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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nr. 447, Morgen Ausgabe, 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. x 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

n Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


England und Rußland, 

Das iſt die wunderlichſte Phaſe in den orientaliſchen Wirren unſerer 
Tage: England und Rußland ſind einig in der orientaliſchen 
Frage. Wir betonen die „orientaliſche Frage“, weil gerade in dieſer 
aus vielen Gründen der ſchroffſte und faſt unlösbare Gegenſatz zwiſchen 
England und Rußland von jeher beſtand. Vor zwanzig Jahren waren 
ſie auch einig, aber erſt nach einem der ſchwerſten Kriege, den England 
und Frankreich gegen Rußland geführt hatten; ſie einigten ſich im 
Pariſer Frieden zur Demüthigung Rußlands. Die Furcht vor dem 
„nordiſchen Koloß“ war mit einem Male gewichen, und das ganze 
liberale Europa ſtand auf Seiten Frankreichs und Englands, denn in 
der That begann mit dem Ende des Krimkrieges eine neue Aera in 
der nationalen und freiheitlichen Entwickelung Europas. 

Heute nun nach 20 Jahren ſind ſie wieder einig, aber nicht zur 
Demüthigung, ſondern zum Siege und zum Triumphe Rußlands, und 
das liberale Europa ſteht zum großen Theil auf Seite Rußlands. 
Es iſt der gerade Gegenſatz zum Krimkriege und Pariſer Frieden. 
Damals erlitt der ruſſiſche Uebermuth die Niederlage, heute hat die 
ruſſiſche Mäßigung den Sieg erkämpft. Mehr als einmal ſtand der 
europäiſche Krieg „in Sicht“; mehr als einmal mag die Kriegspartei 
in Rußland die Oberhand gehabt haben; noch zuletzt verſuchte der 
Ruſſe Tſchernajeff einen Handſtreich durch die Proclamirung Milan's 
zum König von Serbien; die Diplomatie aber war ſtärker, als alle 
Kriegsluſt und Eroberungsſucht, und es gelang ihr, was faſt für un⸗ 
möglich gehalten wurde: England und Rußland reichten ſich die 
Hände, heute zur Vernichtung der Türkei, wie ſie ſich vor zwanzig 
Jahren zur Erhaltung der Türkei gegenüber geſtanden hatten. 

Wir find weit davon entfernt, die ruſſiſche Mäßigung zu glorifi⸗ 
ciren. Rußland weiß immer, was es will und verfolgt in der orien⸗ 
taliſchen Frage ſeine alte Politik. Aber ſo viel iſt ſicher, eine außer⸗ 
ordentliche Klugheit hat es dieſes Mal durch ſeine Mäßigung bewieſen, 

it im in zweifelhaftem 


und warum ſollte es ieg mit zwe Ausge 
irch den n daſſelbe erlangen kann? 
Und den Frieden halten wir dieſes Mal für geſichert. Zu verdanken 


heraufbeſchwören, wenn e 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. 


pi 2 
— Berlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 24. September 1876. 
einmal das Richtige getroffen. Diejenigen irren ſich vollſtändig, n ſeiner diplomatiſchen Kunſt, die Einigkeit zwiſchen Eng⸗ 
meinen, Bismarck wäre, ſchon aus alter Tradition, durch Dick und land und Rußland, hat vollziehen laſſen, fo wird auch Oeſterreich⸗Un⸗ 
Dünn mit Rußland gegangen. Im Gegentheil, die ruſſiſche Kriegs: garn ſchließlich mit den Friedensbedingungen ſich einverſtanden erklären, 
partei iſt gewiß mehr als einmal ſehr erbitte f 


unferen Staats⸗ zumal es nicht anders kann. 

mann geweſen, und ſie hat es ja auch an klarer Ausſprache über dieſe Ein Wort in der Zollfrage“. a 

Erbitterung nicht fehlen laſſen. Aber Bismarck und mit ihm das des Deutſ lsblattes“ 

deutſche Volk wollte den Frieden, und daß dieſer Wille ernſt und Ir. . 2 

genug war, zeigt eben der Verlauf der Dinge. 2. E ſatz, in dem er ſich aus Opportunitäts⸗Rückſichten für Aufhebung des 
Die Grundlage dieſes Friedens war die Einigkeit zwiſchen England] Art. V. des Geſetzes vom 7. Juli 1873 ausſpricht. Es iſt dies bis⸗ 


g. 4 


und Rußland, und man irrt wohl nicht, wenn man behauptet, daß] her der einzige Fall, wo ein deutſcher Freihändler, von freihänd⸗ 


dieſe Einigkeit das Werk Bismarck's iſt. N 

Für den Niedergang der Türkei ſpricht am Beſten, daß fie nicht|ferer jetzt noch beſtehenden Eifenzölle am 1. Januar 1877 vorlaufig 
darnach gefragt wird, was fie dazu meine, obwohl es ſich um ihre erhalten bleiben ſoll. Nachdem Dr. Eras in feinem „Ein Wort in 
ganze Exiſtenz, um ihr Wohl und Wehe in erſter Linie handelt.] der Zollfrage“ überſchriebenen Artikel gezeigt hat, daß die reactionär⸗ 
Die Mächte ſtellen ſich Anſtands halber, als ob fie noch eriftire; ſie f ſchutzzollneriſche Bewegung in Deutſchland unter dem deprimirenden 
laſſen fie den Waffenſtillſtand verweigern, weil fie wiſſen, daß fie ihn Eindrucke der auf den 1. Januar 1877 vor 4½ Jahren im Voraus 
fpäter gewähren wird; fie laſſen fie die härteſten Friedensbedingungen beſchloſſenen Zollreformen ganz außerordentliche Fortſchritte macht, 


aufſtellen, weil ſie wiſſen, daß ſie eine nach der andern fallen laſſen 
wird; kurz ſie laſſen ihr den Schein der Selbſtſtändigkeit, weil ſie wiſſen, 
daß fie in Wahrheit der abhängigfte Staat in ganz Europa iſt. Selbſt 
Spanien hat, trotzdem der Ultramontanismus dort alle Grundlagen 
eines ſelbſtſtändigen Staates untergräbt, in dieſem Augenblick mehr 
noch zu ſagen, als die Türkei. £ 

Die Türkei hat alfo die Friedensbedingungen klipp und klapp zu 
acceptiren, welche ihr England und Rußland dictiren, davor kann fie 
nicht einmal ihr Bundesgenoſſe, der Papſt, ſchützen. Sie wird ſich, 
ebenfalls Anſtands halber, noch eine Zeit dagegen wehren; es wird 
noch einige diplomatiſche Noten hin und her ſetzen; aber im Ganzen 
iſt der Friede fertig, England und Rußland ſind einig; für Serbien 
und Montenegro der Status quo, für Bosnien, die Herzegowina und 
Bulgarien die Autonomie, d. h. die Selbſtverwaltung dieſer inſurgirten 
Provinzen, d. h. die ſchließliche Losreißung derſelben von der Türkei. 


Es iſt unbedingt bitter für die Türkei und fogar etwas unbarm⸗] 


herzig von Seiten der Mächte, denn eigentlich haben doch die Türken 
geſiegt, und nun ſollen fie die Einzigen fein, welche Verluſte erleiden. 
Statt als Sieger den Frieden dietiren zu können, wie es ſonſt Brauch 
und Sitte iſt, haben ſie ſich den Friedensbedingungen ohne Widerrede 
zu unterwerfen. 

Das iſt Alles wahr und richtig, aber zur Entſchuldigung der Härte 
der Mächte muß man doch fagen: Die Türken haben es nicht beſſer 
verdient, nicht etwa blos wegen der Gräuelthaten in Bulgarien, obwohl 
dieſe ſchwer genug wiegen und ſie es eigentlich ſind, welche das eng⸗ 
liſche Volk in den Harniſch gejagt haben, ſo daß die engliſche Regie⸗ 
rung nicht mehr konnte wie ſie wollte, ſondern um ihrer ganzen Miß⸗ 
regierung willen. Europa hat gerade genug gethan für die Türkei, 
ja ſchon zu viel; Geduld, Nachſick! und Aufopferung haben auch ihr 
Ziel; die Türkei iſt Da daß fie untergeht; fie erntet jetzt, was fie 


Jahrhunderte hindurch gefäet 


Rußland aber hat fein Ziel erreicht; mehr hat es ja nicht gewollt, 


haben wir ihn in erſter Linie dem britiſchen Volke und der deutſchen] als zunächſt die Zerſtückelung der Türkei. Warum ſollte es alſo nicht 


Politik. Wir mochten ja gern auch ſagen: „dem deutſchen Volke.“ 
Aber ſo weit ſind wir trotz aller Fortſchritie, die wir im letzten Jahr⸗ 
zehnt gemacht haben, noch nicht; das deutſche Volk hat in ſo wich⸗ 


tigen europäiſchen Fragen noch Nichts zu ſagen. Wir hätten ja auch ſelbſt willen. Das iſt Oeſterreich⸗Ungarn, dem die im Werk befind: werber 
fo großartige Meetings veranſtalten können, wie das engliſche Volk; liche Errichtung eines großen Slaven-Reiches vor feinen Thoren nicht]! 
unſer Vereinsgeſetz hätte uns nicht im Mindeſten daran gehindert.] gerade angenehm fein kann. 


Frieden ſchließen, zumal im Bunde mit England? 


Es giebt heute nur noch Einen Staat, der für die Türkei einige 
Beſorgniſſe hegt, nicht im Intereſſe der Türkei, ſondern um ſeiner 


Aber auch Graf Andraſſy wird ganz 


Aber es hätte uns Nichts geholfen; Bismarck hätte doch gethan, was] Europa gegenüber die Unmoͤglichkeit begreifen müſſen, die Türkei noch 
er für richtig und für angemeſſen im Intereſſe Deutſchlands gehalten.] länger am Leben zu laſſen. Er hat ja den größten und bedeutendſten 


Und ſeien wir offen, er hat in dieſer ſchwierigen Verwickelung wieder 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Splelhagen. 
Fünftes Buch. 
Drittes Capitel. 
Schluß.) N 

Sie hatte ihn innig umarmt und wollte ſich losmachen; er hielt 
ihre Hand feſt. 

Es iſt unmöglich, Elſe; hier oben ſchon dunkelt es; in einer 
halben Stunde iſt es unten Nacht. Du kannſt nicht ſicher ſein, auf 
dem Wege zu bleiben, der ſich nicht mehr von der Haide unterſcheiden 
wird, und die Haide iſt von tiefen Mooren durchſetzt, — es iſt wahr⸗ 
lich unmöglich, Eifel] 

Es muß möglich fein! Ich würde mich verachten, wenn ich Dich 
von Deiner Pflicht zurückgehalten hätte; und wie könnteſt Du mich 
noch lieben, Deine Liebe nicht als eine Laſt empfinden, wenn ich es 
thäte! Wie weißt Du denn, ob Du nicht in kürzeſter Zeit, vielleicht 
jetzt ſchon unten nöthig biſt? und die Leute rathlos daſtehen und nach 
ihrem Commandeur ausſchauen? Reinhold, bei Deiner Liebe: habe ich 
recht, oder nicht? 

Wohl haſt Du recht; aber — 

Kein Aber, Geliebter; es muß geſchieden ſein! 

Sie waren, ſo ſprechend, Hand in Hand eiligen Schrittes den 
Weg, welchen Elſe vorhin bis zur Höhe hinaufgeſtiegen, hinabgegan⸗ 
gen, und ſtanden jetzt an dem Querpfad, der nach beiden Seiten, 
auf die Warnower Haide hüben, zu der Wiſſower Halbinſel drüben 
hinabführte. 5 

Bis zu dem Fuße blos, bis ich Dich auf dem rechten Wege weiß! 
flehte Reinhold. 

Keinen Schritt mehr! horch! was war das? 

Auch er hatte es bereits vernommen — ein Geräusch, wie von 
Pferdehufen, die in ſchnellſtem Tempo auf den harten Raſen ſchlugen, 
hinter der Hügelwelle, die ſich vor ihnen erhob und ihnen den weiteren 
Blick auf den von hier ſchneller abſinkenden Rücken des Vorgebirges 
unmöglich machte. 


Im nächſten Moment wurde auch ſchon ein Reiter über dem Hügel 
ſichtbar. Jetzt war er oben, 


ben, hielt das Pferd an, hob ſich im Sattel 
und ſchien um ſich zu ſpähen. 


Es iſt der Graf! ſagte Elſe. f 
Eine tiefe Gluth war ihr in das Geſicht geſchoſſen: — Jetzt wirft 


Diplomaten in London, den Grafen Beuſt, und da dieſer das neueſte 


Du mich doch noch eine Strecke begleiten müſſen, ſagte ſie mit einem 
tiefen Athemzuge. — Komm! 

Sie hatte ſeinen Arm genommen; in dem Augenblicke hatte der 
Graf, der, über ſie weg, nach der Höhe geſehen, den Blick abwärts 
wendend, die Beiden bemerkt. Er gab ſeinem Pferde die Sporen und 
war, die Böſchung hinabgaloppirend, im Nu bei ihnen. 


kommt er zu folgenden Concluſionen: 


leriſchen Geſichtspunkten, ſich dafür erklärt, daß der letzte Reſt un⸗ 


ſtark Handelstags⸗Ausſchuſſes) veröffentlicht Dr. Eras⸗Breslau einen Auf- 


„Mit den hier kurz reſumirten Thatſachen werden die freiſinnigen 


Politiker des Reichstags zu rechnen haben, und es fragt ſich, ob eine ſorg⸗ 
ſame Würdigung derſelben nicht zu dem Reſultate führen muß, daß es fi 
empfiehlt, die Ausführung der per 1. Januar 1877 beſchloſſenen freihänd⸗ 
leriſchen Tarifreformen einſtweilen zu ſuspendiren. Ich meinerſeits nehme 
keinen Anſtand zu erklären, daß ich eine vorläufige Vertagung der frag⸗ 
a ne beute als im Intereſſe der freihändleriſchen Politik 
geboten erachte. 

Bekanntlich ſprach in der Reichstagsdebatte vom 7. December v. J. 
Miniſter Delbrück das Ausſchlag gebende Wort, indem er anführte: „Darüber 


können wir uns nicht einen Augenblick täuſchen, wenn wir jetzt das Geſeß 


für — es iſt mir einerlei, wie viel Jahre, 2, 3, 4, 5 ſuspendiren, ſo iſt das 
vielleicht nicht in der Empfindung derjenigen, die dafür ſtimmen, aber in 
der Empfindung der übrigen Welt weiter nichts, als das Verlaſſen einer 
bisher betretenen Bahn, — mit anderen Worten, die Welt wird jagen — 
und wir können die entgegengeſetzte Empfindung haben, es hilft uns nichts 
— die Welt wird jagen: Deutſchland iſt umgekehrt, es ſchreibt wieder den 
Schutzzoll auf ſeine Fahnen. Meine Herren, damit geben wir allen Den⸗ 
jenigen Waffen in die Hände — Denjenigen im Auslande, die wünſchen, 
möglichſt wenig von uns zu kaufen, die wünſchen, die Zölle, die ſie bei ſi 

haben, möglichſt in die Höhe zu ſchrauben“. — Dieſer Ideengang iſt aud 
für mich bis vor Kurzem der maßgebende geweſen. Ich bin aber zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß es ein politiſcher Fehler ſein würde, lediglich 
dieſer Anſchauung Rechnung zu tragen, und zwar aus folgenden Gründen. 

Erſtens. Es handelt fi 1 58 um eine Suspenſion oder Aufhebung des 
ganzen Geſetzes vom 7. Juli 1873, ſondern lediglich um Rückgängigmachung 
einer einzelnen Weinen deſſelben: 

„su 
. 5 werden vom 1. Januar 1877 ab vom Eingangs⸗ 
zolle befreit“. 

Die in Nr. 3 bis 8 aufgeführten Gegenſtände: Luppeneiſen (3), Eiſen⸗ 
fabrikate (4), grobe Eiſen⸗ und Stahlwaaren (5), N 2 
Dampfkeſſel (6), andere Maſchinen (7) und Eiſenbahnfahrzeuge (8) wurden 
durch us am ae 10 — in 27 0 3 1 ie 

angszolle zunächſt weſentlich ermäßigt; dieſe Ermäßigungen, ſowie die⸗ 
e der Zölle auf ute Coda, Hüte, vor allem aber die Ber 
Kehle en des Roheiſens und Rohſtahls, der Seeſchiffe ıc., nge 0 . 


und Pomeranzen vom Eingangs⸗, der Lumpen vom Ausgangszoll (§ 1, 1. 


V.: „Sämmtliche vorſtehend sub III. Nr. 3 bis 8 aufge⸗ 


eſez im Ein⸗ 


Locomotiven, Tender und 


1 * Nb 


und II.), welche ſämmtlich ſchon am 1. October 1873 perfect geworden find, a 


würden in Kraft bleiben, auch wenn es de der ſogenannten Aufhebung des 
Geſetzes vom 7. Juli 1873 kame. Das Geſetz, welches die Eiſeninduſtriellen 
ſich erbitten, würde einfach zu lauten haben: 

N . Paragraph. 

Die in dem Geſetz vom 7. Juli 1873 vorgeſehenen Zollbefreiungen 
den, ſofern ſie nicht ſchon zur Ausführung gelangt ſind, ſondern erſt am 
. Januar 1877 perfect werden ſollten, bis auf Weiteres ſuspendirt.“ 
Es würde mehr Raum in Anſpruch nehmen, als mir hier zur Dispoſi⸗ 
tion ſteht, wenn ich alle die einſchläglichen Artikel und Zollſätze hier auf⸗ 


zählen wollte, mit Berückſichtigung der vorläufigen Ermäßigungen, die am 


1. October 1873 bereits ein 


gi 8 etreten ſind. Ich muß es daher dem geehrten 
Leſer überlaſſen, ſich im Zo 


tarif unter Zuhilfenahme des Geſetzes von 1873 


So erlauben Sie wenigſtens, daß ich das freudige Ereigniß der 
Frau Baronin melde, rief er, im Vorüberſprengen ironiſch tief den 
Hut ziehend und vor ihnen her den 
er dann alsbald verſchwunden war. 

Der Elende! ſagte Elſe; — ich danke Dir, Reinhold, daß Du 
mich verſtanden, daß Du mich für immer von ihm, von Allen frei 


Ohne Zweifel hatte er bereits vorher Reinhold erkannt, denn, gemacht haſt! Du kannſt nicht ahnen, wie dankbar und warum ich 


als er jetzt ſein Pferd parirte und den Hut zog, zeigte fein Geſicht] Dir jo dankbar bin! Ich will Dein liebes Herz nicht noch mit dem 
keine leiſeſte Spur von Erſtaunen oder Verwunderung; zer ſchien viel-] Häßlichen belaſten, was ich erfahren habe; ich ſage es Dir ein anderes 
mehr Reinhold gar nicht zu bemerken, als ob er Elſe hier allein ge-[Mal. Mag auch geſchehen, was will — ich bin Dein, Du biſt mein 


troffen hätte. 
Das nenne ich Glück haben, gnädiges Fräulein! wie Ihre Frau 


Tante ſich freuen wird! Sie hält da drüben, der Wagen konnte demſelben ein Reiter. 


nicht weiter — . 
Er wies mit dem Stiel der Reitpeitſche über die Hügelwelle. 


Das Glück iſt fo groß — alles Andere ift dagegen klein und nichtig 
In geringer Entfernung von ihnen hielt der offene Wagen, neben, 


kommend, ſahen ſie, daß es ein Diener war. Der Graf war ver⸗ 
ſchwunden; er hatte, nachdem er der Baronin die große Entdeckung, 


Bei Gott, gnädiges Fräulein, wenn Sie mich auch noch fo ver- hoͤhniſch lachend, mitgetheilt und keine andere Antwort empfangen, 


wundert anſehen! Ihre Frau Tanfe ängſtigte ſich, daß Sie fo lange 
ausblieben, — Boten in die Nachbarſchaft — von Pölitz erfahren, 
daß hierher — ſeltſamer Einfall, gnädiges Fräulein, bei Gott! — 
Ihre Frau Tante wollte durchaus ſelbſt her — eben mit Fräulein von 
Wallbach zurück — bot mich als Begleiter an — ſchon ganz ver⸗ 
zweifelt — horrendes Glück! bitte um Erlaubniß, Sie bis zum Wagen 
zu begleiten — nicht zweihundert Schritt. 

Er hatte ſich aus dem Sattel geſchwungen und das Pferd am 
Zügel gefaßt. 

Reinhold blickte Elſe feſt in's Auge; ſie verſtand und erwiederte 
den Blick. 

Wir ſind Ihnen ſehr dankbar, Herr Graf; ſagte er; aber möchten 
Ihre Güte nicht einen Augenblick länger als nöthig in Anſpruch nehmen. 
Ich werde meine Braut ſelbſt bis zur Frau Baronin begleiten. 

Ah! ſagte der Graf. 

Er hatte ſich an der grenzenloſen Verwirrung geweidet, welche nach 
feiner Meinung die beiden Ertappten in feiner Gegenwart empfinden 
mußten, und zum voraus an dem Schrecken, den die Baronin empfin⸗ 
den würde, wenn er ihr ſagen konnte, in weſſen Geſellſchaft er ihr 
Fräulein Nichte zu treffen das Glück gehabt. Denn daß der Menſch, 
nachdem er dazu gekommen, mit einer geſtammelten Verlegenheitsphraſe 
ſich hinab nach Wiſſow trollen würde, nahm er als ſelbſtverſtändlich 
an. Und jetzt! er glaubte, ſich verhört zu haben; er glaubte kaum 
ſeinen Augen trauen zu dürfen, als Elſe und der Menſch, als ob er 
gar nicht mehr da wäre, ihm den Rücken wendend, Arm in Arm 
weiterſchritten. Er war mit einem Satz wieder in den Bügeln. 


als: Ich danke Ihnen, Herr Graf, für Ihre Begleitung bis hierher! 
— wobei die beiden letzten Worte noch mit einem beſonderen Nachdruck 
geſprochen waren, — abermals ſeinen Hut gezogen und war, vom 
Wege ab, über die Hügel im Galopp davongeritten. 

Die Baronin hatte den Wagen verlaſſen und kam auf die Lieben⸗ 
den zu. Elſe ließ Reinhold's Arm los und eilte der Tante entgegen. 
Sie hatte, indem fie dieſelbe ſtürmiſch umarmte, bereits alles Nöthige 
mitgetheilt. 


Hügel hinaufjagend, hinter welchem N 


5 


7 


Sie meinten, es fei der Graf; aber, näher 


Als Reinhold jetzt herantrat, reichte ihm die Baronin die 4 


Hand und ſagte mit bewegter Stimme: Sie bringen mir das liebe 


Kind und — ſich ſelbſt; ſo haben Sie doppelt Dank! 
Reinhold küßte die zitternde Hand. — Es iſt keine Zeit, viele 


Worte zu machen, gnädige Frau, ſagte er, und was ich empfinde, weiß = 


Ihr gütiges Herz. Gottes Segen über Sie! 


Und über Dich, mein Reinhold! rief Elſe, ihn umſchlingend; — Be 


Gottes Segen! und Glück und Heil! 


Er hatte den Damen in den Wagen geholfen; noch einen Druck 


der geliebten Hand, und das Gefährt ſetzte ſich in Bewegung. Man. 
konnte trotz des hügligen Terrains, da der Weg gut geführt und der 
Boden feſt war, hinreichend ſchnell, ſelbſt hier noch auf der Höhe, 
fahren, und Reinhold hatte zu moglicher Eile angetrieben. So waren 
nur wenige Minuten vergangen, als der Wagen ihm hinter den Hügeln 
verſchwand; bis derſelbe, unten in der Ebene angelangt, wieder ſichtbar 
werden würde, mochte noch eine halbe Stunde vergehen. 


nicht Zeit, darauf zu warten; er durfte jetzt keine Minute mehr ver⸗ 


lieren. Unten in Wiſſow waren die Leuchtbaken ſchon entzündet; in 
dieſem Augenblick blinkte auch auf dem Meere ein Licht auf — das 


Er hatte 


2 * Äh ET, Nez PEN, 
ſelbſt des Näheren zu orientiren. Das Geſe { 
aus, um ü zeigen, daß man bei dem wer el auf einen ſolch 
* ne ag die Haupt⸗Errungenſchaften der 
02 rt ließe. 
Zweitens. Unter dieſen Umſtänden dürfte es aber auch Monſieur „tout 
le monde“ ſchwer fallen zu jagen: „Deutſchland iſt umgekehrt; es ſchreibt 
wieder den Schutzzoll auf ſeinen Fahnen ...“ und wenn die geehrte ba 
Welt“ dies ſagen wollte, ſo würde es ihr Niemand glauben. Ich habe 
großen Reſpeck vor der handelspolitiſchen Weisheit unſeres hochverdienten 
3 eren eichskanzleramts⸗Präſidenten, aber ich Tann mir nicht denken, daß 
ein Reichsgeſetz, das ſich in obigem Rahmen hält, in den anderen Handels⸗ 
8 das Signal zur zollpolitiſchen Regetion geben und einen großen 
ffect machen würde, — wenn wir es nicht ſelbſt — unnöthiger Weiſe — 
zur Haupt und Staatsaction aufbauſchen. Rußland und Amerika können 
nicht leicht ſchutzzöllneriſcher werden, als fie es bereits find. Auch habe ich 
nichts von einer merklichen Freihandelsbewegung im Czarenreich oder in 
den Vereinigten Staaten gehört, welche in's Stocken gerathen könnte, wenn 
man an der Newa oder jenſeits des Oceans hört, daß der letzte Reſt der 
deutſchen Eiſenzölle vorläufig am 1. Januar 1877 noch nicht wegfällt. Eng: 
land wird es zweckmäßig finden, beim en en. zu bleiben, welche Be⸗ 
ſchlüſſe das deutſche Parlament auch faſſen mag. Frankreich hat ſeinen 
5 „Feldzug der Protectioniſten“ bald nach dem Kriege gehabt; es hat ſich ge⸗ 
2 fir: daß in dem Lande der Baſtiat's, Wolowsky's und Michel Chevalier's 
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Fir eine durchgreifende protectioniſtiſche Reaction überhaupt kein Raum ift. 
as aber endlich Oeſterreich anlangt, ſo ſind die dortigen Schutzzöllner 
ſchon ſeit 9175 und Tag in einem ſo hochgradigen Unfreiheitsrauſche be⸗ 
griffen, daß es, wie wir in Schleſien jagen, „auf einen Schnaps mehr oder 
weniger nicht mehr ankommen kann.“ Enfin:; ich vermag nicht einzuſehen, 
pol a in aller Welt, die befürchteten Reflexerſcheinungen zu Tage treten 
ſollen 
Drittens. Einige freihändleriſche Blätter eee „wenn wir den 
Wegfall ger Heftes) der Eiſenzölle am 1. Jan. 1877 nicht eintreten len, fon: 
dern den Termin nochmals hinausſchieben, dann vertagen wir den endlichen Aus: 
trag des Purificationsprozeſſes, durch welchen unſere Eiſeninduſtrie allein ge⸗ 
ſunden kann: die Ausſcheidung der unrentablen und unſoliden unter den — im 
Ganzen weit über den reellen Bedarf hinaus producirenden — Werken. 
glaube, dieſer „Purificationsprozeß“ vollzieht ſich bereits und wird voll⸗ 
ommen hinlängliche Fortſchritte machen, auch wenn zum 1. Januar der letzte 
kleine 1 1 Cifengölle noch nicht fällt. Alle die im Geſetz vom 
7. Juli 1873 $$ 1 snb III. Nr. 3—8 aufgezählten Gegenſtände, wie Walz: 
N eiſen, Schienen, Keſſelbleche, Locomotiven, Maſchinen ꝛc., haben ſeit dem 
Herbſt 1873 fo durchgreifende Preisreductionen i erfahren gehabt (denen 
entſprechende Rückgänge der Löhne und Materialienpreife nicht gegenüber 
ſtanden), daß daneben Schutzzölle von 1 M. bis 2,50 M. per Ctr. wirklich 
als recht harmloſe Kleinigkeiten erſcheinen. Ich glaube daher auch nicht, 
daß die Conſervirung des noch vorhandenen Eiſenzollreſtes den Verfall eines 
gewiſſen Theils unſerer Eiſeninduſtrie wird Ra erh können, aber ich 
wünſche, daß auch der Schein vermieden werde, als habe die Freihandels⸗ 
1 My Werke, die dem Verfall geweiht find, mit Argliſt und Vorbedacht 
abgewürgt. 
Dieſes Argument wiegt mir ſchwerer als das Bedenken Delbrück's, welches 
ich bereits charakteriſirte. Ich glaube, ehe wir uns fragen, welchen Eindruck 
die Aufrechterhaltung oder Vertagung der am 1. Januar beabſichtigten Zoll⸗ 
befreiungen auf das erſtaunte Europa machen würde, haben wir alle Urſache 
uns davon zu unterrichten, wie das deutſche Volk über die Sache denkt? 
* Ru dieſer Beziehung lege ich Gewicht auf das Eingangs Geſagte: nur ein 
9 linder kann verkennen, daß die ſchutzzöllneriſche Reaction im ſteten Wachſen 
begriffen iſt, nur die abſolute Voreingenommenheit kann ſich darüber täuſchen, 
N daß die Freihandelspartei ſich zur Recrutenlieferantin der Schutzzollpartei 
macht, wenn ſie feſthält an einer Abmachung, die, zu einer anderen Zeit 
und unter anderen Verhältniſſen getroffen, heute ebiß von Niemanden vor⸗ 
geſchlagen werden würde, wenn ſie nicht ſchon auf dem Papier ſtände. 
Der Compromiß vom Juli 1873 war ein politiſcher faux pas — darüber 
iſt man wohl heute hüben und drüben nur einer Meinung. Tarifänderungen 
MH man ſofort eintreten laſſen, wenn fie als zuläſſig oder als nothwendig 
ich herausſtellen; Zollermäßigungen auf Lieferung An ein Unding. Be: 
ſeitigen wir dieſen parlamentariſchen Auswuchs aus dem Geſetze vom 
Juli 1873 und nehmen wir uns ein ander Mal den Wahlſpruch zur 
Richtſchnur: „Was Du überhaupt thun willſt, das thue bald!“ 
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Breslau, 23. September. 
unter „Berlin“ theilen wir den Wortlaut der gewiſſe Aenderungen im 
Reichskanzleramt begleitenden Denkſchrift mit. Unſern Leſern bieten 
wir damit nicht viel Neues, da das Meiſte davon ihnen bereits durch die 
Berichte unſeres Berliner = orreſpondenten bekannt war. 
Das Staatsminiſterium hält, wie die „Trib.“ berichtet, bis jetzt noch 
immer an der Anſicht feſt, daß der preußiſche Landtag bei feiner Zu⸗ 
ſammenkunft zu Anfang des nächſten Jahres nur wenige Monate hier ver: 
ſammelt bleiben darf, wenn der Reichstag ordnungsmäßig feine erſte Seſſion 
in der neuen Legislaturperiode im künftigen Frühjahr beginnen ſoll. Unter 
ſolchen Umſtänden ſoll dem Landtage lediglich das Budget vorgelegt wer⸗ 
den, und es wird damit anſcheinend die Einbringung des lange erwarteten 
UAnterrichtsgeſetzes abermals eine Verzögerung erfahren. Mit Rückſicht 
bierauf ſcheint man auch die Arbeiten zu bemeſſen, die ſich auf das letztere 
beziehen, denn es iſt in denſelben erſichtlich eine Pauſe eingetreten. N 
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shalb gerathen, die vorbereitenden Nachrichte 
mit Vorſicht aufzunehmen. e | 

Es beftätigt ſich, daß innerhalb des Vaterländiſchen Frauenvereins 
der Gedanke angeregt wurde, für die ſerbiſchen Verwundeten Hilfsmittel 
flüffig zu machen; ja man ging fo weit, bereits von der Organiſation eines 
Eiſenbahnzuges für die zu überbringenden Liebesgaben zu ſprechen. Es 
traten indeß dieſen Plänen ernſte Hinderniſſe entgegen. Man machte gel⸗ 
tend, daß die für den Verein aufgebrachten Mittel doch nur den Zweck haben 
könnten, dem Vaterlande Dienſte zu leiſten, und ſo wurde von dem 
urſprünglichen Plane Abſtand genommen. Der Verein hat bekanntlich bei 
verſchiedenen Landescalamitäten, ſo bei der Sturmfluth an den Oſtſeeufern, 
bei den Ueberſchwemmungen im letzten Frühjahr ꝛc. erſprießliche und dan⸗ 
kenswerthe Hilfe geleiſtet. 

Der Rücktritt des Miniſters Jolly von der Leitung der badiſchen Re⸗ 
gierung, welcher geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, wird nicht verfehlen, 
großes Aufſehen zu machen und mancherlei Deutungen hervorzurufen. 
Jolly ſtand ſeit einem vollen Jahrzehnt an der Spitze der Geſchäfte und 
hat mehr als irgend ein anderer Staatsmann Süddeutſchlands ſich Verdienſte 
um die Gründung und Befeſtigung der Reichseinheit erworben. Es kann 
nicht ausbleiben, daß von particulariſtiſcher Seite dieſe Demiſſion tendenziös 
als der Beginn eines Umſchwungs in der Haltung Badens zur Reichspolitik 
gedeutet wird. Allein nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe — ſchreibt 
die „N.⸗L. C.“ — hat dieſe Interpretation nicht die mindeſte Berechtigung. 
Wir ſind augenblicklich noch nicht im Stande, die Motive zum Rücktritt des 
badiſchen Staatsmannes zur durchſchauen; es hatten ſich bereits ſeit längerer 
Zeit Mißhelligkeiten zwiſchen der Regierung und der nationalliberalen Partei 
in Baden gezeigt, dieſelben betrafen jedoch nicht die Reichspolitik, ſondern ent⸗ 
ſprangen lediglich perſönlichen und localen Urſachen. Man will jedoch 
wiſſen, daß am badiſchen Hofe in letzter Zeit beſonders durch den Einfluß 
der Großherzogin eine mehr politiſch-conſervative und kirchlich⸗ orthodoxe 
Richtung ſich bemerkbar gemacht hat. 

Der „Pol. Correſp.“ zufolge nehmen die Friedensverhandlungen 
einen günſtigen Fortſchritt. Auf Grundlage der Propoſitionen des engliſchen 
Cabinets iſt eine Einigung der Großmächte erzielt worden und ſoll 
nun in den nächſten Tagen die diplomatiſche Action in Konſtantinopel er: 
öffnet werden. 

Dieſe von England formulirten Friedens⸗Propoſitionen lauten: 


1) In Bezug auf Serbien und Montenegro einfaches Zurückgreifen 
auf den Status quo ante bellum. 

2) Serbien wird keine Kriegsentſchädigung zu zahlen haben. 

3) Eine adminiſtrative Autonomie wird Bosnien, der Herze: 
gowina und Bulgarien bewilligt werden. 


Unter „adminiſtrativer“ im Gegenſatze zur politiſchen Autonomie werden 
lediglich Reformen verſtanden, welche eine municipale und örtliche Auto: 
nomie begründen, während die politiſche Regierungsgewalt der Pforte vor⸗ 
läufig unberührt bliebe. Daß die Türkei ſchließlich dieſen Vorſchlägen ihre 
Zuſtimmung geben wird, iſt kaum zweifelhaft. 

Abgeſehen von den Friedensverhandlungen bemühen ſich die Mächte, den 
Abſchluß eines formellen Waffenſtillſtandes möglichſt bald herbeizuführen. 
Der „Pol. Correſp.“ zufolge iſt der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Graf Zichy, angewieſen, in dieſem Sinne zu wirken. 

Ein aus den „Baſeler Nachrichten“ in verſchiedene, Zeitungen (auch in 
die unſrige) übergegangener Irrthum bezüglich der Conſecration des Biſchofs 
der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz iſt der Art, daß das Publikum die 
Berichtigung wohl erwarten darf. Herr Biſchof Herzog leiſtete „den Eid 
nach der Forma juramenti des Pontificale Romanum“ keineswegs. 
Er hat dieſen rein politiſchen Vaſalleneid, den die römiſchen Biſchöfe alle 
(auch die „milden“ in Baiern) dem Papſte ſchwören, vielmehr in ſeinem 
erſten Hirtenbriefe vom 18. September 1876 ſcharf kritiſirt. Der Irrthum 
iſt wohl daher entſtanden, daß Biſchof Herzog nach dem Pontificale Rom. 
das Glaubensbekenntniß (mit Ausnahme der auch darin enthaltenen Hul⸗ 
digung für den Papſt) abgelegt hat. 

Bezüglich der orientaliſchen Verhältniſſe liegt eine bemerkenswerthe Er⸗ 
klärung des italieniſchen Miniſters des Aeußeren vor. Der Wiener 
„Deutſch. Ztg.“ telegraphirt man nämlich unter dem 20. d. M. aus Rom: 


„Das Comite zur Unterſtützung der Slaven überreichte heute dem 
Miniſter des Aeußern, Herrn Melegari, eine Adreſſe, in welcher der Re⸗ 
gierung empfohlen wird, im Einvernehmen mit den Mächten alles Mög⸗ 
liche zu thun, damit die Sache der Nationalität und der Gerechtigkeit einen 
vollſtändigen Erfolg habe. Melegari empfing die Deputation in ſehr 
berzlicher Weiſe und ſagte, daß die Regierung mit den vom Lande aus⸗ 
geſprochenen Sympathien vollkommen Saban aa Das italieniſche 
Cabinet habe ſeit Beginn des Krieges den übrigen Mächten kundgegeben, 


was es zur Erlangung des Friedens für zweckmäßig halte. Vehufs der 


Signal nach einem Lootſen. Man würde es pünktlich befolgen — er 
wußte es; aber es konnte jeden Moment eine neue Dispoſition nöthig 
werden, die ſeine Gegenwart erforderte; und er brauchte beim ſchnellſten 

Lauf eine Viertelſtunde, um hinabzukommen. 

66 Er ſprang in mächtigen Sätzen hügelab, als dicht vor ihm aus 
einer Falte des Terrains, welche nach rechts, tief einſchneidend, in der 

KLeüngenrichtung des Vorgebirges lief, ein Reiter auftauchte und auf dem 

Pferde halten blieb. Es war ſo plotzlich geſchehen, daß Reinhold fait 

gegen das Pferd gerannt wäre. 

Sie haben es jetzt ſehr eilig, ſcheint es; ſagte der Graf. 

Ich habe es ſehr eilig, erwiderte Reinhold, athemlos von ſeinem 
raſchen Lauf, und wollte an dem Kopf des Pferdes vorüber; der Graf 
warf es herum, ſo daß er jetzt die Fronte gegen Reinhold hatte. 

8 Geben Sie Raum! rief Reinhold. 

Ich bin auf meinem Gebiet, erwiderte der Graf. 

Der Weg iſt frei. 

1 Und Sie ſind für Freiheiten aller Art. 

8 Noch einmal: Geben Sie Raum! 

Wenn es mir beliebt. 

1 Reinhold griff dem Pferde in die Zügel, das von einem ſcharfen 
Sporenhieb in beide Flanken hoch aufbäumte; Reinhold prallte zurück. 
QJnm nächſten Moment hatte er das lange Einſchlagemeſſer gezogen, 

welches er, nach Schifferweiſe, ſtets bei ſich führte. 

Ss ſollte mir leid thun um das Thier, rief er; aber wenn Sie 

nicht anders wollen — N 

* Ich wollte Ihnen nur guten Abend ſagen, Herr Commandeur — 

ictch hatte es vorhin vergeſſen: guten Abend! 

% Der Graf zog mit ſchallendem Gelächter den Hut, warf das Pferd 

abermals herum und jagte, ſeitwärts ab, in die Senkung zurück, aus 

deer er hervorgekommen war. f 

Die Sorte will nichts lernen, murmelte Reinhold, ſein Meſſer 

wieder zuſchlagend. ER 

„ Es war ein Wort, das er oft von Onkel Ernſt gehört. So, wie 

er jetzt, mochte Onkel Ernſt empfunden haben in dem ſchrecklichen 

Augenblick, als der Degen auf ihn niederſauſte — ihres Vaters 

Degen! ti 

FR Großer Gott! iſt es deun wahr, daß die Sünden der Väter heim⸗ 

geſucht werden ſollen an den Kindern? daß dieſer Kampf, forterbend 

von Geſchlecht zu Geſchlecht, ewig währen ſoll? wir ſelbſt, die wir 
ſchuldlos find, ihn aufnehmen müſſen gegen unſer Wollen und unfere 

Uueberzeugung? 0 

CEin Donner, noch immer aus weiter Ferne, aber doch ſchon näher, 
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lauter, drohender, als der vorhin, rollte durch die ſchwere Luft; und 
wieder folgte ihm ein Windſtoß — diesmal nicht mehr in den oberen 
Schichten, ſondern ſchon über die Höhe und an den Hängen des Vor⸗ 
gebirges heranſauſend, und klagend und ſtöhnend in den Schluchten 
verhallend. Der nächſte Stoß bereits mochte das Meer treffen, den 
Sturm entfeſſelnd, der die Flut brachte. 

Einen anderen Kampf galt es, vor dem Menſchentücke wie Kinder⸗ 
ſpiel, Menſchenhaß als eine Verſündigung erſchien und nur ein Gefühl 
ſiegreich blieb: die Liebe! 

Das ſpürte Reinhold in ſeinem tiefſten Herzen, als er jetzt, die 
ſchnöde verlorenen Minuten einzuholen, abwärts eilte, ſein Leben, wenn 
es ſein mußte, trotz alledem und alledem, für anderer Menſchen Leben 
in die Schanze zu ſchlagen. (Fortſetzung folgt.) 


Berliner ensergießungen. 
Berz Selin, — 21. September. 

„Eine zehntägige Waffenruhe iſt da unten jenſeits der Donau ge⸗ 
ſichert“, leſen wir in der Zeitung. Ein gutes Beiſpiel wirkt Nach⸗ 
eiferung und fo rücken denn, nachdem unſer Mandver⸗Kampf zwiſchen 
dem Garde: und dritten Armee⸗Corps entſchieden und das zum 18ten 
d. Mts. beſtimmt geweſene, bei der gegenwärtigen Witterung doch 
unliebſame Bivouak abbeſtellt wurde, die Truppen in ihre Garniſonen 
ab. Wir gönnen ihnen die Ruhe, zur Stärkung für die etwaige 
Waffenarbeit, die ihnen aus Petersburg freundnachbarlich erwachſen 


das gedachte Geſetz ' 


könnte. Hier erfreuen wir uns des Anblickes zahlreicher ruſſiſcher Off: 


ziere, die während des Manövers wohl die Erkenntniß erlangt haben 
mögen, daß unſer Heer für fie ein wünſchenswerther Bundesgenoſſe 
fein würde, wogegen wir den nothwendig⸗egoiſtiſchen Wunſch aus: 
ſprechen: „Der Himmel verhüte es!“ Es iſt übrigens merkwürdig, 
wie ſich die Zeiten und die politiſchen Anſichten ändern. Ich durch⸗ 
blätterte in dieſen Tagen einmal wieder meines verehrten Jugend⸗ 
bekannten Holtei's kleines Theaterſtück: „Der alte Feldherr“, 
deſſen erſter Aufführung — 1826 — ich in Berlin beimohnte, das 
dann ſofort verboten wurde, im Jahre 1830, als Polen im blutigen 
Kampfe ſich von dem ruſſiſchen Scepter frei machen wollte, wieder 
aufgeweckt wurde und die ſogenannte große Tour über alle deutſche 
Theater machte. Was Rußland damals geſündigt hat, es gefällt uns, 


daß es dieſe Sünde, wenn auch nicht an dem einſt ſelbſtſtändig ge⸗ 


weſenen Königreich Polen, jetzt an dem „einſt glorreich geweſenen 
Königreich Serbien“ wieder gut machen zu wollen ſcheint durch 
die wahrhaft rührende und thatkräftige Hilfe, die es dieſem edlen 
Volke in der Auflehnung gegen ſeinen gegenwärtigen türkiſchen Ober⸗ 


1 jedensderha 


In Frankreich ſcheint ſich die Regierung zu Maßregeln gegen das Ver⸗ 
ſammlungsrecht verſtehen zu wollen, durch welche ſie ſich allerdings den 
Clerus und ſeine Anhänger nicht wenig verpflichten würde. Das „Journal 
officiel“ enthält nämlich folgende Mittheilung: 5 5 

„In einer am 11. d. M. im Theater Tivoli abgehaltenen nicht ge⸗ 
nehmigten öffentlichen . mehrere Reden politiſchen 
und religiöſen Inhalts gehalten. ir glauben bei dieſer Gelegenbeit 
daran erinnern zu müſſen, daß der Artikel 1 des Geſetzes vom 6. Juni 

868, welcher der (Genehmigitng des Polizeipräfecten von Paris und der 

Präfecten in den Departements die öffentlichen Verſammlungen, in welchen 
über politiſche und religiöſe Dinge geſprochen werden ſoll, unterwirft, noch 
immer in Kraft iſt. Wenn ein neues Zuwiderhandeln gegen dieſen Artikel 
feſtgeſtellt werden ſollte, jo werden ſofort Protokolle aufgenommen und 
die zuchtpolizeigerichtliche Verfolgung eingeleitet werden.“ 

Die „Corr. Havas“ bemerkt dazu: „Dieſe Verwarnung bezieht ſich auf 
die unter dem Vorſitze des Deputirten Talandier gehaltene öffentliche Ver⸗ 
ſammlung zur Gründung einer Vereinsbibliothek des 18. Arrondiſſements 
von Paris. Herr Talandier hielt eine Rede, in welcher er dem Clericalis⸗ 
mus die Schuld an der Bornirtheit der Mehrheit zur Laſt legte und nament⸗ 
lich ſeine Wirkung auf die Frauen bedauerte. Die Frau, behauptete der 
Redner, wäre die unwillkürliche Urſache der Sclaverei, unter der die Nation 
leide.“ Der „Francais“ hat alſo die Genugthuung erhalten, die er wieder: 
bolt verlangt hat, indem er die Strenge des weltlichen Armes gegen die 
Geſellſchaften für Gründung von Laienſchulen und Vereinsbibliotheken und 
ſpeciell gegen die Thätigkeit des republikaniſchen Ausſchuſſes des 18. Arron⸗ 
diſſements für Volksbibliotheken und Vorleſungen anrief. 


Bis zu welchem Grade des Blödſinns die Monarchiſten mit ihrer Ver⸗ 
ehrung des vollſtändig unfähigen Heinrichs V. gelangt ſind, geht zur Genüge 
aus einer Adreſſe hervor, welche am 29. d. M., dem Feſte des heil. Michael 
und dem Geburtstage des „Roy“ an den Letzteren geſandt werden ſoll. 
Nach der „Union“ lautet dieſelbe, wie folgt: 5 

Gnädiger Herr! Der Tag, wo die Kirche das Feſt des ſiegreichen Erz⸗ 
engels feiert, iſt zugleich für uns Franzoſen der glückſelige Tag, an welchem 
Sie geboren wurden, und es iſt, als wenn man uns lehren wollte, daß, 
nachdem Gott Ihren Vorgängern den Gedanken eingeflößt hatte, den hei⸗ 
ligen Michael zum Schutzengel Frankreichs zu wählen, er unſerer Nation 
Sie als ein Pfand des Heils geben wollte! Symboliſches Bild, in welchem 
wir zugleich ein Zeichen der Geſchicke der Kirche und Frankreichs und 
einen Vorboten des endgiltigen Triumphes ſehen, den über die Revolution 

u erbringen Sie Gott beruft! Das, was das Ereigniß vom 29. war, 

fühlte Frankreich damals ſehr wohl und bewies es durch ſeine einſtim⸗ 
migen Erguüſſe des Jubels und der Begeiſterung, welche Ihre Geburt be⸗ 
ruͤßten. Welche Hoffnungen ſetzte es doch auf Sie, dieſes unter der 
egide eines Bourbonen aus einer zwanzigjährigen Umſtürzung und aus 
den Unglücksfällen von zwei Napa c erſtandene arme Vaterland. 
Welche Verſprechungen für die Zukunft ſchloß, gnädiger Herr, Ihre könig⸗ 
liche Wiege in ſich! Welche Unglücksfälle und welche Schmach würde Frank⸗ 
reich ſeinen Kindern erſpart haben, wenn daſſelbe, anſtatt ſich auf den 
Weg der gefährlichen und verbrecheriſchen Abenteuer zu ſtürzen, an ſeiner 
Spitze den erhabenen Stamm ſeiner Könige bewahrt hätte! Wenn alle 
unſere Mitbürger dieſe Lehre der Vorſehung nicht begriffen, wenn viele 
unter ihnen nicht wagen, dieſelbe laut anzuerkennen, ſo giebt es doch ge⸗ 
treue „ welche ibren monarchiſchen en unverletzt erbalten 
und ihn bekennen. Wir gehören zu Ihnen, gnädiger Herr. Wir die 
betrübten Zeugen fo dieler Vernichtung, find es nicht, welche je glauben 
werden, daß man auf dem Boden der Revolution etwas Feſtes aufbauen 
kann. Welche Hoffnung man auch hat oder vorgiebt zu haben, etwas 
auf einen neueren, von unſeren Traditionen und der Vernunft 
verurtheilten Verſuch zu gründen, wir wiſſen, daß unſer theures 
und unglückliches Land ſich nur durch Sie, gnädiger Herr, das 
beißt durch das von Ihnen vertretene Princip retten kann. Einſt wird das 
endlich enttäuſchte Frankreich von Ihnen verlangen, unter den Falten 
Ihrer Fahne ſeinem Vermögen, ſeiner Ehre und ſeinem Glauben Schutz 
zu gewähren. Vergeblich vervielfältigen die Fehler der Conſervativen und 
die Liſt ihrer Gegner die Hinderniſſe gegen den Triumph des Rechtes. 
Ein geheimnißvoller Inſtinet ſagt uns, daß die Vorſehung dem Wunder: 
kinde (ſo nannte man Chambord bei 1 Geburt) eine Sendung vorbe⸗ 
balten hat, die auf gleicher Stufe mit ſeiner Geburt ſteht! Auf dem Boden 
der Verbannung erzwang ſich Ihr erhabener Charakter, gnädiger Herr 
und unſer e die Bewunderung Ihrer Feinde. An Ihrer Hal⸗ 
tung, an Ihrem Wort erkannte die gauze Welt das Oberhaupt des Hauſes 


— 


herrn leiſtet. Lieb wäre es uns aber jedenfalls, wenn wir unſere 
deutſchen militäriſchen Hände aus dem mithelfenden kriegeriſchen Spiele 
hielten. Wir konnen fie daheim zu Beſſerem gebrauchen. Ich bin, 
weiß ich doch ſelbſt nicht wie, mit der Feder in das politiſche Terrain 
gerathen. Die verdammte Migräne, an der ich heute leide, und die 
mir im ſonſt unpolitiſchen Kopfe Alles durcheinander rüttelt, mag daran 
wohl Schuld ſein. Jul 

Seit Mariä Geburt find bereits zehn Tage verfloſſen und nach 
altherkoͤmmlichem Befehl die Schwalben heimwärts gezogen; die Ber⸗ 
liner haben auswärts dieſer Heimwärts⸗Ordre auch gehorcht, 
da in acht Tagen der große Störenfried, Michael geheißen, erſcheint, 
der die ſchon jetzt ſich bemerkbar machende, jedes Halbjahr wiederkeh⸗ 
rende Völkerwanderung bringt. Schon ſind die Straßen belebt durch 
die koloſſalen Moͤbelwagen, vor den Pforten der Häuſer ſteht Urväter⸗ 
Hausrath und geſtattet Einſicht in manche tiefverborgene Familien⸗ 
geheimniſſe. Aber wenn der Regen auch vierzig Tage, wie zur Zeit 
der Sündfluth, herabfällt und Alles nach der rettenden Arche Berlin 
treibt, doch giebt es noch heldenmüthige Seelen, die „in der Natur“, 
freilich nothgebrungen, ausharren. Das find die Unglücklichen, die ihre 
alte Wohnung aufgegeben haben, die neue noch nicht beziehen können. 
„Stübchen wechſeln“ wird zu dieſem Michaelistermin ſehr lebhaft ge: 
ſpielt. In zahlloſen Zeitungsannoncen laden die ſtörrigen Wirthe, die 
ſich darauf capricirt, Alles, hier ſpeciell die bisherigen hohen Miethen 
hübſch beim Alten zu laſſen, ein, ihre leergewordenen Wohnungen zu 
füllen, während bei der Preisforderung die Wohnungsſuchenden mit 
einem höflichen: „Non possumus!“ ſich verabſchieden, billigere Räume 
ſuchen und finden, in denen ſie ſich ſorgenfreier nach der mit dem 
kleiner gewordenen Geldbeutel mehr in Harmonie kürzer gewordenen 
Decke ſtrecken. Es 0 in dieſer von September bis in die erſte Hälfte 
des Octobers dauernden Uebergangsperiode noch keine Gemüthlichkeit 
heimiſch, ohne die die echte wahre Geſelligkeit nicht gedeihen kann. 
Als eine Hiobspoſt, die Finanzlage berührend, trat den Heimkehrenden, 
denen während des Sommers der Himmel die Er⸗ und Beleuchtung gratis 
lieferte, die Nachricht von der täglich ſteigenden Erhöhung der Petro⸗ 
leumpreiſe entgegen, die nur uns nicht berührt, denen die Gaslampe 
Aufklärung und Wärme zu billigen Preiſen ſpendet. a 

Die neue Zeit: und himmliſche Tages⸗Beleuchtungs⸗ und abend: 
liche Verdunkelungs⸗Eintheilung, die jetzt mit der herbſtanfänglichen 
Tag und Nachtgleiche eingetreten, macht mich etwas confuſe in 
meinen Theaterbeſuchen. Wenn ich ſonſt am Abende das Opernhaus 
beſuchte, ſo bin ich pünktlich präſent eine Minute vor dem Beginn 
der Ouverture auf meinem Eckplatze. Durch dieſes Spätkommen ver⸗ 


„den getreuen wachen alten et Be 
Ihre Negierung bezeichnete Stunde ſchlagen und durch Sie Franke 
Ne e den Stune en den den de 


Wünſche zu genehmigen, welche wir für Ihr Glück, mit welchem 
unſeres bein Frankreichs ſo eng verbunden iſt, hegen, und pft Bilten, 
die Huldigung unſerer achtungsvollen wie vollen Ergebenheit hinzufügen, 

mit welcher wir ſind Ihre ſehr demüthigen, ſehr gehorſamen und ſehr ge⸗ 
treuen Diener. ; f j 

Die engliſchen Blätter weichen in der Beurtheilung der letzten Rede des 
Premierminiſters ihrem politiſchen Standpunkte entſprechend ſehr weit von 
von einander ab. Während vor Allem der „Standard“, nicht minder aber 
auch der „Morning Advertiſer“ über dieſelbe erfreut ſind, unterzieht dagegen 
„Daily News“ die Rede des Cabinetschefs einer ſehr feindſeligen Kritik und 
bemerkt unter Anderem: 

Lord Beaconsfield proclamirt eine Politik, welche das Land desavouirt. 
Er kann it fo bethört ſein zu glauben, daß das Volk dieſes Landes ſich 
von ſeinem Vorſatze abbringen laſſen werde, weil er hartnäckig iſt. Dieſe 
Rede, zeigend, wie breit die Kluft iſt, welche die Regierung vom Lande 
trennt, iſt einfach das neueſte und mächtigſte Argument für die Zuſammen⸗ 
berufung des Parlaments für eine Herbſtſeſſion. f 

Die „Times“ äußert ähnliche Anſichten und ſagt: 

Wenn Lord Beaconsfield im Stande geweſen wäre, die Berichte über 
die öffentlichen Proteſt⸗Meetings zu ſtudiren, würde er geſehen haben, daß 
feine Landsleute nicht ganz mit ihm übereinſtimmen. Sie glauben, daß, 
jo mächtig auch die geheimen Geſellſchaften ſein mögen, ihre diaboliſche 
Kunſt kaum 1 laarı um eine Flamme in der Türkei anzuſtecken. Die 
Herzegowina und Bosnien wurden abſcheulich ſchlecht verwaltet, obwohl 
der Premierminiſter vergißt, dieſe Thalſachen zu conſtatiren, und wären 
ſie nicht ſo abſolut ſchlecht regiert worden, würden ſämmtliche geheimen 
Geſellſchaften der Chriſtenheit nicht im Stande geweſen ſein, eine Revolte 
anzuregen .... Vielleicht würde der Premierminiſter ſeine Mißbilligung 
der Angriffe gegen die türkiſche Souveränität gemäßigt haben, wenn er 
die Schändlichkeiten in Bulgarien beſprochen hätte, aber er ſagt nichts 
über das Licht, welches fie auf die Herrſchaft des muhamedaniſchen Volkes 
warfen. Das Land wird durch ein ſolches Schweigen euttäuſcht ſein. 

In Spanien leiſtet der König jetzt alles Mögliche als Redner. Indeß 
ſcheint er damit nicht immer die rechte Anerkennung zu finden. Eine Ma⸗ 
drider Correſpondenz der „K. Z.“ vom 15. d. Mts. erzählt wenigſtens Fol⸗ 
gendes: 

Seit 1862, wo Donna Iſabel II. die Tribunale der Hauptſtadt nach 
den Ferien feierlich eröffnete, iſt dieſer Act nicht mit jo vielem Glanze 
und äußerem Pompe vollzogen worden, als dies heute Nachmittag um 
1 Uhr geſchehen. Der König in der Uniform eines Capitän⸗Generals mit 
dem Bande des Ordens Karl's III., begleitet von feinem ganzen militäri⸗ 
ann Hofſtaate und dem Miniſterium unter Canovas' Führung, welch' 
etzterer das Goldene Vließ zur Schau trug, hatte ſich dazu in dem größten 
Sitzungsſaale eingefunden. Martin de Herrera verlas eine ellenlange 
Rede, die alle Anweſenden durch ihren nichtsſagenden Inhalt folterte. 
Don Alfonſo ergriff darauf das Wort und drückte ſich im Weſentlichen 
wie folgt aus: „Meine Herren! Sie haben gehört, wie der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter am Beginn ſeiner Rede einige Worte wiederholte, die ich bei 
Eröffnung des Studienjahres der Central⸗Univerſität ausſprach. Bei 
dae ſowie bei anderen Gelegenheiten habe ich mich bemüht, meinen leb⸗ 
baften Wunſch darzuthun, daß nach dem mit 0 vielem Blut erkauften 
Frieden eine Zeit der Arbeit und des Wohlergehens für unſer Volk kom⸗ 
men möge und daß wir nach und nach die —— ) 
mit unſerer Wiedergeburt verknüpft find. Die Worte des Herrn Martin 
de Herrera nöthigen mich, Einiges de jagen, das weiter keinen Zweck hat, 
als vor Ihnen von Neuem meine Ueberzeugung zu beſtätigen, daß unſere 
Reorganiſation vor Allem auf der Achtung und der Handhabung des 
Geſetzes und der gerichtlichen N, (administration de justitia) 

Wenn Sie, meine Herren Richter, die vaterländiſche Ge: 


ben löſen ſollten, die 


beruhen muß. . } b 
ſchichte zu Rathe ziehen, ſo werden Sie erſehen, daß in unglücklicheren 
eiten als die jetzige der feſte 


Arm der Gerechtigkeit genügte, um die ein⸗ 
müthige Abſicht eines ganzen Volkes zu verwirklichen. Welcher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem ſchrellſchen Bilde der ſpaniſchen Geſellſchaft zur Zeit 
Heinrich's IV. und demjenigen dieſer ſelben Geſellſchaft als der erhabene 
Geiſt Iſabels der Katholiſchen und die Energie Ferdinand 's V. die alten 
Uebel zu „heilen N Hoffen wir, aß 5 4125 ae 147050 
e, a e 2 „mei: N — 

ruhmreiche Beispiele gegeben 15 ere Freiheit Achtung perſchaffen 
werde, jener Freiheit, welche in der Ausübung der eigenen Rechte, der 
Pflichten und der Achtung der Rechte Anderer beſteht. Weder die aus⸗ 

ezeichneten Eigenſchaften ſeiner Söhne, noch ihr ſprüchwörtlich gewordener 
Feldenmuth, noch ihr angeborenes Talent würden Spanien zum Vortheil 
gereichen, wenn ſie nicht zur Grundlage haben bei den Einen die Achtung 
vor Leben, Ehre und Eigenthum, bei Anderen die ſtrenge Tugend und 
Unbeugſamkeit des Richters und bei Allen die innere Ueberzeugung, daß 
das Solch Jedermann erreicht, von dem König an, in deſſen Namen 
Recht geſprochen wird, bis zu dem Unvernünftigen, der berjucht, ſich da⸗ 
egen aufzulehnen, oder es mit Füßen tritt, um ſeinen Egoismus zu bes 
iedigen. Hegen wir Vertrauen in die göttliche Vorſicht; mit unſerem 
krieggeübten und disciplinirten Heere, das uns für die öffentliche Sicher⸗ 
heit einſteht, nach Beendigung unſerer inneren Zwiſtigkeiten, mit einem 
achtungswerthen und geachteten Richterſtande, welcher das Geſetz unpar⸗ 


meide ich die Unbequemlichkeit, vierzehnmal von meinem Platze 
aufſtehen und den etwa nach mir kommenden Theaterbeſuchern Platz 
machen zu müſſen, um zu ihren vierzehn neben mir beginnenden 
Sitzen zu gelangen. Vor einigen Tagen ſaß ich, aus Zerſtreuung, 
eine Viertelſtunde vor Anfang der Oper da und blickte eben ſo 
theilnahmslos, wie immer, auf die „leinene Wolke“, den Vorhang, 
hin. „Ein geniales Meiſterſtück, dieſes Bild!“ bemerkte mein mir 
unbekannter Nachbar, der neben mir ſaß. Ich nickte bejahend mit 
dem Kopfe, was den Fremden bewog, mir das Bild — „Arion, der 
Töne Meiſter, auf dem Delphin durch des Meeres Fluthen nach Korinth 
zurückkehrend, unter den Klängen ſeines Saitenſpiels, deſſen Wunder⸗ 
ton Tritonen und Nereiden um ihn verſammelt, ſogar Neptun auf 
ſeinem Viergeſpann von Meer⸗Roſſen herbeizieht“ — in ſeiner Weiſe 
zu erläutern. Nach ſeiner Anſchauung reichten ſich in dem Bilde 
Vergangenheit und Zukunft die Hand. Arion wäre der 
Prophet, der das Erſcheinen des muſikaliſchen Meſſias verkündet! — 
Ich begann, ahnungsvoll zu ſtutzen, bis der Name „Richard Wagner“ 
aus des begeiſterten Interpreten Munde hervorplatzte. Was der Inter⸗ 
pret nun noch von ſich gab, war recht unterhaltend. Die Seenerie 
des Bildes, wie er fie mir auseinanderlegte, glich frappant der 
Bayreuther, namentlich wenn man einigermaßen auf die Vergleichs⸗ 
Deutung eines muſikgelehrten Nachbars einging, der nicht nur in den 

ilden Geſichtszügen des Lesbiſchen Zitherſpielers, eine frappante 

bnlichteit mit denen des vormaligen königlich ſächſiſchen Capell⸗ 
meiſters, ſetzigen Meiſterſingers, herausfand, ſondern auch in den blon⸗ 
den Locken des Erſtern und in den gräulichen des Letzteren ein 
in der Grundfärbung ineinander ſchwimmendes zuſammentreſſendes 
Colorit. — Die bachantiſch in den Fluthen ſich tummelnden mythiſchen 
Geſtalten waren, dachte man ſich ihre Karpfen⸗Schwänze fort, für ihn 
dieſelben, mit denen er im Bayreuther Wonnen⸗Meer, kampfmuthig 
das Bierglas gegen die Köpfe des altmuſtkaliſchen Poͤbels ſchwingend, 
den unſterblichen Meiſter huldigend umſchwommen. Sein ſcharfes 
Auge wollte ſogar die Aehnlichkeit der Geſichtszüge der Vergangenheits⸗ 
und Gegenwarts⸗Cancanirenden heraus erkennen und durch Neptun, 
den Herrſcher im Wogenreiche, an den königlichen Mäcen aus dem 
Bavarierlande erinnert werden. Und dankbar war er mir, daß ich 
in den Meer⸗Roſſen vor Neptun's Kaleſche eine Koloſſal⸗Copie der 
Miniatur „See⸗Hengſte“ unſeres Aquariums herausfand. — „Und 
nun blicken Sie“ — ſo ſchloß er feinen ekſtatiſch⸗aäͤſthetiſch⸗muſtkaliſchen 
Vortrag — „hinauf da oben in die Himmels⸗Ecke rechts des Bildes, 
wo über dem dämmernden Meer Eos in roth⸗gelbem Gewande mit 
roſenfarbigem Finger den Schleier der bisherigen Muſik⸗Nacht lüftet 
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Deutſchland. 


Berlin, 22. Sept. [Enthüllungen zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Separatvertrage. — Organiſation der Reichs- 
behörden. — Die Eiſenzollfrage auf dem volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreß. — Wahlangelegenheiten.] Die Lüge und 
Verleumdung hat ſich, wie vorauszuſehen war, in einem Theile der 
ausländiſchen Preſſe des apokryphen deutſch⸗ruſſiſchen Separatvertrages 
bemächtigt. Ultramontane und ſocialiſtiſche Blätter aller Sprachen 
verſuchen auf Grund der Angaben Girardin's nachzuweiſen, daß an 
der Echtheit des diplomatiſchen Actenſtückes nicht gezweifelt werden dürfe. 
Ihren oppoſitionellen Fechterkünſten kommt es zu ſtatten, daß die deutſche 
und ruſſiſche Regierung dem Machwerke der Pariſer „France“ mit 
verachtungsvollem Stillſchweigen begegnen, anſtatt nach ihrer Meinung 
offen und klar die Haltloſigkeit des Präliminarvertrages nachzuweiſen. 
Mit dieſen wohlfeilen Redensarten gelangen aber die Schmähartikel 
zu Enthüllungen, die eine weitere Ausgeburt der Girardin'ſchen Lüge 
find. Der gefälſchte Vertrag ſoll die Beziehungen enthüllen, welche 
im vergangenen Frühjahr zwiſchen Fürſt Bismarck und Gortſchakoff ob⸗ 
walteten und die jenen gleichkommen ſollen, welche ſ. Z. zwiſchen dem 
deutſchen Reichskanzler und dem franzoͤſiſchen Geſandten Benedetti 
herrſchten. Um die Dreiſtigkeit dieſer Erfindungen zu charakteriſiren, 
wird von den Feinden Deutſchlands hinzugefügt, daß der ehemalige 
öſterreichiſche Miniſter Hohenwart ſich zur ſelben Zeit incognito in 
Berlin eingefunden und eine Vermittlerrolle geſpielt, die nach unſerer 
Auffaſſung an Landesverrath grenzen würde. Auch General Schuwaloff 
wird in die freche Combination gezogen, als deren Ausgangspunkt die 
Sprengung des Dreikaiſerbündniſſes, der Racenkrieg der öſterreichiſchen 
Nationalitäten, die Eroberung Konſtantinopels durch die Ruſſen ꝛc. bezeich⸗ 
net wird .. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die gehäffigen Phan⸗ 
taſien von ernſten Politikern nicht in Betracht gezogen werden. Doch haben 
Nachforſchungen ergeben, daß ihre Quelle auf jene ſlaviſchen Revolu⸗ 
tionscomite's zurückgeführt wird, deren Sitz ſich in Oeſterreich befindet. 
— Die Denkſchrift über die Neuorganiſation des Reichskanzleramts, 
welche der „Staatsanz.“ heute ihrem Wortlaute nach mittheilt, wird 
hier lebhaft beſprochen. Gebilligt wird ihr Inhalt keineswegs; man 
hält die Abſchlagszahlung, welche für ſelbſtſtändige Reichsämter gemacht 
wird, doch für gar zu gering. Die liberalen Parteien haben bei allen 
Gelegenheiten betont, daß der verfaſſungsmäßige Ausbau des Reiches 
in der Errichtung von Reichsminiſterien gipfeln müſſe. Obwohl man 
die Schwierigkeiten nicht verkennt, welche die Bundesregierungen, na⸗ 
mentlich Baiern, Sachſen und Würtemberg, dieſen Wünſchen entgegen⸗ 
ftellen, fo wird man doch nicht umhin können, bei den Etats⸗ 
berathungen, die Forderung für Einführung von Reichs-Miniſterien 
von Neuem zu betonen. Jedenfalls wird, wie man uns ſagt, der 
bezügliche Antrag der Fractionen der liberalen Parteien eingebracht 
werden. — Auf eine ſpecielle Anregung hervorragender Mitglieder des 
Ausſchuſſes des volkswirthſchaftlichen Vereins iſt beſtimmt worden, daß 
am erſten Sitzungstage des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in Bremen 
die Eiſenzollfrage auf die Tagesordnung gelangt. Dieſe Modification 
des urſprünglichen Programms iſt dadurch geboten worden, daß die 
n ſich in großer Anzahl bei den Congreßverhandlungen ein⸗ 

nden werden. Es ſind deshalb beſondere Einladungen an die Mit⸗ 
glieder der liberalen Parteien ergangen. Von einer Seite wünſcht 
man, daß die Beſtimmung des Vereinsſtatuts abgeändert wird, nach 
welchem der Ankauf einer Mitgliedskarte ſofort den Beſitzer zur Ab⸗ 
ſtimmung legitimirt. Nach dieſem Modus kann jene Partei ſich die 
Majorität verſchaffen, welche die meiſten Dienſtmänner an den Con⸗ 
greßverhandlungen Theil nehmen läßt. — Es erregt hier Befremden, 
daß im Wahlkreiſe Friedberg-Arnswalde, den vor drei Jahren die 
Nationalliberalen den Conſervativen abgewonnen, der reactionäre Land⸗ 
rath von Meyer wieder Ausſicht hat, gewählt zu werden. Seine da⸗ 


und uns die ſtrahlende, klingende Tonzukunft erſchließt, die Er herauf⸗ 
beſchworen!“ Ich war tief ergriffen, gerührt von den Worten des 
Mannes. Als ich, dankbar ihm die Hand drückend, ihn ſchüchtern zu 
fragen wagte, ob mein Auge mich nicht getäuſcht, als es in der jugend⸗ 
leuchtenden Eos des Theatervorhangs das Conterfei der göttergleichen, 
Ihn zu immer neuen Thaten begeiſternden Coſima zu erkennen 
glaubte, kam die Rührung über meinen Nachbar. Ein Händedruck 
ward ſeinerſeits mir applicirt mit den Worten: „Wir haben uns ver⸗ 
g Geduldig nahmen wir die 
Muſik des veralteten Gluck zu ſeiner Iphigenie hin. 
Wir leſen ſoeben eine vom Publikum dankbar anerkannte, von der 
königlichen General⸗Intendantur erneute Mahnung an die theater: 


beſuchenden Trägerinnen falſcher Haarwiſche und auf dieſelben ge⸗ 


thürmten Lappen⸗, Blumen⸗ und Feder⸗Wirrwarr, durch derartiges 
rückſichtsloſes Mode⸗Conglomerat das Publikum nicht in ſeiner Schau⸗ 
luſt und ſeinem Schaurecht im Theater beeinträchtigen zu wollen. 
Herr v. Hülſen anerkennt die vielen bei ihm einlaufenden Beſchwerden 
gegen dieſe alberne Rückſichtsloſigkeit als vollſtändig berechtigte und be⸗ 
dauert, daß er ſich nicht in der Lage befinde, gegen die Beſeitigung 
des Uebelſtandes direct einſchreiten zu können. Wir wünſchen, daß 
das Publikum ſeine Rechte gegen die Närrinnen wahre, was ja mit 
aller Höflichkeit, aber Entſchiedenheit executirt werden kann. Wir 
lehnen uns an des Schillerſchen Stauffachers Antwort, die er auf die 
Frage giebt: „Iſt keine Hilfe gegen ſolchen Drang?“ und antworten 
ähnlich, wie er: ö 

„Nein! eine Grenze hat auch Damentrotz. 

„Wenn der Theaterfreund kein Recht kann finden, 

„Wenn unerträglich wird das Borſtenhaupt, 

„Greift er getroſten Muthes in daſſelbe 

„Und holt herunter ſein Theaterrecht, 

„Das ihm enpuz ern will!“ 

Glücklicherweiſe iſt mir vorgeſtern auf dieſe Weiſe mein Schauver⸗ 

gnügen im Friedrich⸗Wilhelmſtädt ſchen Theater nicht verkümmert, wo 
Aug und Ohr ſich an der erſten Aufführung der Suppé'ſchen 
Operetten⸗Novität „Fatinitza“ labte. Durchſchlagender Erfolg — 
wenigſtens 50 Wiederholungen hintereinander zu erwarten. — Der 
Director des Woltersdorf⸗Theaters, Herr Thomas, hat ein ſeltſames 
Geſchäft gemacht. Jauner's Herz in Wien ſehnt ſich nach der 
Gallmeyer, die Thomas ihm dort weg, hierher engagirt hat, und 
möchte fie haben. Thomas ſagt: „Warum nicht? Zahlen Sie mir 
für die Soubrette 15,000 Mark und dann „fort mit Schaden.“ 
Der Handel wird abgeſchloſſen. Thomas legt auf dieſe 15,000 noch 
3000 Mark darauf und engagirt dafür unfere noch immer unvergefiene 
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mit einent intelligenten, h e malige Oppoſition gegen die Regierung in der Arelsordnungsfrage fo 
n ung und unſere 
die Geſchichte aber wird dieſe Periode zuſammen⸗ 
danken (ideas) Friede, Gerechtigkeit und 
rbeit.“ Kaum waren die letzten Worte Don Alfonſo's unter einem 
rauſchenden Beifallsſturm verſchollen, als ſich eine tiefe, kräftige Stimme 
jest noth thut, iſt, daß 
usführung kommen.“ 
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doch mindeſtens die ſtaatlichen Oberbehörden veranlaſſen, feine Wahl 
nicht zu unter dützen. Wir haben auch allen Grund auunehmen, daß 
dem fo geſchehen wird. 
dürfte ſie ſich erinnern, daß der Landrath von Meyer, der würdige 


legenheit mit großem Stolze als einen Epigonen des Herrn v. d. Mar⸗ 


witz bezeichnete, der im erßen Derennium dieſes Jahrhunderts gegen 


die Stein⸗Hardenbergſchen Reformen, welche auch dem Bauernſtande 
die Freiheit brachten, an die Krone petitionirte und dabei ſich gegen 
die „neumodiſchen Schwindler und Betrüger“ (Stein und Paten 10 
berg) ausſprach. — Aus mehreren Kreiſen der öſtlichen Provinzen 


wird uns mitgetheilt, daß die orthodoxe proteſtantiſche Geiſtlichkeit bis 


zu den Herren Superintendenten hinauf ſich an den Wahlmandvern 
der Agrarier mit jenem frommen Eifer betheiligt, den ſie ſtets dort 


Liberalismus handelt. Die Seelenhirten ſind klug genug, nichts 
Schriftliches von ſich zu geben, aber ſie verbreiten die Tractätlein der 
Agrarier und fügen ihnen Worte der Ermuthigung und der Nach⸗ 
achtung für die bevorſtehenden Wahlen bei. Obwohl wir in der Lage 
ſind, einige Namen nennen zu können, ſo halten wir diesmal für 
angemeſſen, es bei dieſem avis aux lecteurs bewenden zu laſſen.— 


geordnete geſchrieben, daß der Verſuch, an Stelle der bisherigen Ab⸗ 
geordneten Dr. o. Sybel und Gärtner die Herren Dr. Lasker und 
Dr. Virchow zu nominiren, nicht in den Intentionen der leitenden 
Männer innerhalb der Wählerſchaft liegt. Außerdem ſei nicht erſichtlich, 


werden ſollen, da ſie in ihren bisherigen Wahlkreiſen ſicher ſind. 
Berlin, 22. Sept. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Vorſitz des Oberbürgermeiſters mit durchzählenden Stimmen gemacht. 
Das Geſetz, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Behörden (Competenzgeſetz) hat dieſe Form vorgeſchrie⸗ 
ben für die Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern des Berliner 
Bezirksverwaltungsgerichts. In einer gemiſchten Deputation, die zur 
Vorbereitung der Wahl eingeſetzt geweſen war, hatte die Bergpartei 
der Stadtverordneten den Grundſatz durchgeſetzt, daß Stadtverordnete 


insbeſondere auch einen ihrer Führer hineinwählen. 
Lebhaftigkeit der Abg. Eugen Richter entgegen, deſſen Anlrägen im 
Abgeordnetenhauſe das Berliner Bezirksverwaltungsgericht ſeine Ent⸗ 
ſtehung verdankt, und der ſich zum erſten Male ſeit 8 Monaten wieder 
an einer Stadtverordnetenſitzung betheiligte. Er führte aus, man 
müſſe unbefangene, außerhalb des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
und der beſonderen ſtädtiſchen Parteien ſtehende unabhängige Männer 
in das Gericht wählen, moͤglichſt einen Bautechniker und zwei Ver⸗ 
waltungsrechtskundige; letzteres namentlich, weil befürchtet wird, daß der 
in allen Auslegungskünſten bewanderte langjährige Rechtsgelehrte des 
hieſigen Polizeipräſidiums, Goltz, zum Vorſitzenden des Gerichts durch 


heimer Sitzung geführt. Der Oberbürgermeiſter Hobrecht hatte ſelt⸗ 


erklärt. Richter beantragte Oeffentlichkeit der Sitzung und da dieſe 
nicht publicirt ward, Vertagung der Wahl. Der Antrag wurde mit 
51 gegen 49 Stimmen angenommen, indem faſt der ganze Magiſtrat 
mit der Minderheit der Stadtverordneten ſtimmte, während die Mehr⸗ 
heit derſelben, darunter faſt der ganze Berg, ſofortige Wahl in ge⸗ 
heimer Sitzung verlangte, aber in der Minderheit der combinirten 
Köͤrperſchaft blieb. Ob die nochmalige Vorberathung der Angelegen⸗ 
heit in den verſchiedenen Parteigruppen dieſelben zu einem 
andern Entſchluß führen wird, iſt nicht vorauszusagen. 
Die Nachrichten von der Wahlbewegung in Schleswig⸗Holſtein lauten 
ziemlich wüſt. Eine Sonderung der Parteien beginnt anſcheinend ſich 
erſt jetzt zu vollziehen, vollends da, wo die Reſte der alten Landes⸗ 
partei wieder auf dem Kampfplatz erſcheinen. In Süderdithmarſchen 
wird der 1873 einſtimmig gewählte, im Laufe der Seſſion von der 
Fortſchrittspartei zu den Nationalliberalen übergetretene Dr. Lorentzen 
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mit der alten Landespartei in Beziehung blieb, ſtark gefährdet. 


Lina Mayr. Im Hinblick auf obige Summe hat nun der Director 
die von jeher hier beliebteſte Soubrette für eigene 3000 und für 
15,000 Jauner'ſche Mark gekapert. Schon in der nächſten Woche 
wird die Gewonnene auftreten. 
Wir Berliner find „Hof⸗arm“. Die Kaiferin hat bekanntlich 
ſchon früher Berlin verlaſſen, geſtern der Kaiſer und der Kronprinz 
ebenfalls. Die Reſidenz wünſcht von Herzen baldige und geſunde 
Rückkehr des erhabenen Trifoliums. Was iſt eine Kaiſerſtadt ohne den 
Glanz der Kaiſerfamilie? R. Gardefeu. 


— — 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

„Um den Geiſt der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken“ — fo. lautet 
ja wohl die ſtereotype Phraſe — tagen jetzt die Altkatholiken in unſerer 
guten Stadt, nachdem in voriger Woche die deutſchen Bienenzüchter 
bei uns den Geiſt ihrer Zuſammengehörigkeit geſtärkt haben. 

Indeß merkte man von dem Imkertage viel mehr als von dem 
Altkatholiken⸗Congreß — auf den Straßen. Der letztere ſcheint alſo 
mehr den Arbeiten obzuliegen, ſchon um nicht dem Dichterworte zu 
verfallen: „Im Fleiß kann Dich die Biene meiſtern“. Außerdem 
lagert auf unſeren Straßen überall die Sünde und verdunkelt alle 
Tugend, die ultramontane ſo gut wie altkatholiſche. Und endlich ſind 
die berühmten Anträge auf „Beweibung“ noch nicht in der Synode 
durchgedrungen, die Herren ſind deshalb allein gekommen und darum 
weniger ſichtbar, wie die Bienenzüchter, die Männlein und Weiblein, 
aus ihren Bienenſtöcken hervorkamen und ſchaarenweiſe unſere Straßen 
durchzogen, aber ohne zu ſtechen. 

Sie haben uns auch wahrſcheinlich — nach der alten Bauernregel 
— den Regen gebracht, während die Altkatholiken uns — wiederum nach 


dem bekannten Spruche — den Sonnenſchein bringen, der heute 


über Gerechte und Ungerechte in Breslau ſtrahlt. 

Darum begrüßen wir die frommen und gelehrten Herren doppelt 
freudig in unſerer Stadt; möge es ihnen bei uns ſo wohl gefallen, daß 
ſie auf den Gedanken kommen, wie ſchön ſich's erſt hier an der Seite 
eines treuen Weibes — tagen laſſe, und zu dem Entſchluſſe gelangen, 
den Cölibat in die Nacht der Vergeſſenheit zu jagen, wohin er gehört. 

Der Sonntagswanderer iſt ein ungelehrter Laie und er wagt es 
kaum, ſein Auge zu den hochgeehrten Schriftgelehrten zu erheben; 
aber er hat ſeine Bibelſprüche ebenſo gut auswendig gelernt wie Einer 
vom Congreſſe und weiß genau, daß auf den erſten Blättern des hei⸗ 
ligen Buches der Vers verzeichnet ſteht: „Es iſt nicht gut, daß de⸗ 
Menſch allein ſei, darum habe ich ihm eine Genoſſin zur Seite ger 


Was die ländliche Bevölkerung betrifft, fo 
Bundesgenoſſe der Kleiſt⸗Retzow, Senfft⸗Pilſach ꝛc., ſich bei jener Ge⸗ 


an den Tag legt, wo es ſich um die Bekämpfung des verderblichen 


Aus Magdeburg wird von dortigen liberalen Wählern an hieſige Ab⸗ 


weshalb die Abgeordneten Lasker und Virchow in Magdeburg gewählt 
1 
ſammlung. — Die Wahlbewegung in Schleswig⸗Holſtein. 
— Prof. Hänel und Heinrich Laube.] Geſtern ward hier im 
Rathhauſe zu Berlin zum erſten Male das Experiment einer gemein? 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten unter 
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ſamer Weile auch für den Wahlact den Ausſchluß der Oeſſentlichkeit 


von feinem Vorgänger, dem fortſchrittlichen Landesvollmacht Pflüg, den 
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und Magiſtratsperſonen bei der Wahl zu berückſichtigen ſeien; ſie wollte 
Dem trat mit 
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die Regierung ernannt werde. — Die lebhafte Debatte wurde in ges 
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Steinburg (Itzehoe) wir 
ſtützten freiconſervativen 
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d zegen den von den Nationalliberalen unter⸗ 
ft Abg. Appellrath Krah ein fortſchrittlicher Can 
didat, mit Ausſicht auf Erfolg, gafgeſtellt. Im Kreiſe Pinneberg, 
unmittelbar au Altona ſtoßend, hat der fortſchrittliche Redacteur der 
Altonaer Nachrichten“ Guſtav Hell Ausſicht, den Platz zu erobern; 
dagegen erſcheint plötzlich der im Kreiſe Stormarn 1873 einſtimuig 
gewählte fortſchrittliche Abg. Dr. Lutteroth gefährdet, nachdem der frei⸗ 
Tonſervative Landrath des Kreiſes von Levetzau mit Unterſtützung der 
Nationalliberalen gegen ihn als Candidat auftritt. — In den Be 
richten über die Feier von Heinrich Laube's 70jährigem Geburtstage 
wird bei Schilderung des Feſtbankets vielfach die Frau Profeſſor Hänel 
als Tochter der Frau Iduna Laube genannt, alſo der Reichstags- und 
Abgeordnetenhaus⸗Vicepräſident Dr. Hänel als deren Schwiegerſohn. 
Dias iſt ein Irrthum. Hänel iſt der Sohn der Frau Laube aus ihrer 
erſten Ehe; 1833 geboren, iſt er nach dem frühen Tode ſeines Vaters 
und der demnächſtigen Wiederverheirathung ſeiner Mutter, von ſeinem 
Stiefvater Heinrich Laube erzogen. Mit demſelben hat er als Jüngling 
AR die hellen und trüben Tage des deutſchen Parlaments zu Frankfurt 
am Main durchlebt und beſonders in dem Familienverkehr der Freunde 
und Parteigenoſſen ſeines Vaters — der Gagern, Arndt, Dahlmann 
u. ſ. w. — den ſelbſtverſchuldeten Untergang der ſpäter mit dem 

Namen der Gothaer belegten Partei der Altliberalen beobachtet. 

ueber die Umwandlungen im Reichskanzler-Amt] 
| bringt der „R.⸗ und Staatsanz.“ folgenden officiellen Artikel: 

A m Jahre 1867 wurde das „Bundeskanzler⸗Amt“ errichtet als eine 
Behörde für die dem Bundeskanzler obliegende „Verwaltung und Beauf⸗ 
ſichtigung der durch die Verfaſſung zu Gegenſtänden der Bundesverwaltung 
gewordenen, bezw. unter die Aufſicht des Bundes⸗Präſidiums geſtellten An: 

gelegenheiten“, ſowie für die dem Bundeskanzler zuſtehende „Bearbeitung 
der übrigen Bundesangelegenheiten“. Dieſe Einri kunft wonach mit Aus⸗ 
nahme der auswärtigen ſämmtliche, unter Verantwortlichkeit des Bundes: 
klanzlers zu erledigenden Geſchäfte der oberen Leitung einer einzigen Cen⸗ 
talbehörde unterſtellt waren, Er Anz für die erſte Zeit dem Bedürfniß. — 

Die Geſchäfte des Bundeskanzler⸗Amts wuchſen aber an 5 und Be⸗ 

deutung in demſelben Maße, in welchem die Thätigkeit des Bundes ſich 

entwickelte und ſich auf die einzelnen durch Artikel 4 der Verfaſſung der 

Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Bundes überwieſenen Gegenſtände 

erſtreckte. Das Fortſchreiten der Bundesgeſetzgebung ſtellte dem Bundes⸗ 
klanzler⸗Amt nicht nur durch die Vorbereitungsarbeiten zu Geſetzen immer 
neue Aufgaben; auch durch die Ausführung der eien Geſetze ver: 
größerte 2 allmälig der Wirkungskreis der Bundesverwaltung weit über 
die anfänglichen 17 0 hinaus. — Von dem größten Einfluß auf die 

Stellung und die Geſchäftslaſt des Bundeskanzler⸗Amts waren ſodann die 
politiſchen Ereigniſſe der Jahre 1870 und 1871. Die Gründung des Reichs 
dehnte die Zuſtändigkeit des Amts auf das Gebiet der ſüddeutſchen Staaten 
aus. Das von demſelben zu verwaltende Finanzweſen gewann eine größere 
Ausdehnung und eine complicirtere Geſtalt. In der Bearbeitung Bee en 
elſaß⸗lothringiſchen Landesangelegenheiten, welche die Thätigkeit des Reichs⸗ 
kanzlers in Anſpruch nehmen, und in der Verwaltung der Reichseiſenbahnen 
erwuchſen der Reichs⸗Centralbehörde neue, ihrem bisherigen Wirkungskreiſe 
emde Aufgaben. — Gleichwohl wurde nach Errichtung des Reichs nur der 
ame dieſer Behörde in „Reichskanzler⸗Amt“ geändert. Eine Tren⸗ 
mung und ſelbſtſtändige Organiſation der im Reichskanzler⸗Amt vereinigten 
Verwaltungszweige fand zunächſt nicht ſtatt. 
Inzwiſchen hat die N 
vperfaſſung ihr zugewieſenen ( 
Geſetzgebung, an die Reform des Münz⸗ und Bankweſens erinnert), und es 
vermehrte ſich dadurch abermals die dem Reichskanzler⸗Amte obliegende Ge⸗ 
ſchäftslaſt in hohem Maße. — Unter ſolchen Umſtänden mußte ſich allmälig 
das Bedürfniß fühlbar machen, auf eine Entlaſtung des Reichskanzler-Amts 
und eine geſonderte Entwickelung einzelner Zweige der centralen Verwaltung 

SR Bedacht zu nehmen. In dieſer Richtung wurde durch das Geſetz vom 
257. Juni 1873 eine dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellte Centralbehörde 
für die Wahrnehmung des Aufſichtsrechts des Reiches über die Eiſenbahnen 
5 Fe der Es wurde ferner durch kaiſerliche Verordnung vom 22. Decem⸗ 
ber 1875 auf Grund des Reichshausbalts⸗Etats für das Jahr 1876 die Vers 

waltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens von dem Reſſort des Reichs⸗ 

kanzler⸗Amtes getrennt und die Leitung derſelben unter Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers dem General-Poſtmeiſter übertragen. — Durch die Ab: 
zweigung der genannten Verwaltungen erfuhr der Geſchäftsbereich des Reichs⸗ 
1 anzler⸗Amtes zwar eine Verminderung. Aber der dem Reichskanzler⸗Amte 
verbliebene Wirkungskeis iſt noch immer außerordentlich groß, er umfaßt 
verſchiedene, ihrer Natur nach nicht zuſammen ehörige und deshalb zur 
Vereinigung bei einer einzigen Behörde an und fur ſich nicht geeignete Ver⸗ 
waltungszweige, welche zugleich von ſolcher Wichtigkeit find und eine fo be: 

deutende Arbeitslaſt mit ſich bringen, daß eine weitere ſelbſtſtändige Orga⸗ 

niſation einzelner Abtheilungen des Reichskanzler-Amtes ſchon im In⸗ 
tereſſe einer ſachgemäßen, zugleich gründlichen und raſchen Erledi⸗ 
gung der Geſchäfte wünſchenswerth erſcheint. Die in dieſer Hinſicht 
als zweckmäßig erkannten Aenderungen ſind aus einer Anlage zu dem 
Etatsentwurf für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1877 erſchllich. 
— Wenn die der Reorganiſation zu ſtellende Aufgabe darin zu ſuchen iſt, 
daß einer jeden dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellten Centralbehörde 
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wmuaglichſt gleichartige Aufgaben zugewieſen werden, fo ergiebt ſich die Grund: des abgehenden Miniſters Freiherrn von Berg nennt man jetzt mit! Anzuge wären. 
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etzgebung weitere Theile des durch die Reichs. 
ebiets ergriffen (les ſei hier nur an die Juſtiz⸗ N 


2 
eftaung, nan der aß 
isher genommen haben. — Unter den Verwaltungszweigen, 
die dem urſprünglichen Wirkungskreiſe des Reichskanzleramts erſt im Laufe 
der Zeit hinzutraten, find es hauptſächlich zwei, welche ſich, ihrer Natur 
aach einer beſonderen, in ſich abgeſchloſſenen Organiſation eignen, 
nämlich: 

1) die Aufgaben, welche dem Reiche durch die Ausdehnung feiner Geſetz⸗ 
gebung auf das Juſtizweſen erwachſen, und 
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idefung, welche bie Gef date des Reichs: | größter Beſtimmtheil den Vorſtand der Hof⸗ und 


i | und Privatfanzlei des 

Großherzogs, Geh. Miniſterialrath Janſen, einen Beamten, welcher ſich 

nach der „Weſ.⸗Ztg.“ im ganzen Lande der größten Sympathieen zu 
erfreuen hat. 

Elberfeld, 21. Sept. [Eine gemeinſchaftliche Verſamm— 

lung] von Vertrauensmännern der nationalliberalen und Fortſchritts⸗ 


2) die durch die Ereigniſſe von 1870/71 dem Reichskanzleramt zugebrachte] Partei von Elberfeld⸗-Barmen beſchloß die Wahl von Prof. Hänel und 
Mitwirkung bei der Landes: und Eiſenbahn⸗ Verwaltung in Elſaß⸗Loth⸗ Redacteur Lammers in das Abgeordnetenhaus. Beide haben eine 


ringen. \ 
Jeder diefer beiden Verwaltungszweige, für welche bereits beſondere Ab⸗ 
theilungen des Reichskanzleramts eingerichtet ſind, iſt ſo umfaſſend und 


Wahl annehmen zu wollen erklärt. 
Magdeburg, 21. Septbr. [Die Regierung! hat in ihrer 


wichtig, daß für denſelben die Abzweigung vom a ers und eine | geftrigen Sitzung ihre Genehmigung zu dem mehrfach erwähnten Be⸗ 


ſelbſtſtändige Organiſation nach 
ſtehenden gerechtfertigt und geboten erſcheint. — Der vorliegende Etatsent⸗ 
wurf ſondert deshalb aus dem bisherigen Etat des Reichskanzleramts ſelbſt⸗ 
ſtändige Etats für das 5 und für die Verwaltung 
der Reichslande aus und brin 

Etats das erforderliche Beamtenperſonal, 
. in dem nach Bedarf verſtärkten Umfange. 

An die Spitze des Reichs-Juſtizamts ſoll, der Bedeutung der demſelben 
obliegenden Aufgaben und dem er Maße von verantwortlicher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit entſprechend, ein Stagtsſecretär geſtellt werden. Eine weitere 
Vermehrung des in an Mitgliedern iſt gegenüber dem bezüglichen 
Perſonalbeſtande der Juſtizabtheilung des Reichskanzleramts nicht vorgeſehen. 


Es iſt vielmehr davon ausgegangen, daß eine ſyſtematiſche Heranziehung 


h der für das Poſtweſen ſchon be ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, gemäß welchem dem Ober⸗ 


bürgermeiſter Haſſelbach ein ſehr werthvolles ſtädtiſches Grundſtück 


zum Geſchenk gemacht werden ſollte, verſagt. Ueber 4000 Bürger 
gt auf jeden der beiden ausgeſonderten] hatten bekanntlich gegen den betreffenden Beſchluß bei der Regierung 
lte die Fonds zu perſönlichen] proteftirt und man kann wohl ſagen, daß ihre Entſcheidung den An: 


ſchauungen der großen Mehrheit der ſtädtiſchen Bevölkerung — abge⸗ 
rechnet eine gewiſſe kleine, aber gut ſituirte Partei — Rechnung ge⸗ 


agen hat. 2 
Defterreid. 


* „ Wien, 22. Sept. [Zur Situation.] Lange kann ja 


ausgezeichneter Hilfskräfte zu vorübergehender Mitwirkung bei den Aufgaben | wohl die Aufklärung darüber nicht mehr auf ſich warten laſſen, wel⸗ 


des Reichs⸗Juſtiz⸗Amts der Natur dieſer Aufgaben mehr entſpricht und ihrer 
Löſung förderlicher ſein wird, als die Verſtärkung des ſtändigen Perſonals. 
— Auch für die Verwaltung der Reichslande war die Umwandelung der 
Stelle des Directors der bisherigen Abtheilung des Reichskanzler⸗Amts für 
Elſaß⸗Lothringen in die eines Unterſtaatsſecretärs mit entſprechend bemeſſener 


ches von den beiden Janusgeſichtern Rußlands das wahre tft: das 
ſriedfertige in Konſtantinopel oder das kriegeriſche in Belgrad. Die 
ſerbiſche Armee iſt ſchon heute viel mehr eine ruſſiſche und die be⸗ 
kannte Thatſache, daß Kaiſer Alexander ſich weit eher den Montene⸗ 


Competenz durch die demſelben mit der größeren Selbſtſtändigkeit auferlegte grinern zuneigt als den Serben, deren Revolution er um ihres 


größere Verantwortlichkeit geboten. — Aus den dem i uc ale auer nach 
dieſen Abzweigungen verbleibenden 1 5 — ſondert ſich als äußerlich feſt 
abgeſchloſſene und ihrer Natur nach beſondere techniſche Specialkenntniſſe er⸗ 
fordernde Gruppe die der Reichs-Finanzverwaltung aus. Im Inter⸗ 


eſſe der organiſchen Gliederung des Dienſtes und der Enklaſtung der oberen | Hofe ill. . . 
Leitung empfiehlt es ſich, für die Geſchäſte der Finanz Verwaltung eine be: | aus, um den 


ſondere Finanzabtheilung unter beſonderer Leitung zu bilden, neben welcher 
die Gentralabtbeilung für die übrigen, dem Reichskanzler⸗Amt zugewieſenen 
Angelegenheiten beſtehen bleibt. — Da es für den Präſidenten des Reichs⸗ 


omladiniſtiſchen Urſprungs willen als eine demokratiſche nicht ohne 
Widerwillen betrachtet; ſo wie daß Tſchernajeff ſelber als Nihiliſt und 
früherer „Zeitungsſchreiber“ nichts weniger denn persona grata bei 
Dieſes Factum reicht denn doch bei weitem noch nicht 
Handſtreich von Alexinac ſo mir nichts dir nichts für eine 
Farce zu erklären, um welche die Diplomatie ſich nicht im geringſten 
kümmere, wie unfere Officiöſen heute wieder mit größter Zuverſicht 


kanzleramts wegen des Umfanges der Geſchäfte el iſt, alle unter der verkünden. Vor der Hand muß man ſich ſchon damit begnügen, daß 
0 


Firma deſſelben ergebenden ee felbft zu ges 
dürfniß, daß ihm ein Unterſtaatsſecretär zur Seite ſtebe, dem deſſen ſtändige 
Vertretung und die Sorge für ſachliche und formelle Uebereinſtimmung in 
allen von den beiden Abtheilungen des Reichskanzler-Amts ausgehenden 
Erlaſſen und Perfügungen obliegt. Derſelbe wird zugleich die Geſch 
Directors der Central: Abtheilung wahrnehmen. Mit 
die Stelle eines . auf den Etat gebracht worden, während 
die auf dem Etat ver i 
beſtimmte it. 

[Regierungsrath NRaffel,] bisheriger Decernent für Kirchen: 
und Schulſachen bei der Regierung zu Oppeln, ift in das Cultus⸗ 
miniſterium als vortragender Rath berufen, und hat vor einigen Tagen 
feinen Poſten angetreten. Wie die „Volks⸗Ztg.“ Hört, tft demſelben 
das Decernat über das Volksſchulweſen übertragen worden. 

Aus der arne Poſen, 21. Septbr. Ueber den Miß⸗ 
rauch der Kanzel] Seitens eifriger Capläne wird der „N. A. Z.“ von 

laubwürdiger Seite Folgendes berichtet: In der Parochie B. hält ſich ſeit 

1225 ein emeritirter Geiſtlicher aus Poſen bei einem Bekannten auf. 
Dem Ortspropſt muß ſeine Anweſenheit unbequem geweſen ſein, 


Thätigkeit im Orte entwickelt hat, denn er fand ſich veranlaßt, 


liegt es im Be⸗ Rußland in Belgrad noch die Hebel-Enden hält, um die Friedensver⸗ 


handlungen zu durchkreuzen und daß es in Konſtantinopel ſorgſam 
den Punkt gewählt, wo es dieſe Hebel anſetzen kann. Keine Präli⸗ 


äfte des] minarien, ehe nicht die formloſe Waffenruhe in eine paragraphirte 
ückſicht hierauf iſt]Waffenſtillſtands⸗Convention verwandelt iſt. Den Abſchluß der letzteren 


aber will Rußland unmöglich machen, indem es der Pforte die In⸗ 


leibende Directorſtelle die für die Finanzabtheilung ſulte in's Geſicht ſchleudert, fie müſſe es ſich ruhig gefallen laſſen, daß 


die Waffenzuzüge ruſſiſcher „Arbeiter“ von 300 bis 500 Mann täg⸗ 
lich nach Belgrad inzwiſchen ruhig ſortdauern. Ohne Zweifel wird 
die Türkei ſich auch in dieſe Zumuthung fügen müffen, falls die 
Mächte dieſelbe contraſigniren, wie es faſt den Anſchein hat. Es 
kommt daher Alles darauf an, bis wie weit die Mächte die Forde⸗ 
rungen Rußlands endoſſiren und bei dieſen ſcheint das Streben vor⸗ 
zuwalten, die Türkei möge jeden Conflict um einen nur irgendwie 
untergeordneten Punkt auf das ſorgfältigſte vermeiden — nur ſo könne 
es gelingen, Rußland bei der Stange feſtzuhalten, daß es, um nicht 
iſolirt zu werden, alle einſeitig chauviniſtiſche Gelüſte aufgiebt und fi) 


ob⸗ mit dem begnügt, worüber ganz Europa einig iſt, mit der durch⸗ 
gleich dieſer Geiſtliche weder functionirt, noch irgend welche andere] greifenden Derbefierung d or * ach. g iſt, urch 


In dieſer Beziehung 


Am nun liegen mir hochintereſſante Meldungen über die Miſſionen des 


Sonntag, den 17. d. Mts. nach der Predigt die verſammelte Gemeinde Marſchalls Manteuffel und des Generals Neipperg nach Warſchau vor. 


auf jenen Geiſtlichen aufmerkſam zu machen, indem er ſich wie folgt 
äußerte: „In unſerer Parochie hält ſich ein Geiſtlicher auf, der für 
den Altkatholicismus wirkt, er ſoll ſchon mehrere Unterſchriften (Bei⸗ 


trittserklärungen) geſammelt haben. Dieſer Getitliche iſt ſchon vor] nöͤthigt ſehen, allein auf der Balkanhalbinſel vorzuc 
ſieben Jahren von unſerem damaligen Erzbiſchof aus der katholiſchen une 5 e 


Kirche ausgeſtoßen (excommunkeirt) worden.“ 
regenden Rede verſammelte ſich alsbald eine Menge Volks vor der 


Wohnung des emeritirten Geiſtlichen, welche geraume Zeit auf und ab erläutert: fo lange Oeſterreich 
wogte und höhnifche, boshafte Bemerkungen dem Geiſtlichen zuwarf. etwa Fürſt Gortſchakoff rein chauviniſtiſche Ziele verfolge, 
Es wurden Drohworte, wie „dieſen Menſchen muß man mit einem auf die Durchführung von Vorkehrungen zur Verbeſſerung 


Stein zermalmen“ und dergleichen, laut ausgeſtoßen. Dem Vernehmen 
nach hat der beleidigte Geiſtliche dieſen Vorfall der zuſtändigen Staats⸗ 


anwaltſchaft angezeigt und die Beſtrafung des Propſtes A. wegen öffent: zeigte einfach, an Artikel VIII. 


licher Verleumdung beantragt. 


In Folge dieſer auf- beſtätigt; zugleich aber die bekannte pythiſche 


De 5 ER 8 Antworten ihrer betreffenden 
Nonarchen auf die eige 0 eine Regie 

möglicher Weiſe durch die Stimmung, die in Rußland hereſche 2 
Die be⸗ 
Verſion über die Erwiderung Deutſchlands wird mir als richtig 
Schlußwendung, Deutſch⸗ 
ſo lange Oeſterreich es bleibe — dahin 
keine Gegenmaßregel treffen müſſe, weil. 
anſtatt ſich 
des Looſes 
der chriſtlichen Bevölkerung im Orient zu beſchränken. Was Deutſch⸗ 
land im erſteren Falle thun werde, blieb offene Frage. Neipperg. 
des Pariſer Friedens erinnernd, die 
Bereitwilligkeit Oeſterreichs an, im Vereine mit den anderen Mächten 


land werde neutral bleiben, 


Oldenburg, 21. Septbr. [Wiederbeſetzung.] Als Nachfolger zu vermitteln, wenn Differenzen zwiſchen Rußland und der Türkei im 


5 ſchaffen“ — und da meint er denn in feiner harmloſen Einfalt, was] tretung“ im Intereſſe feiner immer mehr ſchwindenden oder eigentlich 


dem Laien recht, das müſſe dem geiſtlichen Herrn auch billig ſein. 
5 Doch darum nichts für ungut — es war nur ſo ein Gedanke, 


nie dageweſenen Abonnenten gewiß gern übernehmen würde — Sie 
errathen, daß ich kein anderes Blatt meine, als die „Schleſiſche 


wie er bei der Anweſenheit eines ſolchen Congreſſes leicht Jedem kommen] Volkszeitung“. 


kann — und die Gedanken find ja bis jetzt faſt noch das Einzige, 
was bei uns in Preußen ſteuerfrei iſt. r : 
* Im Uebrigen zeigten die verſchiedenen „Tage“ in Breslau, daß 
bei uns doch nicht ſo ſehr „Nacht“ iſt, als man nach dem Brennen 
Auunſerer Straßenlaternen und unſeren ſonſtigen Zuſtänden glauben 
möchte, und daß Breslau noch keineswegs die ultima thule aller 
deutſchen Cultur und Bildung ſei. 
, Wenn die Bienenzüchter und Altkatholiken glücklich in ihre Hei⸗ 
math gekommen und weder in die Gruben der Garlöftraße und der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße noch ſonſt irgendwo — hineingefallen ſind, 
ſo werden fie gewiß von Breslau nur viel Gutes und Schönes zu er: 
Zählen wiſſen. 
* Ja, es ſoll uns gar nicht wundern, wenn im nächſten Jahre der 
allgemeine deutſche Dienſtbotentag ebenfalls Breslau zum 
Verſammlungsorte erwählt, um hier „den Geiſt der Zuſammengehörig— 
keit zu ſtärken“. Denn unausbleiblich iſt jetzt dieſer Tag, nachdem die 
Otrganiſation des deutſchen Dienſtmädchenbundes durch das in Berlin 
neu gegründete Organ eine ſtraffere iſt, als bisher. 
2 Ob auch unfere Hausfrauen in Entſetzen darüber gerathen, es 
wird jetzt anders werden! Die deutſchen Dienſtmädchen ſind ſich ihrer 
Würde und Bedeutung bewußt geworden, fie werden nicht mehr den 
„Intereſſen des Capitals“ ſich hingeben, ſie werden ein „menſchen⸗ 
würdigeres Daſein“ anfireben und der „Ausbeutung der Bourgeoiſie“ 
gegenüber ihre weibliche Würde durch „berechtigte Opposition“ zu wahren 
wiſſen. 
= Zu dieſem Behufe haben fie ein literariſches Organ gegründet, die 
Hberſte deutſche Dienſtboten⸗Zeitung“, die die Dienſtmädchen „vor 
ſchlechter Behandlung ſchützen“ und in jeder Nummer erzählen ſoll, 
w wie die Herrſchaften ſind“. Außerdem ſollen auch „ſchoͤne Lieder“ 
gebracht werden. 
Pr Wir wiſſen dieſe Freiheitsbeſtrebungen der deutſchen Dienſtmädchen 
nach ihrer vollen Bedeutung durchans zu würdigen, möchten fie aber 
doch auf die Koften aufmerkſam machen, die die Erhaltung eines 
ſolchen „literariſchen Organs“ in dieſer böſen geldloſen Zeit verurſacht 
und die ſie ja eigentlich ihrer „Strikekaſſe“ entziehen. 
2 Zumal es ja ein „literariſches Organ“ in Deutſchland giebt, 


5 mädchenorgan ſehr wohl eignen und ihre „berechtigte Intereſſen⸗Ver⸗ 


ſeiner Anlage, feinem Styl und feiner Bedeutung nach ſich zum Dienſt⸗ pon 


Mit Richard Wagner rufen wir daher den Dienſtboten zu: 

Verehrte deutſche Dienſtmädchen! 

Wenn Ihr ein Organ haben wollt — nun hier habt 
abonnirt auf die „Schleſiſche Volkszeitung“. 


[Die Wiſſenſchaftslehre oder Philoſophie von R. Graßmann. 
Stettin, 1876. 4 Jeu Der Verfaſſer hat in dem e Werke 
verſucht für die Philoſophie einen ſtreng wiſſenſchaftlichen 
winnen. eitel die modernen een bisher ſich begnügten, 
e geiſtreiches Syſtem wuſſen 

achfolger über den Haufen geworfen wurde, will der Verfaſſer ein objecti: 
ves, eee Syſtem aufſtellen, deſſen Sätze für die Menſchheit 
ebenſo bleibende 
Phyſik. Zu dem Zwecke unterſu 
alle Zeiten geltenden Wiſſen 
den die Naturwiſſenſchaften mit fo glänzendem Erfolge eingeſchlagen 


Demnächſt überträgt er die Methode der Beobachtung und des Verſuches, grö 
owie die Methode der mathematiſchen Berechnung auch auf die Stgatswiſſen⸗ blattes. I 
auch für dieſe Zweige ein |tenswertb und läßt eine 

Befon- durch angenehm lesbaren 


ſcaſten und auf die Theologie und ſucht 5 


allgemein giltiges und ſtreng wiſſenſchaftliches Wiſſen zu erlangen. 


Ihr es — 8 
XXX. 


oden zu ge: wußte, IR Don 8 
ein] aus auf deutſche Leſer 
ellen, welches von dem jedesmaligen] Lectüre im beiten Sinne des Worts. 


eltung haben follen, wie die Newtonſchen Geſetze in der] raſchen ſowohl durch ihren reichen Inhalt, wie durch den 
t er, wie man zu einem objectiven, für] treffliche Ausführung der Toiletten und Handarbeitsvorlagen, und laſſen er⸗ 
elangen könne und verfolgt dabei den Weg, kennen, daß der „Bazar“, neben den beſtehenden, neue und tüchtige künſt⸗ 
aben. 5 5 Kräfte für ſeine Arbeitsnummern 


e 


und laſſen feine Geſtalt in lebensvollſter Plaſtik hervortreten. Wir Deutſch 
kennen und liehen ihn beſonders als Autor des gedachten Romans, während 
ſeine metriſchen Dichtungen: „Der Wanderer“ und „Das verlaſſene Dörſcen 
welches die Anregung zu Voſſen's „Louiſe“ und Göthe's „Hermann und 
Dorothea“ gab, heute bei uns vergeſſen find. Der „Vicar“ iſt aber noch fo 
lebendig unter uns, daß wir uns ſchou deshalb gern in die Biographie ſeines 
Schöpfers vertiefen, eines Mannes, der in ſeinem Charakter eine Fülle von 
Gerben vereinigte und den größten Leichtſinn mit dem edelſten Herzen 
erband. Sein abenteuerli er und leider ein allzufrühes Ende findender 
Lebenslauf, ftellt uns einen Typus vor Augen, der jetzt überall ansgeſtorben 
iſt: den liederlichen aber im wahren Sinne des Wortes genialen Literaten. 
Liederliche Literaten giebt es wohl auch heute noch; allein nach Genie ſucht 
man bei ihnen nee und das Geld, welches Goldſmith nicht zu ſchätzen 
iſt das höchſte giel ihres Strebens. 1 eſchrieben und durch⸗ 
erechnet, empfiehlt ſich das = als eine intereſſante 


[Die uns vorliegenden Nummern 37 und 38 des ee] über: 


eſchmack und die 


N u gewinnen wußte. Das ver⸗ 
* Kei ae indruck des allbeliebten Moden⸗ 
uch der belletriſtiſche Theil geſtaltet ſich in Wort und Bild beach⸗ 

ewandte und tactvolle Redaction erkennen, die 
Inbalt und intereſſante e ihren ſo 


erte Format vermehrt den 


ders intereſſant iſt hierbei, daß der Verfaſſer die Freiheit des menſchlichen] weiten Leſerkreis anzuregen und zu feſſeln bemüht i 


Freiheit aufſtellt und in einer mathematiſchen Formel niederlegt, ſo daß auch 
die geiſtigen Vorgänge der mathematiſchen Berechnung unterworfen werden 
können. Ebenſo intereſſant find die ftreng wifltihattlicgen Beweiſe fürs 
Daſein Gottes und die ſtreng wiſſenſchaftliche Ableitung der Lehren über 


Geiſtes ſtreng wiſſenſchaftlich beweiſt und daß er das ai, der geiſtigen 


Gott und die Grläfung, unbekümmert um die Satzungen der einzelnen Re⸗ und zwar 
er Aberglaube der römiſch⸗päpſtlichen Kirche findet] bis jetzt 


ligionsgeſellſchaften. 0 f 
dabei eine ebenſo ſcharfe Beleuchtung und Widerlegung, als andererſeits die 
Unwiſſenſchaftlichkeit des Materialismus, der alles Hohe und Edle im Men⸗ 
ſchen negirt, gegeißelt und widerlegt wird. 


[Oliver Goldſmith.] Sein Leben, fein Charakter und feine Werke 
von Adolf Laun. Berlin, Otto Janke. Adolf Laun, der 8 der 
Gedichte von Robert Burns, Beranger u. ſ. w., ſowie als Verſaſſer einer 
Biographie von n Irving rühmlichſt bekannt, giebt in dem gegen: 
wärtigen Buche mehr als der Titel beſagt. Indem er, auf die beſten eng⸗ 
liſchen Quellen geſtützt, das Leben Oliver Goldſmith's vorführt und ſeine 
Schriften kritiſch W 
deutendſten und intereſſanteſten Epoche 


nglands. Es iſt die Epoche in der 


„[Die Hallberger'ſche Prachtausgabe der Claſſiker Beethoven 
Clementi, Haydn, Wo art, We er, in ihren Werken für das ano⸗ 
orte allein, herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Finger⸗ 
atzes von J. Mofcheles] 3 gegenwartig in ſiebenter Auflage 
in 68 Lieferungen. Die große Verbreitung, elbe dieſe Ausgabe 
efunden hat, überhebt uns jeder weiteren fehlung; doch glau⸗ 
ben wir hervorheben zu müſſen, daß bei dieſer Ausgabe Schönheit und Cor⸗ 
rectheit mit außergewöhnlicher Billigkeit vereinigt iſt und daß bei dieſer 
neuen Auflage noch eine ſehr werthvolle Bereicherung und Ergänzung durch 
die inſtructiven Erläuterungen eingetreten iſt, wie ſolche nunmehr jedem 
einzelnen Werke am Schluſſe deſſelben nebſt einer Charakteriſtik und Zer⸗ 
liederung beigefügt jind, — inſtructive Bemerkungen, die weſentlich zum 
erſtändniß ung zur richtigen Wiedergabe der betreffenden 1 ung 
mit beitragen werden, welche aber zugleich durch ihre Beigabe als Anhang 
den Lehrer in keiner Weiſe in ſeiner elbſtſtändigkeit beengen. 


Das zweite Auguſt⸗Heft von „Unſere 2. Deutſche Revue der Gegen- 


entrollt er cal ein Culturbild der geiſtig be⸗Jwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 


Zuſtände und Perſonen im Osmaniſchen Reiche vor Ausbruch der orien⸗ 


Richardſon feine „Clariſſa Harlow“, Hume feine „Geſchichte Englands“ ſchrieb, taliſchen Kriſts. — Die neueſte Geſchichte Spaniens. Von Wilhelm Lauſer. 


Garrick Schauſpielkunſt neu belebte, Reynolds malte, Hogarth feine 


das] turen zeichnete und Johnſon den kritiſchen Herrſcherſtah führte. Alle dieſe 


Männer, in deren Mitte der Verfaſſer des „Vicar von Wakefield“ ſteht, find 
A. Laun ſcharf ſkizzirt. Oliver Goldſmith ſtand mit ihnen allen in 
Verkehr und dieſe Beziehungen beleuchten ſeinen Charakter von allen Seiten 


Carrica⸗ XV. — Alexander Turney Stewart. 


t on Rudolf Döhn. — Das moderne 
riedrich von Hellwald. IV. — Chronik der Gegenwart: 
evue der Erd⸗ und Völkerkunde. 


Mit vier Beilagen. 


Japan. Von 
Todtenſchau. 


— ͤ .- Zu ne ͤD—ũàwauàuꝓ 


e 2 Neid. 

P. C. Belgrad, 20. Sept. [Stimmung des Fürſten. — 
Vertheidigungsmaßregeln. — Freiwillige.] Ueber die Vor⸗ 
gänge bei der Armee iſt man im Konak des Fürſten im höͤchſten Grade 
entrüſtet. Der Fürſt und die conſervativen Kreiſe Serbiens fühlen 
das Unſtatthafte des Theater⸗Coups, zu welchem Tſchernajeff ſich ver⸗ 
leiten ließ. Man weiß auch die Tragweite dieſes höchſt unliebſamen 
Zwiſchenfalles mit Rückſicht auf den augenblicklichen Stand der Ver⸗ 
handlungen in der Friedensfrage zu ermeſſen. Fürſt Milan war bei 
der erſten Kunde von dem tollen Streiche außer ſich und war nicht 
abgeneigt, darin eine gegen ſeine Dynaſtie angezettelte Intrigue zu 
erblicken. Namentlich aber war er gegen ſeinen Couſin, General 
Protits, aufgebracht, welcher ſich gleichfalls zu der abgeſchmackten Comoͤdie 
mißbrauchen ließ. Kriegsminiſter Nicolits mußte Knall und Fall nach 
Deligrad abreiſen, um den Herren Commandanten dort in energiſcher 
Weiſe den Kopf zurechtzuſetzen. Miniſter Riſtie hat übrigens, was die 
fremde Diplomatie betrifft, von allen Seiten zu erfahren Gelegenheit 
gehabt, wie der royaliſtiſche Genieſtreich bei den Gabineten der Groß: 
mächte aufgenommen worden iſt. — Vorſichtshalber fährt man mit 
den Vertheidigungsarbeiten fort. Oberſt Miljutin Jovanovits leitet 
die Befeſtigungsarbeiten bei Tſchuprija, die mit Aufgebot bedeutender 
Kräfte fortgeführt werden. Man hofft, innerhalb vierzehn Tagen ein 
zweites Deligrad an der oberen Morawa geſchaffen zu haben. Nach 
Deligrad werden noch immer große Geſchütze geſchickt. Geſtern wur⸗ 
den 8 Fünfzigpfünder dahin transportirt. Auch Munition und Pro⸗ 
viant werden in ungeheuren Quantitäten dorthin und nach Paratſchin 
geſchafft. — Der Andrang der Ruſſen zur ſerbiſchen Armee iſt in 
den letzten Tagen ein fo großer geworden, daß die Bürger⸗Comite's, 
welche mit der vorläufigen Unterbringung der Gäfte betraut find, in 
der größten Verlegenheit waren. Man fand kein Quartier in der 
Hauptſtadt mehr. Selbſt die Café⸗Häuſer ſind als proviſoriſche Gaſt⸗ 
höfe eingerichtet worden und doch mangelt es an Raum. Man wird 
daher die meiſten Ruſſen nach Kragujevatz, Semendria und Jagodin 
befördern, wo ſie die definitive Zutheilung zur Armee abzuwarten haben 
werden. — Aus Niſchnei⸗Novgorod wurde die Ankunft von 1000 Frei⸗ 
willigen ſignaliſirt. Dieſe wollen ein eigenes Bataillon bilden und 
kommen gleichzeitig die nöthigen Offiziere mit. Eine ruſſiſch⸗deutſche 
Escadron iſt in der Bildung begriffen. Dieſelbe zählt bereits 250 
Reiter. Zum Commandanten derſelben dürfte Rittmeiſter Koper er: 
nannt werden. Beſonderes Aufſehen erregte es, daß der ſechszehn⸗ 
jährige Bruder der Fürſtin, Ivan v. Ketſchko, feinem Vormunde 
entlief und ſich bei Tſchernajeff als einfacher Volontär meldete. Der 
Jüngling läßt es ſich durchaus nicht nehmen, als Soldat für die Sache 
ſeines fürſtlichen Schwagers zu kämpfen. 

Cettinje, 15. Sept. [Montenegro und die Friedensver⸗ 
handlungen.] Bekanntlich hat der Fürſt von Montenegro ſeiner⸗ 
zeit eingewilligt, daß Fürſt Milan auch für Montenegro die Mediation 
der Großmächte nachſuche. Die Waffenruhe, die in Folge deſſen von 
den großen Cabinetten verlangt und von der Pforte nach längerem 
Widerſtreben bewilligt wurde, erſtreckt ſich auch auf den montenegriniſch⸗ 
türkiſchen Kriegsſchauplatz. Trotzdem iſt hier zwiſchea den Comman⸗ 
danten beider Armeen eine eintägige Kündigungsfriſt vorläufig verab⸗ 
redet worden. Was Fürſt Nicolaus bei den Friedensverhandlungen 
gerne erreichen möchte, bewegt ſich im Ganzen in den Grenzen ziem⸗ 
licher Mäßigung. Er wünſcht vor Allem eine Regulirung der türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze bei Bell: und Malo⸗Brdo (dem ſogenannten 
„kleinen und großen Berg“) etwa in der Weiſe, daß die hinter dieſen 


Bergen ſich ausbreitende Ebene an Montenegro fallen ſolle. Von iber 


aus wurde gegenüber den Vertretern der Großmächte die abſolute 
Nothwendigkeit geltend gemacht, für die Einwohner der Brdas einen 
Weideplatz zu erlangen, wodurch die bisherige Veranlaſſug alter 
Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte und dem Fürſtenthume beſeitigt würde. 
Die Ausgleichung dieſer Differenz erſcheint für die Sicherungder Ruhe 
in jener Gegend um ſo nothwendiger, als aus dieſem Grunde ſeit 
1862 ſich oft genug bedauerliche Zwiſchenfälle ergeben haben. Der 
zweite Anſpruch Montenegro's wäre auf die Erlangung eines Hafens 
gerichtet. Wie die Dinge aber augenblicklich ſtehen, giebt man ſich 
hier bezüglich der Erfüllung dieſes Wunſches einſtweilen keiner Illuſion 
hin. Das Loſungswort der Diplomatie iſt der Status quo ante 
und da muß man ſich hier wohl gefaßt machen, die Anregung dieſer 
Frage auf einen günſtigeren Zeitpunkt zu vertagen. Dagegen ſcheint 
die Frage der Grenz⸗Rectification mehr Chancen auf eine Löſung im 
Sinne der diesſeitigen Wünſche zu haben, da man in Konſtantinopel 
ſpontan ſich erboten hat, dieſe chroniſche Frage in entgegenkommender 
Weiſe auszutragen. Beſonderes Gewicht legt man hier auf die end⸗ 
giltige formelle Regelung der internationalen Stellung Montenegros. 
Bekanntlich betrachten ſich die Nachfolger der Vladiken als ſouveräne 
Herrſcher der Cerna-Gora. Die Mächte waren nie geneigt, dieſem 
Anſpruche entgegenzutreten, wiewohl formell eine derartige Anerken⸗ 
nung nicht erfolgt iſt. Defterreich-Ungarn hat zwar bei Ausbruch die⸗ 
ſes Krieges Montenegro indirect als kriegführenden Theil anerkannt, 
und lag auch vielleicht implicite die formelle Anerkennung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Montenegros darin, ſo iſt ſie doch bisher international 
rechtlich unausgeſprochen geblieben. Bei den Großmächten ſcheint die 
Geneigtheit obzuwalten, die unabhängige Stellung Montenegros in 
internationaler Beziehung zu definiren. Auch ſoll die Pforte ſelbſt 
nicht dagegen ſein, beim künftigen Friedensſchluſſe dieſen Punkt ihrer⸗ 
ſeits aus dem Bereiche der Controverſe zu ſtreichen. Mit den zwei 
erwähnten Conceſſionen der Anerkennung der factiſchen Unabhängigkeit 
Montenegros und der Regulirung der Grenze, würde man ſich hier 
zufrieden ſtellen. Größere Anſprüche dürfte Fürſt Nicolaus auch aus 
dem Grunde nicht ſtellen, weil die Siege der Montenegriner zu keinem 
praktiſchen Reſultate geführt haben, und dieſeſelben zur Stunde keinen 
Fuß breit ottomaniſchen Bodens beſetzt halten — wie ein großmächt⸗ 
licher Vertreter dem Fürſten gegenüber bemerkt hat. Uebrigens hat der 
ruſſiſche General⸗Conſul Jonin, im Namen feiner Regierung dem 
Fürſten den ernſten Rath ertheilt, keine Schwierigkeiten dem Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens zu bereiten, da Europa keinerlei Prätentionen 
anerkennen würde, ſobald dieſelben weſentlich den Status quo ante 
zu alteriven geeignet wären. 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 23. Sept. [Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung.] In der heute Abend im „König von Ungarn“ unter dem 


Vorſitz des Herrn Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck abgehaltenen 
größeren Verſammlung von Vertrauensmännern der nationalliberalen 


und der Fortſchrittspartei aus der Stadt und Provinz wurde folgender 
Wahlaufruf, nach eingehender Discuſſion über die einzelnen Abſchnitte, 
einſümmig angenommen. Der Aufruf lautet: 
An die liberalen Wähler Schleſiens! 
Die Wahlen zum preußiſchen Landtage und zum deutſchen 5 9 


* bevor und nehmen die hingebende Arbeit und die geſpannte Auf⸗ 


mertjamteit eines jeden Wahlers in Anſpruch, der dazu beitragen will, daß ein Cingeben auf die Anträge Grunerts und empfiehlt Enbloc⸗Ablehnung 
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er⸗ 
zuſtellen. Die Ultramontanen, gegen deren Wunſch und Willen, ſich 
die Zuſammenfaſſung der früher nur locker mit einander vereinigten Theile 
des deutſchen Vaterlandes zu einem mächtigen Reiche vollzogen hat, wollen 
dieſes neue Reich von der römiſchen Curie abhängig machen und erklären es 
offen, daß der Friede im Vaterlande nicht gr ſei, wenn nicht die 
Träger der Gewalt den Gang nach Canoſſa antreten. Die ee der 
„kleinen Herren“, die ein halbes Jahrhundert lang uns die Segnungen 
eines conſtitutionellen Regiments vorenthalten hat, und durch Aufrechter⸗ 
haltung der alten Kreisſtände mit ihren Virilſtimmen und der gutsherr⸗ 
lichen Polizei die Entwickelung der Landesintereſſen geſchädigt hat, tritt in 
neuem Gewande auf; fie nennt ſich die Partei der „Steuer: und 
Wirthſchafts⸗Reformer“ oder „Agrarier“ oder „Deutſch⸗Conſervativen“, 
und macht, unter dem Vorwande, reformiren zu wollen, den Verſuch, den 
größten Theil der Reformen, die in den letzten zehn Jahren bei uns zu 
Stande gekommen ſind, wieder einzureißen. Daneben tauchen neue Pro⸗ 
gramme auf, welche alle darin übereinſtimmen, daß ſie das Intereſſe eines 
einzelnen Standes zum Maßſtabe der Forderungen nehmen, welche für das 
ganze Reich und den Staat zu erheben ſind. Bald ſind es die ausſchließ⸗ 
lichen Wünſche von Fabrikanten und Groß⸗Induſtriellen, bald die von Hand⸗ 
werkern und Arbeitern, nach welchen ſich die Maßregeln der Geſammtheit 
richten ſollen. . e / 5 BIER 

Später als alle dieſe Parteien erſcheinen die zu gemeinſamer Thätigkeit 
behufs der Wahlen vereinigten liberalen Parteien auf dem Kampfplatz; ſie 
ſind ſich bewußt, daß ſie nicht die Wünſche und Intereſſen eines einzelnen 
Standes oder einer Klaſſe der Geſammtheit zur Richtſchnur nehmen, ſondern 
nach wie vor das Intereſſe der Geſellſchaft verfolgen. Sie haben kein neues 
Programm aufzuſtellen, ſondern ſie verweiſen auf den Antheil, den ſie an 
der Verwirklichung der Forderungen nach Einheit und Freiheit des Vater⸗ 
landes ſeit Jahrzehnten gehabt haben und verſprechen, in demſelben Sinne 
weiter zu wirken, in dem ſie bisher erfolgreich thätig gewelen Sie treten 
nicht mit dem Vorſchlage einer neuen Parteibildung auf, ſondern fordern 
ihre Freunde auf, der Fahne der vereinigten liberalen Parteien treu zu blei⸗ 
ben und den Parteien, die bisher mit Eifer und Erfolg in ihrem Sinne 
gewirkt haben, auch ferner anzuhangen. 7 22 

Wir ſtehen nach wie vor treu zu Kaiſer und Reich. Wir ſind durch⸗ 
drungen von der Ueberzeugung, daß Deutſchland die ihm gebührende und 
in blutigen Kriegen erfochtene Machtſtellung in Europa nur behaupten kann, 
wenn es eine ſtarke Centralgewalt hat, die nicht in den wichtigſten Dingen 
von der Eiferſucht der einzelnen Staaten gehemmt oder getrieben werden 
kann. In der Verfaſſung des Deutſchen Reiches haben wir für eine ſolche 
Central⸗Gewalt eine glückliche und forfbildungsfähigeGGeſtaltung gefunden, 
die aber ihrer weiteren Entwigelung in bundesſtaatlichem Sinne harrt. 
Wir ſtreben bei der immer wachſenden und großartiger ſich geſtaltenden Ver⸗ 
waltungslaſt des Deutſchen Reiches nach einer Umgestaltung der Reichsämter 
in dem Sinne, daß unter Beibehaltung der hervorragenden politiſchen Stel⸗ 
lung des Reichskanzlers wirkliche Ministerien geſchaffen werden, welche der Ge⸗ 
ſammtvertretung des deutſchen Volkes veramwortlichaſind. 

Wir ſtreben nach der Ausbildung des conſtitutionellen Syſtems 
im engeren wie im weiteren Vaterlande und halten es für unerläßlich, daß 
der Volksvertretung ein wirkliches Steuerbewilligungsrecht eingeraumt werde. 
Wir glauben, daß wirkliche Steuerreformen auch im Reich nur dann durch⸗ 
führbar ſind, wenn auch in Preußen, wie bisher ſchon in den Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten ein jährliches Steuerbewilligungsrecht, wenigſtens in der Form 
einer quotenweiſen Bewilligung der directen Hauptſteuer gegeben wird. 

Wir halten feſt an der lUleberzeugung, von der Nothwendigkeit voll⸗ 
ſtändiger Glaubensfreiheit. Sowohl der Einzelne muß das Recht 
auf die vollſtändige Freiheit des Betenntniſſes, des Anſchluſſes an eine 
Religionsgemeinde oder der Losſagung von derſelben haben, als auch 
die gemeinſchaftlichen Andachtsübungen und Cultushandlungen keiner Be⸗ 
chränkung unterworfen werden dürfen. Was aber die rechtlichen, in die 
äußere Erſcheinung tretenden Verhaltiſſe anbelangt, jo müſſen dieſelben, 
— wee dies ſeit dem Jahre 1878 bei uns der Fall iſt — gleich allen an⸗ 
deren Rechtsverhältniſſen durch das Geſetz geordnet ſein. Wir verwerfen 
utjhieben jeden Vertrag zwiſchen dem Staat und einer Kirche und fordern, 
daß in allen — en des äußeren Lebens die Kirchen dem Staate Ge: 
Fertan Neiſtee⸗ Einer der ſtärkſten Pfeiler des geordneten Zuſammenlebens 
würde, namentlich in Deutſchland, wie die Geſchichte unſeres Vaterlandes 
beweiſt, erſchüttert werden, wenn der Staat ſich über die Pflicht zur Be⸗ 
folgung der Geſetze mit irgend Jemandem auf Verhandlungen einlaſſen wollte. 

Die wirthſchaftliche Geſetzgebung der letzten Jahre entſprach im 
Großen und Ganzen den Bedürfniſſen der Nation. Maße, Gewichte, Mun⸗ 
zen und papierne Zahlungsmittel ſind für ganz Deutſchland einheitlich und 
in zweckmäßiger Weiſe geordnet worden; kleinliche Beſchrankungen des Ein⸗ 
zelnen in der Wahl ſeines Aufenthalts und feiner Erwerbsthätigteit ſind 
beſeitigt. Daß in dem kurzen Zeitraum von zehn Jahren ſich eine Fülle 
von geſetzgeberiſchen Arbeiten zuſammendrängte, von denen nicht eine jede in 

leich befriedigender Weiſe erledigt werden konnte, iſt ein ſchwer empfundener 
Kiebelſtand, für welchen aber diejenigen Parteien die Verantwortlichteit tra⸗ 

en, welche in der langen Zeit, während deren ſie zuvor im Beſitze der 

kacht waren, das engere wie das weitere Vaterland an jedem Fortſchritt 
gehindert haben. Einige dieſer Geſetze ſind der ſchleunigen Reviſion be⸗ 
dürftig und fähig, wie namentlich das Actiengeſetz; Andere, wie die Ge⸗ 
werbeordnung bedürfen einer ergänzenden Fortbildung. Die liberale Partei 
wird dieſen Aufgaben ihre ganze Kraft baldigſt zuwenden müſſen; ſie wird 
bemüht ſein, dahin zu wirken, daß beim Abſchluß neuer Handelsverträge 
die Intereſſen des heimiſchen Ackerbaues und der heimiſchen Induſtrie ge⸗ 
wahrt werden. 

Auf dem Gebiete der preußiſchen Geſetzgebung iſt der Uebergang bon 
dem alten Beamtenſtaat zu neuen Formen der Verwaltung vollzogen 
worden. Die Keime der Selbſtverwaltung ſind gelegt. Der Erlaß der 
Kreisordnung bezeichnet einen der wichtigſten Abſchnitte in unſerer Geſchichte 
und war die Erfüllung einer durch viele Jahre wiederholten Forderung, einer 
längſt gegebenen Verheißung. Aber ſie iſt auch eine Mahnung, daß unſer 
Volt 15 raſtloſer, eifriger politiſcher Arbeit berufen iſt. Noch ſind nicht 
alle Aufgaben gelöſt, noch ſind die alten Staatsbehörden im Einklange mit 
dem Geiſt einer wirklichen Selbſtperwaltung, entſprechend ihrer eingeſchrankten 
Competenz umzuformen; noch iſt die Selbſtverwaltung auf ſämmtliche Pro⸗ 
vinzen auszudehnen, eine Landgemeindeordnung mit wirklicher Selbſtver⸗ 
waltung in dieſen Gemeinden zu ſchaffen, eine Städteordnung zu erlaſſen, 
welche die eigentlichen Lebensbedingungen wirklicher und ſchon bewährter 
Selbſtſtändigkeit ſchützt. a 

Das in der Verfaſſung verheißene Unterrichtsgeſetz, welches den Schluß⸗ 
tein aller dieſer Reformen zu bilden hat, muß in freiſinnigem Geiſte er: 
aſſen werden. : 4 2 
Sollen dieſe Aufgaben in ruhigem, ſicheren Fortſchritt und in dem 
rechten Sinne gelöſt werden, jo muß die liberale Partei mit ganzer Kraft 
ihre S thun und zunächſt bei den . Wahlen mit 
regem Eifer ſich betheiligen. Inmitten der Bedrängniß, welche über unjere 
materiellen Verhältniſſe eingebrochen iſt, dürfen wir keinen Augenblick 
die Sorge für die idealen Guͤter außer Augen ſetzen, — für die Sicherung 
der ſchwer gewonnenen Einheit des Vaterlandes und für die Ausbildung 
des 1— Rechts —, deren Pflege die liberale Partei von jeher 
zu ihrer beſonderen Aufgabe gemacht hat. 

Hüten wir uns, unſere Gegner einen Fuß breit des vonkuns errungenen 
Bodens gewinnen zu laſſon! N a 

In authentiſcher Faſſung mit den Unterſchriften wird der Aufruf 
noch officiell veröffentlicht werden. 


Altkatholiken⸗Congreß. 4 

H. Breslau, 23. Sept. Die 3. Delegirten⸗Sitzung eröffnete Präſident 
Geh. Rath Prof. Dr. von Schulte bald nach 9 Uhr. — Derſelbe theilt 
zunächſt mit, daß ein Went ing eherne aus Warnsdorf eingegangen. 
Im Anſchluſſe an die geſtrigen Verhandlungen wird übergegangen zu 
der Discuſſion über die von Pfarrer Grunert geſtellten Anträge. Der 
Vorſitzende bezeichnet dieſelben as im Widerſpruche mit der Synode und 
und der Gemeindeordnung, weil ſie eine ganz andere Organiſation beider 
7 Der erſte Antrag Grunerts lautet: Der Congreß beſchließt: 
J) die Synode berathe an den Vormittagen alle innern und an den Nach: 
mittagen alle äußern Angelegenheiten in geſchloſſenen Verſammlungen; 

woran ſich Abends event. Volksverſammlungen anſchließen können. 
Prof. Dr. Michelis erklärt ſich ſchon ans praltiſchen Gründen gegen 


—— 
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den 24. September 187656. 


Bei der Abſtimmung erfolgt dieſe Ablehnung für den 1. Antrag ein⸗ 
ſtimmig. — Der folgende Antrag lautet: Wen 1 
2) daß die Synode, wie bis dahin der Congreß, abwechſelnd in verſchie⸗ 
denen Städten 10 ge tage und zwar regelmäßig im Herbſte. 
Dieſer Antrag wird ohne Discuſſion abgelehnt. — Im folgenden ntrage 
fordert Grunert, der Congreß beſchließt: 
3) daß dafür größere Volksverſammlungen in allen Gauen öfter als bis⸗ 
8 werden, womöglich jährlich einmal in jedem größeren 
ezirke. > der 
Pfarrer Rieks fpriht ſich für dieſen Antrag aus; es müſſe mehr Werth 
auf die agitatoriſche Wirkſamkeit für die Förderung der altkatholiſchen Ber’ 
wegung gelegt werden. Um jedoch eine gewiſſe Freiheit hierin zu geſtatten, 
beantragt Redner e e der Congreß hält es für „wünj 
werth de.“ Prof. Michelis empfiehlt die Agitation beſonders für Rhein⸗ 
land und Weſtfalen zur Zeit für geboten. 7 
Der Antrag 3 von Grunert wird hierauf mit dem Amendement von 
ic 5 5 
Es wird hierauf übergegangen zu dem von dem Kirchenvorſtande zu 
Berlin eingebrachten Antrage: der Congreß wolle 8 u 
1) erklären, daß es im Intereſſe des erfolgreichen Fortgangs der altkatho⸗ 
liſchen Sache dringend geboten ſei, ein kirchenpolitiſches, täglich er⸗ 
ſcheinendes Centralorgan in der Reichshauptſtadt in's Leben zu rufen; 
2) die Congreßmitglieder auffordern, in geeigneter Weiſe für die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Projects thätig zu fein; — 
3) ein mit den Vorbereitungen 85 betrauendes Comité ernennen 
deſſen Sitz einen geeigneten Ort beſtimmen. 1 
Nachdem dieſe Anträge durch Piſters⸗Berlin begründet, empfiehlt Pfarrer 
Rieks, wenn die Mittel 5 vorhanden, alle Echritne zu thun, um ein 
Central⸗Organ zu ſchaffen. In Berlin thut dies der „Germania“ gegenüber 
beſonderd mot: — — —— $ 
Prof. Michelis weiſt auf die bereits beſtehenden altkatholiſchen Organe 
hin und empfiehlt im Beſonderen die Unterſtützung der „Bonner Zeitung“, 
aus welcher heraus ſich wobl ein geeignetes größeres Organ zu entwickeln 
vermag. h 
Dr. Zirngiebl gedenkt der Schwierigkeiten, die durch die Redaction 
des Organs nothwendig hervorgerufen werden und des Schadens, der möge 
licherweiſe durch eine nicht richtige Wahl des Redacteurs hervorgerufen wer⸗ 
den kann. Unterſtütze man mehr den „Schwäbiſchen Merkur“, den „Alt⸗ 
katholiſchen Boten“ und die anderen altkatholiſchen Blätter! Aber der Con⸗ 
greß kann ſich auf die Sache ſelbſt nicht einlaſſen. g 
Prof. Dr. Weber beantragt: 75 
der Congreß geht in Erwägung, daß die Ausführung des Antrages ſehr 
wünſchenswerth iſt, deren Möglichkeit jedoch von dem Congreſſe nicht über⸗ 
ſehen werden kann, zur Tagesordnung über. { 
Biſchof Reinkens glaubt einer gewiſſen Mutblofigkeit entgegentreten zu 
ſollen, die nach außen hin vorhanden zu ſein ſcheine, weil es ſchwer er⸗ 
achtet werde, die nöthige Zahl von Abonnenten und die geeigneten Redacteure 
für altlatholiſche Blätter zu finden. Die altkatholiſchen Blätter haben aller⸗ 
dings nicht die äußeren Hilfsmittel, welche den ultramontanen Blättern zur 
Seite ſtehen: Tauſende von Agenten in den Klerikern und eine Menge von 
Gläubigen, denen geſagt werden kann und die dem Befehle Folge leiſten: 
„Es gehört zu Eurem Seelenheile, die ultramontanen Blätter zu halten!“ 
Solche Geiſtliche und Gläubige will aber der Altkatholicismus nicht. Sehr 
wünſchenswerth wäre ein Centralorgan in Berlin und wenn ein ſolches ſich 
bildet, ſo wird gewiß Seitens der Altkatholiken Alles geſchehen, daſſelbe zu 
fördern. Vorerſt und daneben empfehle es ſich, die beſtehenden altkatho⸗ 
liſchen Organe zu unterſtützen. z v 
rof. Dr. Weber begründet feinen Antrag. Nicht auf das Viel der 


altkatholiſchen Blätter, ſondern auf den gediegenen Inhalt der beſtehenden 
Daher empfehle vorerſt ſich das Uebergehen zur, | 


Blätter komme es an. 
Tagesordnung. a 

Pfarrer Obertimpfer empfiehlt, den Herren in Berlin die Bitte aus⸗ 
zuſprechen, die zur Gründung des Centralorgans nöthigen Schritte ſelbſt 


weiter zu führen und ſeinerzeit mit ihren bezüglichen Anträgen vor die Ge⸗ “ 


meinden zu treten. x 
Nach weiteren Ausführungen von Prof. Denk, Pfarrer Kaminski, 


Dr. Zirngiebl, und anderen Rednern weiſt der Vorſitzende darauf hin. 
daß ein Theil des Antrages abſolut überſehen worden ſei. Das Organ ſoll 


ein „kirchenpolitiſches“ ſein. Die Altkatholiken find aber keine politiſche 
Partei; es iſt daher dem Congreſſe unmöglich, über den Antrag ur 


Der Congreß beſchließt: den Antrag auf motivirte Tagesordnung (on 
750 Dr. Weber), ſowie den Antrag faden lehnen, alfe zur en 
agesordnung überzugehen. sn 
Die weitere Verhandlung führt zu der Behandlung folgenden Antrages 
von Prof. Grunert: f 
Der Congreß möge das Central⸗Comite für Norddeutſchland mit der 
Organiſation einer regulären Bereiſung aller altkatholiſchen Gemeinden 
durch hervorragende Redner reſp. Prediger unter Zugrundlegung folgender 
Geſichtspunkte betrauen: ö 0 


1) Unter Beirath des Central⸗Comite's für Süddeutſchland event. auf 3 


Empfehlung des betreffenden Bezirksverbandes oder Gemeindevorſtandes 
fordere das Kölner Central⸗Comite alle für größere e a er 
tauglichen Redner geiftlihen und weltlichen Standes einzeln auf, ihre 
Geneigtheit zur Uebernahme von Miſſionsreiſen zu erklären, ſowie die 

Zeit, in welcher die Betreffenden disponibel wären; ebenſo die Gemein⸗ 

den, zu welcher Zeit und in welcher Ordnung ſie den Beſuch dieſes 
oder jenes Redners oder mehrerer zuſammen wünſchen. Das Central⸗ 
Comite vermittele die ganze Angelegenheit. 


2) Zur Beſtreitung der Reiſekoſten wird eine Central⸗Hilfskaſſe errichtet, 


— 


zu welcher alle Gemeinden nach einem beſtimmten Procentſatze jährlich. 


beizuſteuern haben. An 9 gch haben alle Gemeinden gleichmäßige 

Anſprüche ohne Rückſicht auf die Entfernung. Die Reiſeredner erbalten 

Nie e nach einer feſtzuſetzenden Taxe aus der Central⸗ 

ilfskaſſe. u 
3) Es iſt wünſchenswerth, daß jede Gemeinde wenigſtens einmal im Jahre 
von einem oder mehreren Miſſionaren beſucht wird. 

Der Vorſitzende weiſt in eingehender Rede nach, daß dieſe Anträge 
entſchieden Unmögliches fordern. — Von mehreren Seiten wird der Antrag 
auf Ablehnung der Gru nert'ſchen Anträge geſtellt und bierauf von dem 
Congreſſe beſchloſſen, dieſe Anträge abzulehnen. — Von Pfarrer Grunert 
iſt weiter beantragt: 

Der altkatholiſche Congreß betraue eine beſonders zu bildende Com⸗ 
miſſion aus zwei Geiſtlichen und drei Laien mit der Ausarbeitung eines 
Penſtonsſtatuts für emeritirte altkatholiſche Geiſtliche zur Vorlage fur den 
nächſten Congreß und ſpreche einſtweilen die Verpflichtung für die Kaſſe 
der katholiſchen 1 und alle Gemeinden aus, dienſt⸗ 
unfähig gewordenen altkatholiſchen Seelſorgern den nothwendigen Unter⸗ 
halt bis zum Tode zu erreichen. 

Der Vorſitzende berichtet, daß bereits eine Kaſſe für Geiſtliche und 


Gemeinden beſteht. Dieſelbe habe daher ausgereicht, wenn auch nicht ohne 


Mühen, den Bedürfniſſen zu entſprechen. 

Le Strucksberg weiſt auf ſeine bereits geſtern gemachten Be⸗ 
merkungen hin, daß die Gemeinde kaum in noch höherem Maße in Anſpruch 
erkenne werden kann, materielle Mittel zu bieten, daß dagegen die Staats⸗ 


egierung in geeigneter Weiſe angegangen werden muß, aus kirchlichen 


Mitteln aushelfend einzuſchreiten. In der römiſch⸗katholiſchen Kirche lie 
viel todtes Capital, auf das nach dem Altkatholikengeſetze auch den Mitatee 
liken der Mitbeſitz zugeſprochen iſt. Wenn aber weiter nichts geſchieht, als 

was bisher gethan worden, dann darf noch lange darauf gewartet werden, 

bis dieſe Fonds den Altkatholiken zu Gute kommen. 


Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß der Antrag nur die Penſions: 


kaſſen für Geiſtliche betreffe. 2 . 
Pfarrers nothwendig geworden tft, da iſt außer von der Repräſentan 
von der Staatsregierung aus den für Penſionirung katholiſcher Seit 
vorhandenen Mitteln die Penſionirungsquote gezahlt worden. 

Biſchof Reinkens beſtätigt dies. Nachdem noch darauf bingewieſen 
worden, daß auch die Geiſtlichen ſelbſt durch eigene Beiträge den Penſions⸗ 


auch 


ens⸗ 


und für 


7.5 


mi 


eine Penſionirung eines altkatholiſchen 


Fonds fördern mögen, der Vorſitzende die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 


ebandlung der Angelegenheit wohl dazu angethan ſei, die Sache ſelbſt 
1 — zu helfen, beſchließt der Congreß, den Antrag Grunert 's abzu⸗ 
ehnen. 
Es wird hierauf übergegangen zu den von 
gebrachten Anträgen. Der Congreß wolle beſchließen: 


4 
2 


a 
> 
4 


2 


3 . a 


licher 


srofefjor Dr. Michelis eine 


1) Ueber alle in die innere Organiſation der Kirche (altkatholiſche Gemein⸗ ; 


ſchaft) eingreifenden Anträge, als nicht zu ſeiner Competenz gehörig, zur 
Tages⸗Ordnung überzugehen. 


Te = 


2) Die wahre Aufgabe des et die Agitation für die kath. Reform⸗ 
bewegung dagegen mE ganzer Kraft in die Hand zu ae in dem Sinne 
jedoch, wie ſie dem Bewußtſein der altkathol. Gemeinſchaft, die wahre Idee 
der Kirche auf Erden zu bertreten, entſpricht — daher 5 
3) Die Stellung des Altkatholicismus zum Papſtthum klar und beſtimmt 
dahin auszuſprechen, daß wir wegen der Häreſie, worin der römiſche Biſchof 
als Papſt, dadurch, daß er ſich ſelbſt für unfehlbar erklärt hat, gefallen iſt 
und den größten Theil der Kirche mit fortgeriſſen hat, an der richtigen kath. 
Idee des Papſtthums oder vielmehr des Primats nicht irre geworden ſind, 
vielmehr wie an dem Epiſkopate und der apoſtoliſchen Succeſſion, ſo auch 
an dem Primate, inſofern derſelbe nur eine ſichtbare moraliſche Vertretung 
der univerſalen und übernationalen Idee der Kirche ſein ſoll, feſthalten 
als einer von Chriſtus ſelbſt grundgelegten Ordnung in der Kirche. 
‚4 Auf Grund dieſer Erklarung fo raſch und jo energiſch wie möglich 
eine wahre allgemeine Kirchenverſammlung oder Berathung der Chriſtenheit 
auf deutſchem Boden anzubahnen, deren Kern jedenfalls in den deutſchen, 
den niederländiſchen und dem ſchweizer altkatholiſchen Biſchöfen gegeben iſt 
und deren nächſte Hauptaufgabe die Geltendmachung der Rechte und des 
Intereſſes der Altkatholiten bei der nächſten Papſtwahl fein muß. 
5) Auszuſprechen, daß eine Ausgleichung und Verſtändigung zwiſchen 
denjenigen wiſſenſchaftlich⸗katholiſchen Richtungen in Deutſchland, welche von 
Rom blos cenfurirt aber nicht kritiſirt oder Böchitens nur ignorrit find, ich 
meine die Hermeſiſche, die Güntherſche, die Baaderſche und die von Deutinger 
vertretene, wünſchenswerth ſei und als eine für die ee Bewegung 
wichtige Angelegenheit in jeder Weiſe befördert werden mühe. 
Prof. Dr. Michelis führt zur Begründung ſeiner Anträge aus: Die 
ntentionen der Anträge geht dahin, die noch nicht vollſtändig ſpruchreife 
rganiſation außer Gefahr zu bringen. Der Kern derſelben iſt dem Redner 
das providentielle Reſultat, welches aus der altkath. Bewegung hervorge⸗ 
gangen iſt. Damit ſtehe aber in Verbindung, daß nach Anſicht des Redners 
die altlatholiſchen Gemeinden es ſind, welche allein auf Erden die Kirche, 
wie Chriſtus ſie geſtiftet, repräſentiren. Zu dem Gedanken, daß Kirche und 

ltkatholiſche Gemeinſchaft zuſammenfällt, gehört für den Redner auch die 
dee des Primats, nur müſſe man daſſelbe als eine ſittliche Idee in der 

irche auffaſſen, nämlich als den Ausdruck dafür, daß die Kirche nicht auf 
dem engen Standpunkte der Nationen ſteht, ſondern eine Sache der ganzen 
Menſchheit iſt. Redner verwahrt ſich gegen die Annahme, als ob dieſe Auf: 
fafiung des Primats ihn zu dem Gedanken eines Compromiſſes mit Rom 
zurückbringen könne, er wolle durch dieſelbe vielmehr nur den Boden ge⸗ 
winnen, auf dem der Kampf gegen Rom zu Ende zu führen ſei. Dies könne 
aber nicht Aesch dan, wenn man nicht die ideelle Seite des Primats herpor⸗ 
hebe und Rom dadurch der Möglichkeit beraube, die Idee des Primats als 
e an zu benutzen. So aufgefaßt, habe fein Antrag, fo ideal er 
erſcheine, auch eine eminent praktiſche Bedeutung, insbeſondere in Rückſicht 
auf die naheliegende Cventualität einer Papſtwahl. Redner glaubt, daß 
auch in der Kirche in Zukunft ein ähnliches Verhältniß wie in conſtitutio⸗ 
nellen Staaten zwiſchen Staatsoberhaupt und Parlamenten hergeſtellt 
werden müſſe. 

Von Prof. Weber geht zu den Anträgen 2—5 von Michelis das Amen⸗ 
dement ein: i 

Der Congreß wolle beſchließen: In Erwägung, daß die unter 2, 3, 4 
ausgeſprochenen Gedanken der höchſten Berückſichtigung werth find, von 

dem Congreß aber nicht ausgeführt werden können; daß der in Nr. 5 

ausgeſprochene Wunſch gewiß allgemein getheilt wird, aber durch eine Con⸗ 
greß⸗Reſolution ſchwerlich ſeiner Verwirklichung näher geführt werden 
kann, über 5 zur Tagesordnung überzugehen, 2—4 aber der Synodal⸗ 
Repräſentanz zur gründlichen Erwägung zu unterbreiten. 

Das Amendement findet ſehr zahlreiche Unterſtützung. — Biſchof Rein⸗ 
kens ſpricht feine Freude aus, daß Michelis Gelegenheit geboten worden, 
ſich über feine Primatsidee auszuſprechen. Auf feinen Reifen ſei er wieder: 
holt Mißverſtändniſſen in Bezug auf jene a begegnet. Es em: 
pfehle fi, wenn von Primat geſprochen wird, den Ausdruck „Papſt“ nicht 
zu gebrauchen; „Papſt“ war in der alten Kirche nicht Ausdruck der Pri⸗ 
matsidee, er iſt es erſt durch Corrumption geworden. Mit Befriedigung 
wird jeder der Anweſenden gehört haben, wie entſchieden ſich Michelis 
gegen das Primat ausgeſprochen. Die höhere Einheit in der Kirche iſt nur 
die des Geiſtes und der Liebe. Das ſchließt jedoch nicht aus, daß auf ſpä⸗ 
teren öeumeniſchen Concilen ſich ein Rechtsverhältniß auch nach dieſer Be⸗ 
ziehung hinaus bildet. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß — wenn der Congreß das Weber'ſche 
Amendement annimmt — wohl die Form gefunden werden wird, durch die 
das Anrecht der Altkatholiken, bei der Papſtwahl mitzuwirken, gewonnen 
wird. Sollte der nächſte Papſt dann nicht Alles gut machen. was feine 
Vorgänger ſchlecht gemacht, dann bleibt es den Altkatholiken immer noch 
übrig, in ihrer ſeitherigen Stellung zu beharren. 

Las Amendement Weber wird hierauf einſtimmig angenommen, ebenſo 
der Antrag 6 von Michelis, nachdem der Antragſteller auf die erfreulichen 
Erfolge hingewieſen, welche durch die ſeitherigen Unionsconferenzen herbei⸗ 
eführt worden. Ueber theologiſche Formeln hinweg haben Männer ſich die 
Hande gereicht zur Verſtändigung; es muß dem rationellen Fortſchritt der 
Erkenntniß Rechnung getragen werden. Auch er ſei der ſcholaſtiſchen Formel 
von der Trinität gegenüber ein Nationalift. Alle Formeln find mehr oder 
weniger unvollkommen; über die Formel hinaus liegt deren höherer Inhalt. 

Der Vorſitzende erklärt, daß hiermit die Tagesordnung des Congreſſes 
erledigt. Nachdem er ſich über die Beſchlüſſe bezüglich des nächſtjährigen 
Congreſſes ausgeſprochen, conſtatirt er, daß Niemand von dem Congreſſe 
ſcheiden werde ohne volle Befriedigung, ohne das Bewußtſein, daß keiner 
der vorangegangenen Congreſſe in größerer Harmonie, zu allſeitigerer Be⸗ 
friedigung verlaufen. Alle die Befürchtungen, welche von manchen Seiten 
gehegt worden, haben ji als grundlos erwieſen. Jeder Theilnehmer 
iſt ſich mit dem Wachſen der Aufgabe des Congreſſes des Wachſens ſeiner 
eigenen Verantwortlichkeit bewußt geworden. Redner wünſcht, [don jetzt 
von den Gemeinden und Einzelnen in Erwägung gezogen zu ſehen, was 
für die Organiſation noch nothwendig erſcheine. Keime zu Anträgen liegen 
in mehreren vom gegenwärtigen Congreß abgelehnten Anträgen. — Nach⸗ 
dem der Vorſitende noch mitgetheilt, welche Redner in den öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ſprechen werden, dankt er für die Unterſtützung, welche ihm bei 
f 11 der Verſammlung durch dieſe zu Theil geworden und ſchließt um 
12%, Uhr die dritte Delegirtenverſammlung. — ng Elvenich's 
bringt die Verſammlung dem Präſidenten ein 3 aus. Dieſer erwidert 
es mit einem Hoch auf den Biſchof, in welches die Verſammlung einmüthig 


einſtimmt. 
Breslau, 23. September. [Tagesbericht.] 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonnta . 
ſabet: Diacon. Gerhard, 9 1 St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
ür die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
inlwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: . pr Palfner, 10 Uhr. . ; 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Digconus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diac. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
en Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 


St. Eli⸗ 


ugfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 5 Liebs, (Bibelſt.) 
% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. angeliſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. in 
a Alrtabboliſche Gemeinde] in der St. Corp uf Ebriſti Kirch 
Sountag den 24. d. M. 11 Uhr: Feierliches Hochamt, celebrirt durch Herrn 
Biſchof Dr. Reinkens, Predigt: Herr Profeſſor Dr. Knoodt aus Bonn. 

8 Aang il Die am 20. d. M. gehaltene Synodalpredigt des Senior 

Treblin wird im Laufe dieſer Woche bei Trewendt und Granier im Druck 

en. 
A nmtliche Truppen] ſind vom Manöver in ine Garniſonen 
urückgekehrt und haben die Reſerve⸗Mannſchaften entlaſſen. Das nach 
Breslau zuſammengezogene Wachteommando iſt aufgelöſt und iſt am 23ſten 
per Eiſenbahn nach den reſp. Bataillonsquartieren abgegangen. 

% [Stadttheater.] Wie bereits gemeldet, findet heute (Sonn: | 
tag) die erſte große Vorſtellung des bekannten Phyfiters Paul Hoff: 
mann aus Brieg im hieſigen Stadttheater ſtatt. In der erſten Ab⸗ 
theilung werden die berühmteſten Erdbeben und Vulkane, ſowie 
„der Untergang von Pompeji“ mittelft eines Hodro⸗Oxygen⸗Gas⸗ 
Apparates zur Vorſtellung gelangen. Die zweite und dritte Ab⸗ 
theilung wird „Egypten und das Nilthal“ vor 4000 Jahren, 
und — jetzt in den prachtvollſten Bildern zeigen. Wir machen das 
Publikum auf dieſe lehrreichen und intereſſanten Vorſtellungen beſonders 


aufmerkſam. N 11 


7 


und „Jubilate Deo“ don C. Aiblinger (+ 1807 


* m 


irchenchor von St. Eliſabet mit Unterſtützung von 


weshalb wir dem ſchönen Unternehmen den beſten Erfolg wünſchen. 
E. [Das neue Archiv⸗Gebäude, )] 


Räume zur Aufnahme der Archivalien. 


tairmannſchaften im Anfang October ſtattfinden. 
u [Rechte F 

Sommers die Sitzungen des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 

findet am nächſten Dinstag die erſte Sitzun 


8 und Drechsler“. 


nommen und iſt die Urſache vieler Unzuträglichkeiten. 


mungen, beſonders bei den Verſuchen, einen hängen gebliebenen Drachen 


frei zu machen, anderntheils erſchrecken dieſe Beluſtigungsmittel die Pferde. 
ſelbſt großer Drachen dicht bei den 
Köpfen zweier Pferde aus der Luft auf das Straßenpflaſter fiel und wie die 
muthigen Thiere das Weite ſuchen wollten, und nur durch die Aufmerkſam⸗ 
keit und Energie des Kutſchers am Durchgehen gehindert wurden. Derartige 


Wir waren ſelbſt Zeuge, wie ein ziemli 


Beluſtigungen gehören ins freie Feld. 
+ (Plötzlicher Todesfall.] 


unterwegs ſeinen Geiſt auf. 1 

E. [Fund.] Am 23. d. M. früh bemerkten Vorübergehende im Stadt⸗ 
raben, in der Nähe der 
chwimmen. Als dieſe ans 8 
Leiche eines neugeborenen Kindes. 

=pP= [Gerettet.] Als dieſe Nacht 12 Uhr der Oberwächter den 
Ziegelplatz am Schlunge revidirte, fand er daſelbſt einen Menſchen hinge⸗ 
kauert, den er als obdachlos verhaften wollte. Dem Ergreifen entzog ſich 
jener durch Flucht, wobei er ins Waſſer gerieth; doch gelang es ihm, ſich 
an einem Kahne feſtzuhalten. Hier wurde er durch den Schiffer Riffer jun. 
vom Ertrinken gerettet. = N e 

5 [Unglücksfälle.] Geſtern ſtürzte eine Frau auf der Kloſter⸗ 
ſtraße beim Ueberſchreiten eines Rinnſteines ſo unglücklich, daß ſie ſich im 
Geſicht größere Verletzungen zuzog und durch den von einem Schutzmann 
herbeigerufenen Wundarzt Hanko derbunden werden mußte. — Heute Mor⸗ 
gen 5 Uhr wurde durch den Holzwächter Stock an der Oderbuhne des De⸗ 
verny und Nelteſchen Holzplatzes am Weidendamm ein weiblicher Leichnam 
vorgefunden, der durch die Angehörigen bereits recognoscirt worden. Die 
60jährige Frau ſoll im Anfall von Schwermuth ihrem Leben ein Ende ge⸗ 
macht haben. BR 

+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht ift in dem Gewölbe 
eines Kaufmanns auf der Neue Graupenſtraße Nr. 16 mittelſt Anwendung 
von Nachſchlüſſeln ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe 
baben aus der Wechſelkaſſe 50 Mk. in Silber und eine Anzahl Briefmarken 
im Werthe von 4½ Mk. Gate: — Einem Kupferſchmiede⸗Meiſter in der 
Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 1a wurde geſtern aus dem Hofraume eine 
50 Pfd. ſchwerer 16 Centimeter hoher Bleitopf im Werthe von 24 Mk. ent⸗ 
wendet. — In eine e ee auf der Tauentzienſtraße Nr. 83 
trat geſtern eine gut gekleidete Dame im Alter von 26 Jahren ein, welche 
ſich halbſeidene Herrenhalstücher vorlegen ließ. Nachdem die Unbekannte 
längere Zeit die Waaren beſichtigt und darum gehandelt hatte, entfernte 
ſich dieſelbe aus dem Laden ohne zu kaufen. Nach ihrem Weggange bemerkte 
die Verkäuferin zu ihrem Leidweſen, daß ihr ſechs Stück ſolcher Herrenhals⸗ 


tücher von der 7 Diebin escamotirt worden waren. — Eine Frauens⸗ 
perſon beſtellte fi 1 — bei einer auf dem Univerſitätsplatz wohnhaften 
SHaararbeiterin einen Haa enbeit die Beſtellerin einen 


zart bei welcher Bene 
auf dem Tiſche liegenden Thaler entwendete. Der Diebſtabl wurde ſofort 
bemerkt und die nöthige Anzeige gemacht. a 


I. Na 22. Sept. [Reichsbankſtelle. — Peſtalozzi⸗Verein. — 
Proteſt.] Morgen beginnt der umzug, des Bureaus der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle in das neu erbaute Königl.! ankgebäude an der Baumgart⸗ und 
Roſenſtraße, wo dann von Montag ab die Geſchäfte geführt werden. — 
Nach Schluß der vorgeſtern ſtattgefundenen General⸗Lehrer⸗Conferenz wurde 
unter Vorſitz des Herrn Taubſtummen⸗Director Kratz die General⸗Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins eröffnet. Zur Unterſtützung 
aus der Provinzial⸗Kaſſe wurden ebenſo wie im vergangenen Jahre 9 
Wittwen reſp. Waiſen vorgeſchlagen und dabei beantragt, daß die Dividende 
wenn irgend thunlich durch den Zweig⸗Verein um einiges erhoht werden 
oll. Hierauf wurde die Neuwahl eines Agenten für den hieſigen Verein 
ür den im Mai d. J. verſtorbenen Lehrer Hoffmann vorgenommen. Zu⸗ 
vor gedachte der Vorſitzende in warmen und beredten Worten der Verdienſte, 
welche ſich der . hd um die Gründung, das Wachsthum und Wohl 
des Vereins erworben und wurde von der Verſammlung das Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. An die Vacanz wurde Herr Görlitz 
Lehrer an der bieſigen Mittelſchule gewählt. Sodann wurde eine Unter: 
ſtützung aus der Zweig⸗Vereins⸗Kaſſe für eine Lehrer⸗Wittwe, deren Mann 
nach e des Vereins geſtorben, aber demſelben nicht beigetreten 
war, bewilligt. Ebenſo wurden zwei anderen Wittwen und einer Waiſe 
aus ſolchen Diſtricten Unterſtützungen bewilligt, wo erſt in der letzten Zeit 
ſolche Vereine entſtanden find, es wurden auch die übrigen Zweigvereine 
zu gleichem Thun reſp. Mithilfe aufgefordert, da die Provinzialkaſſe den 
Statuten gemäß nichts thun darf. Zum Schluß wurde den Mitgliedern 
noch thätige Verwendung der Schreibmaterialien aus der Vereinsbuchhand⸗ 
lung zu Neuſtadt⸗Eberswalde ans Herz gelegt, da die Handlung den Mit- 
liedern bedeutende Erleichterung gewährt und für jede Verſicherung die 

eſellſchaft „Victoria“, welche einen Betrag an die Provinzialkaſſe hierfür 
ahlt, empfohlen. — Degen die Meldung des Herrn Diakonus Ziegler zum 
Pastor an der hieſigen St. Peter⸗ u. Paul⸗Kirche hat der evangeliſche Verein 
bierſelbſt Einwand erhoben und wundert ſich ſehr, daß dieſe Stelle nicht 
vielmehr Herrn Ober⸗Diakonus Niepach, welcher ſeit 23 Jahren an beſagter 
Kirche im Amte iſt, und jetzt in den Ruheſtand treten will, den ihm dieſe 
Stellung gewähren könnte, angetragen worden iſt. 


J. P. Glatz, 22. Sept. [Der Grafſchafter Cäcilien⸗Bezirks⸗ 
Verein,] der ſich die Hebung der katholiſchen Kirchenmuſik zur Aufgabe 
geſtellt hat, hielt geſtern ſeine vierte Generalverſammlung hier ab. Zu der⸗ 
ſelben waren zahlreiche Freunde und Verehrer der Muſik, beſonders aber 
viele Geiſtliche, Chordirigenten und Lehrer aus der ganzen Grafſchaft ers 

ienen. Nach einem feierlichen Hochamt, bei welchem die berühmte As-dur- 

eſſe von J. Schnabel, ein Gradual („Ave Maria“) von M. Broſig und 
das Offertorium „Domine Deus“ von G. —5 15 zur Aufführung gelang⸗ 
ten, begann die Vorführung kirchlicher Tonwerke aus den verſchiedenſten 
Zweigen der katholiſchen Kirchenmuſik in wahrhaft muſterhafter Weiſe. Der 
tief ergreifende ernſte Gregorianiſche Choral wechſelte ab mit dem innigen 
zarten Kirchenliede in ein⸗ und vierſtimmiger Bearbeitung. Von polyphonen 
Geſängen älterer Zeit murden u. A. vorgetragen: „O bone Jesu“ von G. 
5 Paleſtrina (Stehle's Motettenbuch), „Crueilxus(, achtſtimmig von A. 

otti (+ 1740), „Misericordias Domini“, achtſtimmig von Fr. rante 
u 1755), „Augelus Domini“, achtſtimmig von Cl. Casciolini (. 1720). 

ie G fene neuerer Zeit: „Lauda anima“ von M. Hauptmann (T1868), 
„Sanctus“ von Fr. Witt, „Bonum est“, ſechsſtimmig von C. Eit (T 184 
1 tehle's Motettenbuch) 
zeichneten ſich durch ihren lieblichen, andachtsvollen Charakter aus. Den 
Schluß bildeten zwei geiſtliche Volkslieder: „Heiligſte 2 5 und „Gelobt 
ſei Gott“ Graſſchafter Kirchen⸗Geſangbuch, Tonſaß von W. 
durch ihren innigen Vortrag beſonders zündeten. Zwiſchen den einzelnen 
Abſchnitten hörten wir Orgelvorträge: Fantaſie F-moll pon Mozart zu vier 
Händen, ausgezeichnet N von den Lehrern Mattern und Siegel 
von bier, Fantaſie zu Bach 8 1 jäbrigem Gedächtnißtage von Schellenber 
und Präludium und Fuge von J. Brauner, vorgetragen von Organiſt 
Brauner von hier in ſehr guter Ausführung. Beſondere Sea ge⸗ 
bührt dem umſichtigen Leiter des Ganzen, dem Seminar⸗Oberlehrer Kothe 
aus Habelſchwerdt, Dirigent des Vereins, und allen Damen und Herren 
aus Glatz, Habelſchwerdt und Landeck, welche durch ihre vielen Mühen und 
ger zum guten Gelingen des Ganzen beigetragen haben. Von 
12—2 Uhr Nachmittags fand eine Berathung über Vereins⸗Angelegenheiten 
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„(Das Oratorium] Paulus don Menbefsfobn-Bathafıı gelangt durch 
175 { } { itgliedern des 
homa chen Geſangvereins und unter Mitwirkung vorzüglicher Solokräfte 
am Dinstag den 3. October, Abends 6 Uhr, in der erleuchteten Eliſabet⸗ 
kirche zur Aufführung. Der Ertrag iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt, 


3 e,] Neue Taſchenſtraße Nr. 17, Ecke 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof, iſt ſo weit fertig geſtellt, daß daſſelbe im Laufe 
des nächſten Monats in Benutzung genommen werden kann. Daſſelbe ent⸗ 
hält außer einer geräumigen Wohnung für den Archivar und Wohnungen 
für Unterbeamte, neben den Bureau⸗Localitäten neue, feuerſicher gewölbte 
2 1 1 0 Das Gebäude iſt zum Schutz gegen 
Feuersgefahr durchweg mit Waſſerleitung verſehen, iſt überhaupt, feinem 
Zweck entſprechend, praktiſch eingerichtet. Die Ueberführung der Archivalien 
aus dem Ständehauſe nach dem neuen Gebäude wird mit Hilfe von Mili⸗ 


Nachdem während des 
ezirks⸗Vereins ausgefallen, 
g ö für das Winter⸗Halbjahr ſtatt. 
— Die Tages⸗Ordnung entbält: 1) Mittheilungen und Anträge, 2) Beſpre⸗ 
chung über die Wahlen und 3) Vortrag des Herrn Dr. Karpeles: 


„Das Steigenlaſſen von Drachen] von Seiten der Knaben auf 
den öffentlichen Straßen, beſonders der Vorſtädte, hat ſehr überhand ge- 
i ; Einestheils bleiben 
die Drachen an den Telegraphen⸗Leitungen hängen und irritiren die Strö⸗ 


Auf der Hubenſtraße wurde geſtern ein 
alter Bettler, Namens Gebauer, in ſchwer erkranktem Zuſtande vorgefun⸗ 
den. Auf dem Transport nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gab derſelbe ſchon 


Infauterie⸗Caſerne, eine zugemachte Schachtel 
and geholt wurde, fand man in derſelben die 


7) meinſchaftlich wirken follten. Die Mitglieder dieſer aus 3 Perſonen beſtehenden 


Kothe), welche M 
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in der Ktnabenſchule att, welche zeigte, daß der Verein von lüchtigen 
Kräften 1 Ken lieber des Vorſtands wurden 4 


ewählt und zum Ort der nächſten Generalperſammlung Habelſchwerdt be⸗ 
imm. Den Schluß des Ganzen bildete ein MEN ring in 
gli 


Broſig's Brauerei, an welchem außer den Mitgliedern noch viele Gäfte aus 
Glatz und der Grafſchaft, ca. 90 Perſonen, theilnahmen. 


Reiſſe, 22. Septbr. [Zu den Wahlen. — Stadthausbau. — 
Biſchof Reinkens.] Vorgeſtern fand im Hotol zum „Schwan“ eine Ver⸗ 
ſammlung liberaler Urwähler ſtatt, an welcher ſich ca. 100 Perſonen bethei⸗ 
ligten. Die Verſammlung wählte ein Comité von 7 Mitgliedern, welches 
ſich demnächſt mit den Zweig⸗Comité's in Patſchkau, Grottlau, Ottmachan 
und Ziegenhals in Verbindung ſetzen, die Candidaten aufſtellen und ſodann 
die weitere Agitation in die Hand nehmen ſoll. Als Candidaten nennt 
man übrigens ſchon heute die Herren Bürgermeiſter Winkler⸗Neiſſe und 
Rechtsanwalt Sommer⸗Grottkau. In das Comité wurden folgende 
Herren gewählt: Brauereibeſitzer Adam, Stadtratb Drabich, Rechtsanwalt 
Grauer, Kreisgerichts⸗Director Henrici, Bauinſpector Röſener, Dr. med. 
Skutſch und Bürgermeiſter Winkler. Auf den Dörfern finden übrigens 
ſchon ſeit einigen Wochen wieder die bekannten chriſtlich⸗conſervativen Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, bei denen Stiftsrath Horn, Redacteur Neiſſe und die 
Capläne die Hauptmacher ſind. Eine derartige Verſammlung wurde am 17. h. 
in Nowag 1 Wie erzählt wird, hat im Vergleich zu der letzten Wahl⸗ 
campagne die en e an dieſen Wahlverſammlungen bedeutend abgenom⸗ 
men. Es iſt dies auch leicht erklärlich. Das Landvolk hat in den letzten drei 
Jahren eingeſehen, daß es mit dem damaligen Feldgeſchrei der ultramon⸗ 
tanen Kämpen für römiſche Freiheit, römiſche Wahrheit und römiſches 
Recht: „Eure Religion iſt in Gefahr:“ eitel Wind war. — Unſer monumen⸗ | 
tales Bauwerk, das neue Stadthaus, ſchreitet ſeiner Vollendung rüftig ent: | 
geben. Herr Profeſſor Meurer aus Berlin, welcher ſich dieſer Tage wegen | 
der decorativen Austattung des großen Saales bier aufhielt, hat über die | 
zweckmäßige Verwerthung des Raumes, über die Ornamentik, kurz über den 
ganzen Bau ſeine vollſte Befriedigung geäußert. — Montag, den 25. huj., I 
wird Herr Biſchof Dr. Reinkens der bieſigen altkatholiſchen Gemeinde 
2 abſtatten und Abends 6 Uhr im Reſſourcenſaale einen Vor⸗ 
rag en. g 


# Coſel, 22. Sept. [Wahlreſultat.] Auf Grund der heute ſtatt⸗ 
8 Ermittelungen iſt das Ergebniß der am 18. d. Mts. vollzogenen 1 
ahl eines Abgeordneten für den Reichstag folgendes: Es betrug die Zahl \ 
der abgegebenen Stimmen 16,088 (im vorigen Jahre 16,520), die Zahl der 
ungiltigen 195, die Zahl der giltigen Stimmen alſo 15,893, mithin die ab⸗ | j 


ſolute Majorität 7947. Es haben erhalten der Redacteur Dr. Franz aus 
Breslau 9443, der Herzog von Ujeſt 6449, ein Anderer 1 Stimme, giebt, 
wie oben, 15,893 Stimmen. Hiernach iſt alſo der Redacteur Dr. Franz in 
Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. In der Stadt und 
Vorſtadt Coſel fielen dem Herzog von Ujeſt von 424 Stimmen 360 zu, 
während Dr. Franz nur 60 erhielt; 4 waren a Bei der borjäbrigen 
Wahl zum Reichstage erhielt der Candidat der Ultramontanen, der nunmehr 
verſtorbene Pfarrer Gratza, von 16,317 giltigen Stimmen 9007, der Herzog 
von Ujeſt 7237. Ein Vergleich beider Wahlreſultate zeigt klar genug, wie 
es der ultramontanen Partei im Verlaufe eines Jahres gelungen iſt, nicht 0 
nur die alten Stimmen in unſerem Wahlkreiſe ſich zu erhalten, ſondern eine 
immer größere Majorität zu erlangen. 


r. Ratibor, 23. Sept. [Zu den Wahlen.] Geſtern Abend fand 
unter dem Vorſitz des . Schramm eine Beſprechung einfluß⸗ 
reicher Männer der reichsfreundlichen Partei aus der Stadt behufs Auf⸗ 
ſtellung der Candidaten für den Landtag ſtatt. Allſeitig wurde anerkannt, 
daß es im hieſigen Wahlkreiſe lediglich darauf ankomme, gegen die Ultra⸗ 
montanen möglichit geſchloſſen vorzugehen und daß bei Auswahl der Can⸗ 
didaten die Perſonenfrage der Principienfrage untergeordnet werden mülle. 
Demgemäß beſchloß man in Berückſichtigung deſſen, nr die weitaus größere 
Zahl der Urwähler der Stadt und des Kreiſes der katholiſchen Confeſſion 
angehört, von der Aufſtellung eines evangeliſchen Landtagscandidaten vor⸗ 
läufig Abſtand zu nehmen, obſchon die Wahl des von mancher Seite in Aus⸗ 
ſicht genommenen Gymnaſialdirector Künſtler wegen des zur Vorlage gelan⸗ 
genden Unterrichtsgeſetzes vom Vorſitzenden als ſehr wünſchenswerth bezeichnet 
wurde. Demnächſt vereinigte man ſich dahin, in erſter Linie den Landrath Pohl von 
hier, als die im Kreiſe einflußreichſte Perſönlichkeit aufzuſtellen. Hinſichtlich des 
zweiten Candidaten kam man überein, ſtatt des vorgeſchlagenen Grafen Arco den 
Commerzien⸗Rath Doms von hier, welcher den hieſigen Wahlkreis in der 
17 5 9 9 hat, n iederannahme eines 
zuschlagen, ebent- aber zu berſuchen, ob der Appell Gerichte Ralb d. B. 2 
Rittergutsbeſizer v. König eine Candidatur anzunehmen geneigt ſei. Schließ⸗ 
lich wurden für die einzelnen Wahlbezirke der Stadt Vertrauensmänner 
ernannt, welche die Agitation für die Wahl reichsfreundlicher Wahlmänner 
in Fluß bringen ſollen. 


Aus dem Kreiſe Pleß, 22. Sept. [Zu den ee Am 17. 
d. M. tagte in Nicolai eine Verſammlung, welche es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hatte, über die Maßnahmen zur Erzielung reichsfreundlicher Wahl⸗ 
reſultate zu berathen. Wir hören, daß die Herren Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Zweigel, General⸗Director Weigelt und Kreisrichter Neukirchner als 
Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt worden ſind. Es freut 
uns aufrichtig, daß gerade in den beiden Kreiſen, welche bekanntlich mit 
Ultramontanen geſegnet ſind, Vorkehrungen getroffen werden, die, wenn 
auch ihr Erfolg noch zweifelhaft iſt, doch — Genüge beweiſen, daß die 
beiden Kreiſe noch Manner genug aufzuweiſen haben, welche es treu und 
ehrlich mit Kaiſer und Reich meinen. Mögen die Herren verſichert ſein, 
daß ſie nach Möglichkeit iu ihrem Beſtreben, reichsfreundliche Candidaten 
durchzubringen aufs wärmſte werden von uns unterſtützt werden; nur um 
eins möchten wir dringend bitten, daß man Clemente, welche ſich nie anders 
als reichsfreundlich in des Wortes edelſter Bedeutung gezei t haben, als 
ultramontan verdächtigt und dieſerhalb Kräfte aus unſeren Reihen ſtreicht, 
deren Erhaltung im Intereſſe der Sache wünſchenswerth erſcheint. 


© Nicolai, 22. Sept. [Wahlverſammlung. — Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftellung. — Zigeuner. — Kartoffelkrankheit] Endlich fängt es 
an, im liberalen Lager lebendig zu werden. Am vergangenen Sonntag 
fand hier eine Vorverſammlung ſtatt, welche, wie die Einladung ſagt, zur 
Herbeiführung ſtaats⸗ und reichsfreundlicher Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
baus von vier liberalen Nicolaier Herren berufen war. Die Verſammlun 
war Roba beſucht; auch viele Gleichgeſinnte aus den Kreisſtädten Ple 
und Rybnik waren erſchienen. Auf Vorſchlag des einen die Verſammlung 
eröffnenden Herren wurden durch Acclamation Herr Kreisgerichts⸗Director 
. aus Rybnik zum Vorſitzenden, die Herren Bürgermeiſter Höfer 
aus Pleß und Berginſpector Schwand von hier 1 Beiſitzern, endlich Kreis⸗ 
richter Neukirchner zum Protokollführer erwählt. Der Herr Vorſitzende 
wies in einer kurzen kernigen Anſprache zunächſt auf den Zweck der Ver⸗ 
hr m 182 und führte aus, daß es ſich bei der Wahl der Candidaten 
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ür den Wahlbezirk Pleß⸗Robnik nicht um den Unterſchied zwiſchen 
iberalen und Conſervativen, oder um die verſchiedenen Schattirungen 
wiſchen dieſen beiden politiſchen Parteien, ſondern lediglich darum 
andele, ſolche Männer aufzuſtellen, von denen man weiß, daß ſie 
unter Unterſtützung der jetzigen Politik des Reichskanzlers die zerſetzen⸗ 
den Beſtrebungen des Ultramontanismus mit aller Kraft zurückweiſen. 
Hierauf fand der Vorſchlag, die von liberaler Seite vor 3 Jahren aufge⸗ 
ſtellten Candidaten wieder zu wählen, vollſtändigen Anklang. Der eine 
dieſer drei Candidaten, Herr Landrath Urban aus Pleß, hatte aber vorher 
die Annahme einer Candidatur kategorie brieflich abgelehnt. Es wurden 
nun in der Verſammlung als Candidaten angenommen: 1) der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Zweigel aus Rybnik, 2) der Kreisrichter Neukirchner aus Nicolai, 
3) der General⸗Director Weigelt aus Pleß, und falls letzterer, nicht an⸗ 
weſende Herr ablehnen follte, der Rittergutsbeſitzer eg aus Gollaſſowitz. 
Sodann wurde deſchloſſen, für die Städte Pleß, Nicolai, Berun, Rybnik, 
Loslau und Sohrau Special⸗Comite's zu bilden, die in den denſelben zuzu⸗ 
weiſenden einzelnen Ortſchaften mit zu wählenden Vertrauensmännern ge⸗ 


Special⸗Comite s wurden ſofort mit der Berechtigung, ſich in jeder Stadt 
beliebig zu cooptiren, gewählt. — Die Verſammlung wurde mit einem von 
dem Herrn Vorſitzenden auf unſern Kaiſer ausgebrachten Hoch geſchloſſen. 
oͤge es den Beſtrebungen der Liberalen gelingen, den Sieg über 
den ſich bei uns immer mehr breitmachenden vaterlandsloſen Ultra⸗ 
montanismus zu erringen. Die in zwei Artikeln dieſer Zei⸗ 
tung bereits beſchriebene Gewerbe⸗Ausſtellung in Nicolai wurde am 
Montag Abend geſchloſſen, nachdem dieſelbe von mehr als 1500 
Perſonen aus Stadt und Umgegend beſucht worden. Ihr Entſtehen und 
wohl auch ihre Vollkommenheit in Bezug auf das Arrangement hatte ſie 
hauptſächlich den emſigen und mühevollen Beſtrebungen der Herren Berg- 
7 Grundig und Bergmeiſter Möde II. zu danken. Wie man hört, 
oll in 3 Jahren in unſerem Orte wieder eine ſolche Ausſtellung ins Leben 
gerufen werden. — Wer die in hieſiger Gegend a berumtreibenden Zigeu⸗ 
ner für unſchuldige Menſchen hält, die nur betteln, irrt ſich. Abgeſehen 
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davon, daß fie wie die Raben ftehlen, zeichnen fie ſich durch einen äußerſt 
jäh ornigen Charakter aus. Vor drei Tagen ſtach ein ſolcher Zigeuner einen 
rieblichen, ordentlichen Mann, der ihm bei einer Prügelei einen Stock aus 
der Hand 1 hatte, plötzlich en Mal derartig mit einem Meſſer in 
die linke N daß der arme Mann ſofort ohnmächtig 5 
Die beiden Stiche haben die Lunge getroffen und liegt der Verletzte lebens⸗ 
efährlich verwundet darnieder. Der Verbrecher, ein ſeit 2 Jahren mit einer 
Gelen verheiratheter neunzehnjähriger Menſch, iſt dingfeſt gemacht. 
lüͤcklicherweiſe wirkt unſer neuer Bürgermeiſter Nuchten, deſſen energiſche 
Leitung man insbeſondere in allen Zweigen der äußeren Verwaltung mit 
Vergnügen merkt, darauf hin, uns von dem Zigeunergeſindel mfg bald 
zu efrden. — Von den Landwirthen bört man ſchon darüber klagen, daß 
die Kartoffeln wegen des anhaltenden Regens zu faulen beginnen; es wäre 
nur zu wünſchen, daß die Krankheit nicht zu weit um ſich greift, damit wir 
nicht um die ſehnlichſt erhoffte, bei unſeren oberſchleſiſchen Arbeitern äußerſt 
wichtige gute Kartoffelernte kommen. 


otizen aus der Provinz.] * Freiburg. Der hieſige „Bote“ er⸗ 
une Am 26. d. M. ier se vielen älteren Perſonen am biefigen Orte 
noch bekannte, ſeit geraumer Zeit in Striegau amtirende Kreisgerichtsrath 
Goldſtein ſein ! Amtsjubiläum. — Es iſt noch nicht zu lange Zeit 
ber, daß von zwei berüchtigten Raufbolden in Polsnitz ein ruhig des Weges 
kommender Mann maltraitirt worden iſt. Wir ſind leider ſchon wieder in 
der Lage, von einem ähnlichen Falle zu berichten, indem vor Are Tagen 
wei junge Kerls, Brüder, die auch ſchon lange ein Raufbold⸗Renommé 
ich erworben, auf offener Dorſſtraße einen bejahrten Mann auf empörende 
Art und Weiſe chikanirten und nur deshalb, weil dieſer den Mosje's keine 
Antwort gab, ſo prügelten, daß derſelbe vielleicht noch lange, behufs ärzt⸗ 
licher Pflege, das Bett hüten muß. 
＋Wuüſtegiersdorf. Der ſchon längſt gehegte Plan der Herren 
Reichenheim, für ihre in Nieder⸗Wüſtegiersdorf wohnenden Fabrikarbeiter 
eine Schule zu gründen, reift ſeiner Verwirklichung entgegen, da die königl. 
Regierung die Genehmigung hierzu ertheilt hat. Die Schule, welche eine 
Simultanſchule (d. h. ſowohl für evangeliſche als auch katholiſche Schüler) 
ſein wird, foll Neujahr 1877 eröffnet werden und würde auch zu dieſem 
Zeitpunkte der Weggang des Herrn Lehrer Frenzel von der evangeliſchen 
chule zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf zu erwarten ſein, da er für die neu zu 
gründende 4. Fabrikſchullehrerſtelle in Ausſicht genommen iſt. n 
A Guhrau. Der hieſige, ſeit zwei Jahren beſtehende Gartenbauverein 
veranſtaltete am 19. Sept. in Caffetier Walter's Locale eine Ausſtellung 
von Gartenerzeugniſſen ſeiner Mitglieder. Es befanden ſich hier wirklich ganz 
ausgezeichnete Sachen. Hervorzubeben möchten ſein ſehr große ere 
vom Centner⸗Melonenkürbis, einige Melonen, verſchiedene neue Kartoffel: 
ſorten, Kartoffel⸗ und Perlzwiebeln, Carotte von Nantes, Oberrüben, Liebes⸗ 
äpfel oder Tomaten, ruſſiſche Netzgurke, eine rieſige Maisſtaude, verſchiedene 
Blattpflanzen, Aſtern in Töpfen 2c. Zum Schluß fand für die Frauen der 
Mitglieder eine Verlooſung von Topfpflanzen ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 23. Sept. [Von der Boͤrſe.] Auf die Nachricht von 
dem günftigen Stande der Friedensunterhandlungen eröffnete die Börſe in 
recht feſter Stimmung. Das Geſchäft war beſonders in Creditactien ani⸗ 
mirt. Dieſelben ſetzten faſt 4 M. über den geſtrigen Cours ein, gewannen 
im Laufe des Geſchäfts noch 3 M., ſchwächten ſich jedoch ſchließlich etwas 
ab. Lombarden und Franzoſen ſehr ſtill. — Von einheimiſchen Werthen 
waren Laurahütte zu etwas erhöhtem Courſe gehandelt. Bahnen leblos. 
Banken begehrt. Schleſ. Bankvereinsantheile 1 pCt. höher. — Oeſterreichiſche 
Valuta um % M. beſſer, ruſſiſche nachgebend. 


2 Breslau, 23. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der 
Verlauf der a den und die wider Erwarten na giebige 
Haltung der Pforte beſchwichtigte die Beſorgniſſe, welche die Börſe in der 
verfloſſenen Woche bezüglich des Ausbruches eines Krieges zwiſchen Rußland 
und der Türkei gehegt hatte und ließ eine entſchieden feſte Stimmung zum 
Durchbruch gelangen. Die Contremine, welche bereits ſeit geraumer Zeit 
ſich die höchſte Reperſe auferlegt hatte, verhielt ſich dieſer günftigen Strö⸗ 
mung gegenüber völlig paſſiv und fo erhöhte ſich das Coursniveau fait 
ſämmtlicher Werthe theilweiſe ziemlich erheblich. — Das Geſchäft war zu 
Beginn der Woche ſehr geringfügig, gewann jedoch nach den jüdiſchen Feier: 
tagen an Lebhaftigkeit. N ö 

Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Creditactien, welche heute um 
12 Mark über den Cours vom vorigen Sonnabend ſchließen. Lombarden 
ſtellten ſich ca. 3 Mark ae doch war das Geſchäft in dieſem Papiere 
äußerſt ſtill. Franzoſen ſchließen ebenfalls 3 Mark beſſer. a 

Einheimiſche Fonds waren bei rg Geſchäft ziemlich feſt; von öſter⸗ 
reichiſchen Fonds gewannen 1860er Looſe nahezu 2 pCt., Silberrente % pCt. 


74 
im 
pCt., 


ünſtige 


burſe. 
Von Eiſenbahnactien erhöhten Oberſchleſiſche ihren Cours um % 
während Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer ziemlich underändert blieben. 

Recht feſt waren Bankactien. Schleſ. Bankvereinsantheile waren bei 
ſteigenden Courſen gefragt und ſchließen heute faſt 2 pCt. über der vor⸗ 
wochentlichen Notiz. Breslauer Discontobank und Breslauer Wechslerbank 
ſtiegen um ca. 1 pCt. a 

on Induſtriepapieren waren Laurahütteactien ſehr feſt; dieſelben er⸗ 

höhten ihren Cours gegen vorige Woche um 3% pCt. Schleſ. Immobilienactien 
waren gefragt. Rx? 

Von Valuten war öſterreichiſche um 1% M. höher, ruſſiſche blieb ziem⸗ 
lich unverändert. Ane 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat September 1876. 


—————ii—i5i—i—i— k S;—ů—3̃ — — ut — —U—ä——ẽ 
LIS. f 19.7 7 i. . 
— —ñ—ñ— !.́2.—ä—3ꝛ3tR . nr an AT ne nenn rent na 
an conſ. Anleihe 104, 60/104, 60|104, 60104, 75104, 75104, 75 
chl. 3) proc. Pfdbr. Litt. A.] 86, — 86, 100 86, 25] 86, 250 86, 15 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95, 400 95, 50 95, 40 95, 25 95, 25 95,05 
Schleſ. Rentenbriefe ++; 7,50 97, 500 97, 500 97, 50 97,50] 97,60 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. . 87, 75] 87,75] 88, — 88, 75 88,75] 89, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank a ' 
(Friedenthal u. u 68,50 —, —| 68,50| 69,—| 69, 25 70, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, — —, —| 74,50| 74, 500 74. — 75,— 
Schleſiſcher Bodencredit ... 95, — 95, — 95, 25 95, — 95,— 94,90 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. O. 1136, — 136, 25136, 75137,— 137, — 137, — 
eiburger Stamm⸗Actien 75, 25 75, 500 75, — 75, 15 75, — 75.15 
re u. Stamm⸗Actien |109, 50|110, — 110, —| 110, — 109, 901109, 65 
do. Stamm⸗Prior. . 11,7511, 50111, 50111, 50111, 50 111,50 
rg „„ 45 51 1 131,—132,—131,— 
Franzoſen * 5 5 471,5 : 8 — 
um ändhe Eiſenb.⸗Oblig. [15,75] —, —| — — 445,50 445.80 40 50 
uſſiſches Papiergeld. 267, 501268, — 267, 251268, 50268, 95268, 25 
Deſterr. Banknoten 67,500168, — 168,50 168 25108, 75169, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien ++ - 249, — 252, — 254, 501254 — 253, 501259. — 
Ster 1860er Looſe . 1 5 — 102,— —, —1103, — 103, — 108,75 
Silber⸗Rente 2 — 58,25] 58, 50 58, 40 58, 70 
n Anleihe . | —.——.—— 1 —.— —.— 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —,.— ———.—28.——.— —.— 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
Hütte⸗Aetien . 65, 50 67, — 68, 75] 68, 75 68, 25 69, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 76, — —,— 76, — 76, — 76, 50 76, 50 
Schleſ. Immobilien 70,.— —— —— —— —.— 70,— 


E. Berlin, 22. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das ohnehin 
De Geſchaft wurde in dieſer Woche noch beſonders durch die Ft en 
Feiertage beeinträchtigt und läßt das Material zur Berichterſtattung mehr 
denn je zuſammenſchrumpfen. Im Allgemeinen darf geſagt werden, daß die 
feſte Tendenz, welcher unſere Börfe zu gen! en gezwungen ift, nicht recht 
zum Ausdruck gelangen konnte, es fehlte off ar an kräftigen Händen, 
welche geneigt find, dem jezigen Coursniveau durch weitere Käufe nachzu⸗ 
helfen. Die gegenwärtige Clique hat vollauf zu thun, den Cours der Credit⸗ 
Actien nicht ins Weichen kommen zu laſſen und muß deshalb andere Spiel: 
Papiere ihrem Schicksal aberlaſſen. Von dieſen letzteren 
conto⸗Commandit⸗Antheile und Laurahütte⸗Actien, erſtere ſogar nur vor⸗ 
uͤbergehend, Erfolge erzielen, die anderen Umfäge find einfach nicht der Rede 
werth. Die Credit⸗Actien fpielten, wie erwähnt, die Hauptrolle, und alle 
Anſtrengungen ſind darauf geriätet, den Cours, wenn irgend möglich, noch 
weiter zu forciren; ſelbſtverſtändlich denkt keiner dieſer Cpecrilanten daran, 
deren Engagements ſich meiſt aut 
von dem Inſtitut eine günſtigere Meinung zu hegen, oder famit ein größeres 
Vertrauen zu dem diesjährigen Erträgniß zu haben, falls wirklich eine be: 
friedigende Löſung der orientaliſchen Frage gelingen ſollte; dieſe Leute find 


unten allein Dis: | 40 


diverſe Tauſende von Stücken belaufen, |1 


D o n er 
Eins LINE N a 5 8 — 
einſach Spieler, welche ihr Vermögen auf eine Karte — 
a 1 Cebit Acte — ſetzen und denen es 


etwaigen 0 0 die Börſe in eine neue Deroute geſtürzt wird. Iſt der 
letztere auch mit Sicherheit nicht vorauszuſetzen, ſo liegen doch andererſeits 
die Verhältniſſe keineswegs günſtig, wozu ich vor allen Dingen die Con⸗ 
centrirung coloſſaler Hauſſeengagements in einzelnen Händen, ſowie ferner 
den Umſtand rechne, daß ein Theil der Börfe zwar veranlaßt werden konnte 
eine Baiſſe⸗Poſition zu liquidiren, aber woblweislich Abſtand genommen 
at, ſich der allgemeinen Treiberei anzuſchließen und der nun derſelben mit 
ühler Ruhe zuſchaut. Zwangs⸗ oder freiwillige Executionen dürften daher 
nur ſchwachem Entgegenkommen begegnen, namentlich dann, wenn die 
zwiſchen den Mächten obſchwebenden Verhandlungen noch längere Zeit 
reſultatlos verlaufen oder was auf daſſelbe herauskommen würde, bis auf 
Weiteres vertagt werden ſollten. Augenblicklich iſt man natürlich noch be⸗ 
müht, rut don die günſtigſten Seiten abzugewinnen und diente namentlich 
die Nachricht von einer Waffenruhe zwiſchen Serbien und der Türkei, ſowie 
die neueſte Rede Disraeli's dazu, die Stimmung zeitweiſe zu animiren; 
charakteriſtiſch bleibt dabei, daß mit der zunehmenden Beſſerung der Courſe 
die Geſchäftsthätigkeit nachließ, Beweis genug, daß die Mehrheit des Börſen⸗ 
Publikums noch immer Ueberlegung genug beſitzt, diplomatiſche Phraſen, 
ſoweit ſolche nicht von Thatſachen begleitet ſind, nach ihrem richtigen Werth 
zu bemeſſen. Die Ultimo⸗Liquidation wird dazu beitragen, einiges Licht in 
die Stellung der beiden Parteien zu einander zu bringen, die Liquidation 
hat ſich jetzt nur wenig entwickelt, doch deutet z. B. der Umſtand, daß Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antheile glatt hereingenommen werden können, darauf hin, 
daß, vor der Hand wenigſtens, von einem nennenswerthen Stückemangel 
nicht die Rede ſein kann. . . 

Von den fremden Spiel⸗Papieren konnten Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 
unter mannigfachen Schwankungen ca. 6 Mark ſeit letztem Sonnabend ge⸗ 
winnen, dagegen traten Franzoſen, in welchen beiläufig bemerkt ebenfalls 
eine ſtarke Hauſſe⸗Poſition beſteht, vollſtändig in den Hintergrund, während 
Lombarden eine e e konnten. Größere Umſätze fanden in 
Disconto⸗Commandit⸗ A ſtatt, für welche unſere Faiſeurs bereits einen 
Cours von 130 prognoſticirt hatten, doch ſchien es geſtern ſchon, als ob 
man ſich mit geringeren Zugeſtändniſſen begnügen wollte; wenigſtens mußten 
dieſe Antheile geſtern bei ſtarken Verkäufen über 2% nachgeben. Die per 
Kaſſe gehandelten Bankactien wie überhaupt das ſonſtige Caſſa⸗Gebiet lagen 
gänzlich brach; einigermaßen günftiger geſtaltete ſich der Verkehr auf dem 
Ne an welchem u. a. Laurahütte ſtark pouſſirt wurde; 

ründe für dieſe Steigerung werden nicht an He höchſtens giebt man 
ſich die Mühe von einem an Vac günſtigen Bericht zu erzählen, welcher 
in der bevorſtehenden General⸗Verſammlung zur Verleſun kommen würde. 
Thatſächlich liegen Berichte vom Rhein her vor, die nichts weniger als 
ünftig lauten und die Lage der dort befindlichen Eiſens und Kohlen⸗Actien⸗ 
eſellſchaften wenig beneidenswerth ſchildern; es gilt dies namentlich von 
dem Hörder Bergwerks⸗Verein und der Bergwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft Phönix, 
welche, abgeſehen von der Entwerthung ihrer Werke, nichts verdient, ſondern 
eher verloren haben. Welchen Werth die eingetretene Steigerung der Dort⸗ 
munder Union⸗Actien unter ſolchen Umſtänden hat, wird man ſich darnach 
leicht jagen können. Im Uebrigen mußten wieder Nachrichten über ein vor⸗ 
ubereitendes Nothſtandsgeſetz, betreffend die Prolongirung des Eiſen⸗Schutz⸗ 
Zolles, herhalten, um die Beſſerung der Hüttenpapiere zu motiviren, obſchon 
dieſen Nachrichten von officiöſer Seite direct widerſprochen wurde. In 
deutſchen Eiſenbahn⸗Actien war das Gejhäft ſehr geringfügig und ſchleppend, 
öſterreichiſche Nebenbahnen gänzlich vernachläſſigt. Der Anlagemarkt zeigte 
ſich ſchwach belebt, einige Uniäbe fanden in Prioritäten ſtatt, wobei die 
Courſe ſtationär blieben; fremde Staats⸗Anleihen im Allgemeinen ziemlich 
feſt, aber ohne 1 2 

Von fremden Deviſen ſtellte ſich Petersburg etwas höher im Courſe, 
ſonſt Alles unverändert; Privatdiscont 3%. 2 

Freitag, den 22. Sept. Der Verlauf der heutigen Börſe hat das Oben⸗ 

eſagte im erg e beſtätigt; das Angebot war vorherrſchend, ſchwache 
115 tießen bei Verſorgung ihrer Stücke auf Schwierigkeiten und ſuchten 
ich derſelben nunmehr dur erkauf zu entledigen. Außerdem machte 
wiederum die Berliner Handels⸗Geſellſchaft durch die beſchloſſene Einzahlung 
von 30% auf ihre jungen Antheile von ſich reden, die nun zu 10% niedri⸗ 
5 75 Courſe von der Geſellſchaft ſelbſt aufgenommen werden mußten. 

as Inſtitut muß allerdings ſeine Capitalien ſehr illiquide angelegt haben, 
um jetzt, wo andere Banken mit Reductionen vorgehen, mit entgegengeſetzten 
Maßnahmen hervorzutreten, die Beſchönigungen verſchiedener Börſenblätter, 
daß es 15 dabei um Entrirung neuer gewinnbringender Geſchafte handelt, 
beweiſen höchſtens, daß von der Geſellſchaft nicht geſchickt genug disponirt 
worden iſt. Der Börſenſchluß bleibt ſchwach, namentlich für Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile. Die Deportſätze waren niedrig, Disconto⸗Commandit X % 
bis 1%, Credit⸗Actien und Franzoſen 1 Mark 30 Pf. Deport. 


BEER 1500 [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. — Ctr, pr. September 154,50 bis 
154 Mark be; eh September⸗October 154,50—154 Mark bezahlt, October: 


November 153 Mark bezahlt, November⸗December 152 Mark bezahlt, Decem⸗ 
. arg —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 156 Mark Br. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark 
Br., September⸗October 187 Mart Br., October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 136,50 Mark 
bezahlt und Br., September⸗October 136,50 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
November 136,50 Mark Br., November⸗December 136,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 140 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 

Rüboöͤl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. 300 Ctr., loco 71 Mark Br., pr. 
September 70 Mark Br., September⸗October 69,50 Mark Br., October⸗ 
1 5 0 wen Mark Br., November⸗December 70 Mark Br., April⸗Mai 

ark Br. 

Spiritus niedriger, gef. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 50,30 Marl 
bezahlt und Br., 49,50 Mark Gd., pr. September 50—49,50 Mark bezahlt 
und Gd., September⸗October 49 Mark bezahlt, October⸗November 48,50 Mark 
Br., November⸗December 47,50 Mark Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai 
48,060 —70 Mark bezahlt. 0 2 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,09 Mark Br. 45,35 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ge waaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 


Pfau (unausgelaifen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
1 


a en Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 

amerikaniſches Sr pro Pfd. 1 

Ace und ne Aal, lebenden, 1 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

gerän rt 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 

2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußbechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See 

hehe, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 
5 pro Stück, leien pro Pfd. 80 Pf., gemengte 


M., Capaun pro Stück 
„ Ganſe pro Stück 1%, 


fd. 1 M. 30-40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 


N 


Kühens und . Butter. 


in vorliegenden Compiisbrol 18 Stüd 45 Pf., Wei — 15 
gleidailtig it, ob durch eden pro Bid N 30 W. 


„draußen melden ſämmtli 


-nicht unbedeutend, 


8 Rebhühner pro 
tüd 30— 


bis 70 Pf., 


\ He: 18 Pf. Gerſtenmehl 
. 10 Pf., Heidemehl pro Liter geſtamdfter Hirſe pro 9 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
D.) Pf., Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 40 Pf., türkiſcher 
Pfeffer pro Schote 10 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons 
pro Körbchen 40 Pf., Morcheln, gedürrie, pro Liter 2 M., Steinpilze pro 
Liter 30 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. 

Feld: und Gartenfrüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 2 Liter 12—15 
Pf., pro Sack 34—4½ M., Carotten und Mohrrüben pro Schill 50 
bis 60 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 25—40 Pf., Wachsbohnen pro Liter 20 Pf., 
S pro Mandel 1% Mark, Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 
2 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl pro Mandel 14—3 Mark, Welſchkohl 
pro Mandel 80 Pf. bis 2% M., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Spinat 
pro Liter 5—10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 8 Pf., Sellerie pro Mandel, 
60 Pf. bis 1 M., Peterſilienwurzel pro Geb. „ rüne Peterſilie pro 
Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 274—3%½ M., Rübrettige pro Liter 
25 Pf., Radieschen pro Schilk 60 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln 
pro Liter 15 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
pro Schilk 60 Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 
30 Pf., Kopfſalat pro Schilk 40 bis 60 Pf. Endivienſalat pro Mandel 1% 
bis 2 Mark. Kürbiſſe pro Stück 50—75 Sir, 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro 
Pfd. 25 — 40 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 40 Pf., blaue Pflaumen pro 
Pfd. 40 — 50 Pf., Reineclauden pro Pfund 60 bis SO Pf., Pfirſiche pro 
Pfund 70 Pf., Ananas pro Pfund 4 Mark, Melonen pro Stück 2 — 3 
Mark, ungariſche Weintrauben pro Pfund 40 bis 50 Pf., Apfelſinen pro 
Stück 10 — 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro 
Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 M. 
20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 80 Pf. Haſelnüſſe pro Pfd. 60 „ geb. 
Aepfel pro Pfd. 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., geb. 
Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40—60 Pf., Pflaumen⸗ 
mug pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 50 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 

Div ei Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2% Mark, Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 

[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. September. Der Auftrieb betrug: 1) 376 Stück Rindvieh, darunter 
170 Ochſen, 206 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht ercl. Steuer 
Prima: Waare 52—54 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, geringere 25 
bis 27 Mark. 2) 1011 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fegg beſte dei Waare 52—56 Mark, mittlere Waare 44—46 Mark. 
3) 1485 Stück Schafvieh. Gezabhlt wurde für 20 Kilogramm Fleisch- 

ewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 19—21 Mark geringſte Qualität 7 bis 9 
ark. 4) 357 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


„Breslau, 23. Septbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Der günjtige Waſſerſtand der 
Oder war Urſache, daß der hieſige ar! rer über feine Bedürfniſſe hinaus 
mit Material verſorgt wurde. Caſſa⸗Verkäufe find in letzter Woche nur in 
geringer Höhe abgeſchloſſen worden, dagegen wurden einige größere Poſten 
gegen Hypothek umgeſetzt. Es wurden 2 9 franco Bauplatz: 
Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, 1 L. 33 
bis 35 Mark, do. II. 30—33 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
33—36 Mark, Hohlziegel 33—36 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
M., Chamottziegel 72—85 M., a 0,50 Gentimeter lang pro Stüd 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ips pr. Ctr. 3,50—4 Mark, Mauerrrohr pr. Schock 2,60—2,75 M., Granit⸗ 
Aufen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. 
live. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Poſen, 22. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — Roger ſtill, Sept. 154 bez., Septbr.⸗October 154 bez. 
October⸗November —, November⸗December —, Herbſt 154 bez., Frühjahr 
158 bez. —. Spiritus flau. Gek. — Ctr. Kündigungspreis —. September 
49,70 bez. u. Gld., October 49,20 bez., Br. u. Gd., November 47,70—47,60 
bez. u. Br., December 47,70— 47,00 bez. u. Br., Januar —, Februar —, 
März —, April⸗Mai 50,10 bez., Loco Spiritus ohne Faß 49 bez. u. Old, 
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Berlin, 22. Sept. [Sta N 9 Kartoffelfabricaten localiſirt ſich das 
laufende Geſchäft von Woche zu Woche um ſo mehr, als es neben mangel- 
aften Offerten in effectiver Waare, auch bisher an ſolchen auf Termine 
ehlte. Trotz der hieraus . feſten Tendenz verhielt ſich dennoch 
die Speculation derartig reſerpirt, daß außer in naſſer Kartoffel⸗Stärke, 
Lieferungscontracte in fertiger Waare officiell nicht zur Perfection gelangten; 
das Gros der übrigen deutihen Märkte befindet ſich hiermit in Ueberein⸗ 
ſtimmung, während in Frankreich in ſofern das umgekehrte Verhältniß wie 
hier, zum Durchbruch gelangte, als dort Fabricanten von Stärke und 
Glucoſen ſich weigern, größere Termine⸗Engagements zu beutigen Preiſen 
einzugehen. Paris notirt: Rohſtärke, lieferbar in 3—4 Mon. 21—21½ Frs. 
Prima trockene Kartoffelſtärke aus dem Ravon der Stadt disponibel 34 Frs., 
la. Mehl 35 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen 
disponibel 34% Fres. Lieferung in 3 Monaten 35 Fred. Prima Mehl 35 
bis 4 90 Fres., Secunda⸗Qualitäten 24—27 Fres., Rohſtärte, lieferbar in 3 
bis 4 Monaten 21 bis 21½ Fres.; Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und 
Prag notiren: Disponible und kurze 1 Prima ⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl 7 —8 f fl., Secunda⸗Qualität 6—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto 


und Mehl ab Hafenplatz 16 fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die baden⸗ 
ſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl dis⸗ 
ponibel 32 bis 33 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei 
Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗ 
Kartoffelſtärke loco 13,50 M. und für Prima: Sorten do. 12,75—13 M. 
per 50 Kilo inel. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der 
Entfernung. Die erſten Abſchlüſſe, die diesmal hier in roher Kartoffelſtärke 
ſtattfanden, baſiren auf folgende Preiſe: Man bezahlte Lieferung per Sep⸗ 
tember 7,35—7,25 M., per October⸗November 7,25—7,15 M. per 50 Kilo. 
Netto in Käufers Säcken 2 Procent Tarabahnamtliches Gewicht der Ab: 
gangsſtation per Caſſe franco Berlin in Quantitäten von mindeſtens 
25,000 Kilo. Außerdem ſtellen ſich Preiſe für fertige Fabricate folgender⸗ 
maßen: Prima centrifugirte m. c reine Kartoffelſtärke auf Horden ge⸗ 
trocknet disponibele 13,50—14 M. Prima Mehl 14,50 Mark, Prima Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder 
mechaniſch getrocknet disponible 13,25—14 M. Prima ⸗ Mittelqualitäten 
fehlen, ferner Secunda, Tertia und Schlamm⸗Stärke. Alles in Säcken 
von 100 Kilo Brutto inel. Sack frei hier pr. 50 Kilo Netto Caſſe in Quan⸗ 
titäten von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


Nürnberg, 21. Sept. [Hopfenbericht.] Seit vorgeſtern werden gut 
getrocknete Qualitäten Hallertauer und Würtemberger zu 380—390 und 
395 M., Mittel⸗ und geringere zu 350—370 M. übernommen, für welch' 
Erſtere zur Stunde 400 M. und darüber gefordert ſind, weil ſie am Pro⸗ 
ductionsorte eben ſo hoch bezahlt werden und Marktwaare kann — nament⸗ 
lich verſendbar — die letzten Preiſe leicht erzielen, denn die Berichte von 
feſte Stimmung hei Mangel an trockener Waare. 
Angeſichts dieſes hohen Preisſtandes iſt es leicht erklärlich, daß Brauer mit 
dem Einkauf neuer Hopfen zurückhalten und vorläufig mit 75er, arbeiten, 
ſo gut wie es geht, denn neue Waare iſt zur Zeit ohne künſtliche Trock⸗ 
nung ſelten vorhanden und ein uns gemeldeter Fall aus Norddeutſchland 
conſtatirt, daß ein Quantum; hochfacturirte Siegelhopfen in einer Brauerei 
erwärmt ankam, nicht ſogleich geöffnet wurde und nun zu einer Differenz 
anſehnlichen Betrags Anlaß giebt. Trotz des Feiertags war der Gnlauf 
ute Marktwaare wurde 
in Prima nicht ulm u 320-340 M., Würtemberger und Haller: 
tauer Prima zu 350-400 M. übernommen. Nicht blos für gutgetrocknete 
neue, auch für 75er Originalhopfen war lebhafte Bedarfsfrage, allein mit 
Zunahme des Bedarfs ſteigen auch die Forderungen, welche beiſpielsweiſe 
in Prima 75er Originalwgare, die vor Kurzem zu 180 M. feil wax, bis 
jetzt 200 M. gehen. — Der heutige Markt begann mit einer Zufuhr von 
300 Ballen, von welchen Anfangs einige Käufe zu 320—325 M. ge⸗ 
1 wurden. Das Geſchäft ging ſehr ruhig von Statten, weil trockene 

aare faſt gänzlich fehlte und die zugeführten Hopfen nicht genügend 
rocken waren. Dennoch wurde für Auswahl 310—324 M., für geringe, 
feuchte 290— 300 M. bez. Bis Mittag waren Dreiviertel der Zufuhren ohne 
Preisänderung vergriffen. Der Bedarf für gute trockene Prima⸗Wagre 
tritt immer ſtärker heran; was hiervon vorhanden war, wurde zu 330—400 M. 
übernommen. Tendenz feſt; die aus den Diſtricten heute eingekommenen 
Nachrichten melden zahlreiche Einkäufer und ſteigende 
Notirungen lauten: Marktwaare prima 325-330 M., do. ſec. 290310 R. 


gen u 315—325 M., Elſaſſer, 


Preisrichtung. 


incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke 


do. tertia 270—285 M. Hallertauer prima 380 —400 M., do. ſecunde⸗ a 


ra 


— ET 


— 


der prima 3% do. ſecunda 38000 M., Gebirgsbete ch for 3 - burg Bla t 1 pi 
Badiſche prima KEANE M., de feln M., R : 8 . x 
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325340 M., ri ni er 
r n RE 
2 „ Gelgiſche ., der ma⸗Siegelgu 5 vom er 
8 do. ſecunda und geringe 100-120. ’ 1 “ur __Telegraphifche Witterungsberichte vom 23, Septem er j 


6. F. Magdeburg, 2. Sept. [Marktbericht.] Wir hatten in diefer heute: Die ſerbiſche Regierung ſetzte geſtern die Vertreter der Groß . 23 7 2 8 Be⸗ 
Voche ſehr veränderliches unfreundliches Wetter, haufige Regengaſſe bei| mächte in Kenntniß, daß die türkiſchen Truppen am 17. Sept. bei = Or t. Wind. Better. 2 merkungen. 

kühler Temperatur. Der Waſſerſtand iſt befriedigend und die 80 Feat Alexinatz und Jemkowak⸗Liſſura, am 19. und 21. bei Javor und an Be 8 

5 nach Hamburg iſt bei ganzen Ladungen ſchließlich zu 24 120 pro Eir. be⸗ der Drina die Waffenruhe verletzten — — — 

diungen worden. Der Getreidehandel erhielt ſich auch in dieſer Woche leb⸗ 2 7-81 Thurſo 755,4 SSO. mäßig. bedeckt. 8 See ruhig. 
haft. Das Angebot vom Lande verminderte ſich zwar, es wurden aber die Konſtantinopel, 23. Sept. (Indirect bezogen.) Der öſterreiichiſche 7-8] Valencia 754,1 SSW. mäßig. wolkig. Seeg. l. Regſch. 
kleineren Partien in allen Kornarten zu den laufenden Preiſen leicht unter: | Botſchafter Graf Zichy drückte bei Ueberreichung feiner Creditive die 780 Narmouth 759,7 SSO. ſchwach. Regen. 0 Seegangleicht. 
2 gend und bie ea e u den Zufuhren 0 5 Theilnahme für die Türkei aus, die um fo lebhafter fei, als die Tür⸗ 2.8] St. Mattpieul 759,1 SW. leicht. dunſtig. 0 Seeg. mäßig. 
Nelſaaten doch gehalten hei kleinen Vorrachen., Winterraps kei eben eine ſchwere Kriſis beſtehe und ſprach den Wunſch des Kaiſers 78 Halder 7620 Sd. fill. balb bededt. 12 


Winterrübſen 330 à 335 M., Sommerrübſen 320 à 330 M, grauer Mohn 5 2 
530 à 540 M., Dotter 270 A 280 M., Ainet 270 A 280 M. für 1000| aus, daß die Reformen zur Verbeſſerung des Looſes der Chriſten aus⸗ 7.8 Kopenhagen 764,7 WEM. leicht. Nebel. 
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2 5 ee Rafe 72 ka 15 N is M., a 56 à 0 M., geführt würden. 758 Chrifttanfund 20 905 BL Ba: See ſehr ruh. 
IN apskuchen Kr . für Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln un . TI e a aa f 7— 1, . mäßig. Regen. 
2 edarrte Runkelrüben von neuer Ernte werden vorausſichtlich von nächſtem Tele raphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 7-8 i icht. x 
Pr Monat ab in den Handel kommen und Preiſe ſich dann herausſtellen. — Niſch, 22. September. Trotz der Waffenruhe griffen die Serben | 7-8 756,2 NN. ſtill. halb bedeckt. 
S piritusgeſchaft wenig belebt. Kartoffelſpiritus loco unter Rückgabe der geſtern Abend den türkiſchen Brückenkopf bei Trnjan an. Solyman 7-8 754, WNW. ſtill. bedeckt. 
Faͤſſer mit 53.50—54,50—54,20—54,30—54— 53,50 M. nach einander de- Paſcha eilte nach der Brücke; nach einſtündigem Kampfe wurden 7˙8] Wien 766,0 S. ftill. klar. 
zahlt; auf fpätere Termine weder offerirt noch verlangt. Rübenſpiritus loco Feuerſignale auf den Bergen am rechten Ufer ſichtbar und die Serben 7-8] Memel 7 s ch. halb bedeckt. 
. zu 48,50—48—47,50—4725 M. gehandelt; ſpätere Termine vernachlaſſigt; 9 9 ) 7-8 | Neufahrwafler] 7 . halb bedeckt. 
per Nob.-Dechr. 47,50 M., per Januar⸗Mai 1877 48 M. für 10,000 Liter: Jogen ſich zurück. Achmed Eyub und General Kemball überzeugten 7.8] Swinemünde iter. 
Pet. nominell. — Rübenmelaſſe 6—6,50 M. für 100 Kilo. ſich perſöͤnlich, daß der Angriff von ſerbiſcher Seite ausgegangen war. 85 8 8 
* 2 TTT 2 ˙ m. ½%«rĩ-nn.... —.. , m é . I 
ca Middlesbro'⸗on⸗Tees, 19. Sept. [Eiſenbericht von C. E. Muller, iſche Courſe und i 5 = Alt 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung unſeres N 8 8 e 5 8 7656. 
RgRioheiſenmarktes iſt etwas beſſer und Kaufluſt reger, was auch jedenfalls] Berlin, 23. September, 12 Uhr 25 Min. [Unfangs:Courfe.] Credit⸗ 7.8 Callerube 7725 
dieſen und nächſten Monat anhalten wird, in Folge der lebhaften Ver- Actien 257, —. 1860er Looſe 104, —. Staatsbahn 473, 50. Lombarden 7.8] Berlin 766,2 N. ſtill klar 
. 0. 5 f 281 5 133, — Rumänen 15, 80. Disconto⸗Commandit 118, 75. Laurahütte 7.8] Leipzig 767,2 S. ſtill. klar. 2 Reif. 
7 n den nächſten acht Tagen wird es wahrſcheinlich zur Entſcheidung 68, 40. Ruhi 7-31 Breslau 7677 W. lei cht. Har. 74 


kommen, ob noch eine weitere Anzahl von Hochöfen außer Betrieb geſetzt! Weizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 198, —, April⸗Mai 206, 50. Roggen 


werden müſſen und iſt es dann die Frage, ob die verringerte Production Septbr.-Octbr. 149, —, April⸗Mai 156, — Rüböl Septbr.⸗Oetbr. 71, — Ueberſicht der Witterung. Durch weitere Zunahme des Luftdrucks im 


von Roheiſen noch der Nachfrage angemeſſen bleiben wird. Dieſes wird für il⸗Mai — iti [Mai ö Oſten und Abnahme in NW. ⸗Eurova und Weſtdeutſchland bat ſich das 
die yet 95 des Wilker maßgebend ſein. ; 2 25 ae Schluß Course! 1 Denk Barometer Maximum oſtwarts nach Böhmen verſchoben. In Südfrank⸗ 
A Heutige Notirungen find wie folgt: Nr. 1 49 S. 6 D., Nr. 3 45 S. 6 D. b Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Min. reich und ſeit dem Abend auch in Irland iſt das Barometer etwas geſtie⸗ 
bis 46 S.; Nr. 4 Pudvel⸗Eiſen a 43 S., Weiß 41 S. per Tonne von 1015 Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. gen, ſo daß die Unterſchiede im Luftdruck gering und die im ganzen Weſten, 
Klo. franco hier netto comptant. gare Credit⸗Act. 257, 500 252, 50] Wien kurz 168, 50 168, 10 — Dſten sch ouch 8 — — — an u — 8 
u. 19, Septbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver- Leit. Staatsbahn 474, 50| 471, 50 Wien 2 Monat... 167, 10 166, 8011 Die Temperatur iſt u Lentral⸗Europa ges 
= ggg M. leid in Breslau] Der Hobelfenmart bleibt ſehr[Lombarden. ... 134, —| 130, 50) Varſchau 8 Tage. 267, 70 267, 75 . — . bei meiſt heiterem Himmel, theilweiſe bedeutend 
krrluhig, aber auch ſehr feſt. Gem. Nos. Warrants wurden bis 56 Sh. 3 P. Caſſe] Schleſ. Bankverein 89, — 88, 50] Oeſterr Noten .. . 168, 657 168, 40 . : 
bezahlt und ſchließen heute mit Abgebern zu dieſem Preiſe. Die Verſchiffun⸗ Bresl. Discontobank 69, 50] 68, 75 Ruſſ. Noten .. 268, 40 267, 95 
geen während der vergangenen Woche betrugen 10,303 Tons gegen 11,501 chleſ, Vereinsbank 90, 25] 90, 254% L preuß. Anl. 104, 70 104, 75 Bekaunntma un 
Pi, Sons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in Bresl. Wechslerbank 75, — 74, —[34% Staatsſchuld 94, 20 94, 20 Schnlern für die Konig 8 9 5 
dieſem Jabre 327,467 Tons gegen 403,258 Tons während derſelben Laurahütte. . 68, 90] 68, — 1860er Looje -. . 103, 75 103, —| Die Aufnahme bon chälern für die Königliche Aunft- und Kunſtgewerbe⸗ 


Periode 1875. 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. Schule geſchieht durch den Unterzeichneten vom 1. October c. a. im Gebäude 
. —ͤ—ä—U—ẽ— — 2 95 95 — Pr 
Berlin, 22. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht von 


Deu. St-⸗Prior. Il, 25 111, 25 der Kunſtſchule ere Bes jedesmal . ele Mittwochs und Don⸗ 
. 116, 2 ft 


5 116, —nerstags von 12 bis 1 Uhr. Der Unterricht ſelbſt beginnt mit Montag, 


ir ener Pfandbriefe 95, — 5, 2 
eſterr. Silberrente 58, 60 58, 50] Rheinische: - - 


Heinrich Fräntel.] Das Geihäft in bekannten Grundſtücken war auch Oeſt. Papierrente 56, 10 55, 601 Bergiſch⸗Märkiſche 82, — Sl, 60 den 16. October. Das in beſonderer Bekanntmachung wiederholt in den 
in der verfloſſenen Woche wenig belebt, wie bisher, und die Umſatze hielten tr 18655 Anl. 12, 75 12, 60 öl Hiper 104, 90 104, 50 Zeitungen mitgetheilte Schulprogramm iſt gratis bei dem Diener der Kunſt⸗ 
ſtcch in engen Grenzen. Auflaſſungen fanden ſtatt für Häuſer in der Greifs⸗ Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 20 68, —| Galizier 87, 50 87, — ſchule zu entnehmen. 

walper⸗, Färbringer⸗ Mittenwalder⸗, Adalbert⸗, Gitſchiner. Alte Jacobs Rum Eiſend.⸗Obl. 15, 90 15, 70 London lang 20, 39 — —| Breslau, den 21. September 1876. [4212] 
KLauſitzer⸗, Stralſunder⸗, Wolliner⸗, Manteuffel-, Stein-, Lieſen:, Swine⸗ Oberſchl. Lat. A.. 136, 75| 136, 60] Paris kurz 81, 05 —, — De Director 

er ht a), ao e a ee el Breslau⸗Freiburg. 75, 10| 75, 10 Reichsbank 158, 75 158, 50 f er rn 
Blumeshof. — Ein regeres Treiben, welches dem ſich nähernden Quartals⸗ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ 109, e fi 3 Ani 8 8 
Beechſel zu verdanken iſt, entfaltete ſich auf dem Hypotheken⸗Markte. Die asp Enn Mee , een 47 50. Lombarden der Königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule. 
vielfachen zum Herbſt fertig werdenden Neubauten liefern das Material an 133, 50. Disconto⸗Commandit 119, 20. Dortmund 9, 60. Laura 68, 70. Lüdecke, Baurath. 


erſten Hypotheken, wozu ſich diejenigen Poſten geſellen, für welche eine Er⸗ 
mäßigung des Zinsſatzes bisher vergebens erſtrebt worden. Wo eine Con: 
pertirung erreicht wurde, handelte es ſich immer um ein ganz beſonders 
N ER ine Object und fielen außerdem noch die ſpeciellen Verhältniſſe des Dar⸗ 
llehnsſuchers merklich in die Wagſchale. Die Zinsſätze blieben unverändert. 


Sächſ. Anleihe 71, 10. 


daf, e. Bible, ag ginge, eee ge lee] Bezirls⸗Verein des ſüdweitlichen Theiles 
mentlich Montanpapiere, anziehend. Deutſche Anlagen, Auslandsfonds ge: der Schweidnitzer Vorſtadt. 


al 97 9. 5 ; g fragt. Disc. 3 pt. \ R g ; 
Erſte pupillariſche Eintragungen in beſter Gegend bei mäßigen Summen M., 23. Septbr. 4 5 itactien 128. — Dinstag, den 26. September er., Abends 8 Uhr, in W Seidel's 
a 4, —4% pCt., größere Abschnitte in ſonſt guter Lage 5 pCt. entferntere Sl DR, — 735 —— 1 Neſtaurant, BE enn 4. 
Sctadttheile 54 5% —6 pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe je na M., 23. September, 2 Uhr 30 Min. erſammlun 


ankfurt a. 
Credit⸗Actien 128, 25, Staatsbahn 237, 37, Lombard 
Wien, 23. e e Feſt. 


Beſchaffenheit 5½ —6—7 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken a 57 —5%— e : 

Face Gere e eien enn ae der adde In 4. — Feſt. 2) Fragelaſten. — Gäfte willkommen. 

. ndlichem Grundbeſitz ſind als verkauft anzuführen: die Herrſchaft Zolondowo 23. ] 22. Fünfte ordentliche Sitzung des 

bei Bromberg; das Rittergut Nimkowitz, Kr. Steinau; das Rittergut Binko⸗ ierrente 66, 90. 66, 701 Staats: Ei 1 . 

wiatz, Kr. Rallber; daß Free e » Weigelahorf, kr eis; des — . 69, 80 69, 750 . 281, 281, —| Vereins der Aerzte Oberſchleſiens 

Freigut Ferdinandshof, Kr. Beuthen. - 15 2 ER n 137 20 - 87 — 1 7 Eiſenbahn 125 1 8 0 in Slawentzütz am Sonntag, den 1. Detober, 11 Uhr. 
e 8 er Looſe 1 5 — On 5 20, 

Concurs⸗Eröffnungen. Creditactlen . 153, 20 151, 40 Galizier 207, 25 206, 75 0 Der Vorſtand. [1265] 

Piſtor. Eitner. Schlockow. Wawronowitz. Küſtefeld. 


Uueeber das Vermögen des Kaufmanns Herrmann, alleinigen Inhabers Nordweſtb 0 bank 62 — 60 — 

der Firma E. W. Herrmann und Herrmann u. Baganz in Berlin. Zah⸗ n 5 . 12 5 857 

llungseinſtellung: 21. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roſenbach. Nordbahn 189, 50,180, 30 Deutſche Reichsbank a 0 E * pP it 

3 1 3 Ei en lunchefen Han Be eine a En 30 11, 50 „ 2 hren abe für Tad! 0 
ters C. R. Landmann in Köſen. Zahlungseinſtellung: 1. September. 23. September. [9 a 13 71. 57.]. Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich hierdurch die ergebene Mitthei⸗ 
Einſtweiliger Verwalter; Kaufmann Berthold Koch. Erſter Termin: Zter Neuste Walde 5 9 u Pelle Rom: lung zu machen, daß die Sammlung Mark 2825 ergeben hat. (Hierin 
2 October. Ar, ‚Ueber das Privat⸗ und Handelsvermögen des Färbers Georg barden 170, —. Türken 13, 55. it. ; 7 1 eingeſchloſſen die Gaben der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaften: Brumme J. 
Gräfe, in Firma G. Gräfe, zu Oberfrohna. Erſter Termin: 16. October. London, 23. Septbr. [Anfangs⸗Courſ e.] Conſols 96, 07. Italiener 350 Mark, Bratſche 75 Mark, Brumme 30 Mark.) 


f g. 
. urſe.]] Tagesordnung: 1) Beſprechung über die Wahlen im een 


Ne cn 


L Meber den Nachlaß des zu Groß-Strehlig verſtorbenen Kaufmanns 7337 6, 11. 13. 07 Der Betrag, abzüglich der Koſten für die Lohndiener (Sammler) iſt in 
* Row Herzfeld. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Feuerſtack. Eriter | © Pin all Akten on 6 Ur ec ourſe.] Wechſel auf zinstragenden Sparkaſſenbüchern des Breslauer Landkreiſes, auf den Namen 
Termin: 3. October. London 4, 83. Gold⸗Agio 10. % Bonds de 1885 113, dito 5% fun⸗ A. Prawit lautend, angelegt und dem Jubilar übergeben worden. [4268] 
3 A dirte Anleihe 114%. % Bonds de 1887 116%. Erie Hahn 10%. Baum: age — — ur Gönnern des Jubilars jagen wir Namens deſſelben 
3 i wolle in Newvork, neue Ernte, 11%. do. in New Orleans, neue Ernte, unſern innigſten Dank. ; 

7 Eiſenbahnen und Telegraphen. 10%. Raff. Petreleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia Das Comite. 


2. [Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger u ne In Nr. 443 der 26. Mehl 5,15. Mais (old mixed) 59. Rother Frühjahrsweizen 1, 23.| Königlicher Sanitätsrath Dr. J. Hodann. M. Spiegel. A. Zeiſig. 


B Bresl. Ztg.“ entnahmen wir öſterreichiſchen Blättern die Notiz, daß die Caffee Rio 17%. b 3%, treid 6. lz (Marke | E 

Br. elan cw ig: gebn ger Bahn dem Eiſenwerke zu Klabawo und der Bie . Ebel ſcbant cl 8 . e ee Schmal — 

7 a” L. G. Beudy Söhne in Prag eine Lieferung von ca. 3000 Centner Berlin, 3. September. [Schluß⸗Bericht.] Weizen billiger, Sep⸗ 

er: 1 15 e = 1 Bae 1 9 tember-October 197, 50, October November 198, —, April⸗Mai 206, 50. eu er zar 

nun Seitens des Directoriums der genannten Bahn mitgetheilt wird, iſt — Roggen ruhig, September⸗October 149, —, Oetober⸗November 150, —, zum Beſten der unter dem Protectorat Ihrer Kaiserlichen und 


dieſe Notiz vollſtändig erfunden, indem daſſelbe weder bei den namhaft ge- April⸗Mai 156, —. Rüböl niedriger, September⸗October 71, —, April⸗Mai] unt . : } 
machten Firmen, noch überhaupt derartige Beitellungen gemacht hat. 78 Spirtius niedri ar 50 Sender 51, 30, Eeptembers Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen 
E. [Randespolizeilihe Abnahme.] Am 25. d. Mis. findet die landes⸗ October 51, 30, April Mai 51, 30. Hafer Sept⸗Oct. 151, 50, April Mai eiches und von Preußen ſtehenden 
> 


” Steitin, 23. Septbr, 1Uhr 30 Min. „Bien, au, ed Allgemeinen Deutſchen Penſions⸗Anſtalt für 


polizeiliche Beſichtigung reſp. Abnahme der Neubau⸗Strecke Cüſtrin⸗Königs⸗ 1“ 
berg in der Mark ſtatt. 


* 200, —, October⸗November 200, —, Frühjahr „50. Roggen matt, L 5 f 
r 5 3, — 5 143, 152, 50. ehreri d Erzieheri 
. Briefkaſten der Redaction. Fett dig Sent el . . ed Ne 29 ee Ion ) | herinnen 


Der Krieg zwiſchen Rußland und det Türkei begann mit der Ueber: | 50, —, September⸗October 49, —, Oclober⸗ November 48, —, Frühjahr Dieſer 8 f ber i 
* „50, —. Petroleum September⸗October 19, 25, October⸗November 19, 50. Dieſer Bazar, welcher in der erſten Hälfte des Monats November in 
* e 9 ur Ne ee am . * En Er m Köln, 2. Septbr.  Betreivemarkt] (Chlufberiht) Weiten —. Serie der in er ya sade u peer due bende 1 
be Erklärung Frankreichs und Englands erfolgte am 28. März «| per November 19, 35, per März 20, 40. Roggen per November 14, 35, wir 1 en Zweck, den fonds zu ſpeiſen, welcher neben der Penſion 
Der Pariſer Friede wurde am 30. März 1856 geſchloſſen. Herzogſ per März 15, 30. Raböl —, loco 38, 50, per October 37, 80. Hafer: anſtalt als eine durchaus nothwendige Ergänzung derſelben gegründet ist. 
von Malakoff war peliſſier. 16, 50, per November 16, pie 16, 10. T... — — 


bar, | e 
— . ͤęJN— — ——— — 23. € . t. tet, „in die Penſionsanſtalt eingekauft haben und vor dem Falligkeitstermine 
0 . e Bader 28 5 e ee Jose! Barca. er ihrer Penſion auf längere Zet oder dauernd erwerbsunfähig werden, ſo wie 


Telegraphiſche Depeſchen. — ei 27. — 5 auch Denjenigen, welche nach vollendetem 35. Lebensjahre während des 
de ae de See CCC ¼ een Sabre ars / Deinem, betbegeene 
5 Berlin, 23. Sept. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Notiz der 1 en 24 5 meh 1710 ti. J (Gäfnfheriät) 28 27 J ac — üsungen reſp. Beihilfen zur Zahlung ihrer Jahres⸗ 
5 u amburg, 23. September. idemarkt. ußbericht.) Weizen 8 ! b i 
% ee { e en 15 1 b 5 2 Sepihr⸗ October 197, Nobbr.-Dechr. 202, agen flau, September: Die den he 105 ar ins Leben rag und ihre 7 5 5 
3 9.3 nehmigung unterbreitete, für unbegründet, eine October 143, Nopbr.⸗Decbr. 147. Rüͤböl matt, loco 995 Mai 1877 73. .— der Hilfsfonds aber bedarf noch reichlicher Speiſung, um ſeine Be⸗ 
ſolche Vorlagewerde erſt erfolgen können, wenn das eine collegiale Verfaf | Spiritus flau, September 38, Oectbr.⸗Rovember 38%, Rob.⸗Dechr. 3837, ſtimmung in vollem Umfange erfüllen zu können. Er kommt vorzugsweiſe 
ſung erhaltende Geſundheitsamt vollzählig verſammelt ſei. Uebrigens habe] April Mai 38%. Wetter: Schön. 2 ; 2 en sign 55 5 2 11 voll an die Lehrerin⸗ 
daſſelbe ſeine Stellung und feinen Wirkungskreis von der oberſen ,, wender 57 S tembes eee e e l DBeigen nen © leſtens, 2 15 Fetter und Leite nen der Öffentlichen und pet 
7 Reichsbehörde genau vorgezeichnet erhalten, es könne ſich ſeine Stellung Raps Herbst 419. rz N October 176, März 188. Del Mai —, vaten f leſiſchen Madchenſchulen, an alle Familien, in denen Lehrerin: 
und das Recht zum Erlaß von Regulativen nicht ſelbſt geben. — Der 2 nn W nen als Erzieherinnen gewirkt haben oder noch wirken, ſowie an alle Freunde 
„ eichsanzeiger ſchreibt ferner: Die Reichscommiſſton für die Welt⸗ e e REN Rad Aa gi: ber | unb F 1 Dee wen 
Be a a . . % , —.| Buch- und Kunſthändler, Fabrikanten . w., mit der 
4 8 in ER macht bekannt, daß die Preisvertheilung Jaliener 74%, Credit Aetien 128, 75, Defterr. Staatsbahn 593, 50, hei: | ebenjo herzlichen als dringenden Bitte für den Bazar geeignete Gesehene 
Bi . Sept. ftattfinde. niſche —, —, Lauxa 68%, Feſt. ; 4 an die Unterzeichneten gütigft einſenden zu wollen. Looſe zu der Bazar⸗ 
8 Nom, 22. Sept. Die dermalige Seſſion des Parlaments iſt auf Frankfurt g. M., 23. Sept., Abends 7 Uhr 20 Min. B e.] Verlooſung zu dem Preiſe von einer Mark find ebenſo bei den Unter⸗ 
Grund königlichen Decrets verlängert worden. (Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 128,62. Staatsbahn zeichneten und außerdem in folgenden drei Buchhandlungen zu entnehmen, 
n glich ngert worden ; rig ) \ dige > ei ( 
8 Be — 237, 50. Lom barden 66, —. Silberrente —, —. 1860er Leoſe —, —. ] bei Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52 — L. Priebatſch, Rinz 58 
. Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) Galizier —, —. Sehr feſt. — Trewendt und Granier, Albrechtsſtraße 37. 


Köln, 21. Sept. Die Preisjury für das Blsmarck⸗Denkmal er: Paris, 23. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 5 N 3 
kannte unter 28 Modellen w erſten Preis Fritz Schaper in Berlin, 1 der Breslauer Ztg.) 3% Rente 71, 82. Neueſte 5% Wale 1892 Das Bazar⸗Comite für Schleſien. 


8. ; } alieniſche 5% Rente 74, 65. Seſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien Frau Dr. Aſch, Ohlauer Stadtgraben 21. — Schul und Seminarvorſteherin 
„ e, ee 60ùW 171, 23, Ne. Bririkten —, = Sau Bertha Kindner, Oblaueriahe 2. gran r ile Schröter, 
1 „23. September. Die „Wien endpoſt“ beſtätigt von Türken de 1865 13, 50, do. de 1869 73, —. Türtenlooſe 43, 25. — Tauenßienſtraße 12. — Frau Kaufmann Sturm, Ohlauer Stadtgraben 26. 
autoritativer Seite, daß ſämmtliche Großmächte über die der Pforte] Anfangs feſt, Schluß ruhig. — Frau Dr. Traube, Junkernſtraße 7. — Frau General von Wulffen, 


ruhig 
vorzuſchlagenden Friedensbedingungen ſich einigten. Die Baſis der) London, 23. Septbr. Nam. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) | Carlsſtr. 33. — Director Dr. Gleim, Alte Taſchenſtr. 2628, — Director 
ie bilde das von dem en Gene formulirte Pn onſols 96,07 Italieniſche öpEt. Rente 73. Lombarven 11 öproc.] Dr. Luchs, Nitterplatz 1. „ Re kal e Mateinowäfy, 
. K oben wid üglich Schritte get di Ruſſen de 1871 91. dito. de 1872 93%. Silber 52. Türkiſche An: Graupenſtraße 11a. — Seminarvorſteher Dr. Risle, Große Feldſtraße 29. 
In onſtantinopel werden nun unverzüglich gethan, um die leihe de 1865 13,07. 6 proc. Türken de 1869 131. proc. Vereinigte — Kaufmann Reinhold Sturm, Oblaner Stadtgraben 26. — Commandant 
Pforte zur Annahme der Friedensbedingungen aufzufordern, da letztere. Staaten per 1882 105%, Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, —, Generalmajor von Wulffen, Carlsſtraße 33. [4280] 


Communale Briefe. 
V. 


I. 
Das Dampfwaſſerhebewerk und fein Negulativ. 

Bevor die Entſtehung des einbeinigen Dampfwaſſerhebewerks durch den 
Beſchluß der Väter der Stadt entſchieden, werden die Breslauer Steuer⸗ 
ahler nicht wenig erregt, denn man bangte vor dem hinkenden Steuer⸗ 
boten, den dieſe Toloffale Geldanlage ſachgemäß mit ſich bringen mußte. 

Jedoch die Redeweiſe von Seiten der ſtädtiſchen Stieſpäter „Unſere Nach⸗ 
kommen können uns die Wohlthat mitbezahlen helfen“, lullte die Väter der 
Stadt ſowohl als auch ſchließlich die Steuerzahler in die Zufriedenheit dafür 
ein. Wie konnte die Bürgerſchaft auch an eine ſofortige Bezahlung des 
Waſſers aus dem neuen Waſſerhebewerk denken, da viele von den Vätern 
der Stadt auch gleichzeitig Geſundheitspfleger ſind und dieſe Letzteren ſtets 
von dem möglichſt größten Waſſerverbrauch einer Stadt das Woblbefinden 
der Einwohnerſchaft abhängig machten. f 

ürde man aber mit dieſen Redewendungen nicht geſpielt haben, jo 
wären die Väter der Stadt ſicherlich nicht zu dem Beſchluß des neuen ein⸗ 
beinigen Waſſerhebewerks mit Dampfkraft gekommen, ſondern ſie hätten 
porerft von den ſtädtiſchen Technikern die im Beſitz der Commune vorhan⸗ 
denen Waſſerkräfte zur Waſſerverſorgung der Stadt ausnützen laſſen. Na⸗ 
mentlich, da der thatſächliche Beweis der billigeren Krafterzeugung durch 
Waſſer damit erbracht war, daß 1 Waſſerrad mit nur 1800 Thaler jähr⸗ 
licher Betriebskoſten im Stande geweſen, die Stadt mit Waſſer bei einer 
Druckhöhe von noch 25 Fuß unentgeltlich zu verſorgen. Auch hätten die⸗ 
jenigen Pächter der ſtädtiſchen Mühlenwerte reſp. Waſſerkräfte, wenn die: 
leben die Waſſerkraft nicht als billigere Kraft erkannt, ſchon längſt ihre 
Pachtungen aufgegeben haben. Außerdem ſtand der Commune zur Zeit 
der Wiederaufbau der Grundwerke der ehemaligen Matthiasmühle mit ihren 
200 Pferdekräften ſo ſicher in Ausſicht, daß es ei entlich ein Problem blei: 
ben wird, warum die Dampfwaſſerhebewerks⸗Anlage das Licht der Welt 
erblicken konnte. u ae 
Und wollte man aber trotz alledem dieſelbe demnach mit der Filteranlage 
beſchönigen, nun ſo ſprechen die ſchon in wenigen Jahren nothwendig ge⸗ 
worbenen großen Filter⸗Neubauten die Nutzloſigkeit des Filterirens ſehr 
großer Waſſermengen zur Genüge aus. 

Die erſte Filteranlage ſollte nach Zimmermann für 400,000 Breslauer 
gereinigtes Waſſer liefern und heut berieben erſt hochgegriffen 150,000 
Breslauer das Waſſer aus dem neuen Waſſerwerk und ſchon mehr als die 
doppelte Größe haben die Filteranlagen erhalten müſſen. 

Demzufolge gehört aber auch die Breslauer Idee, große Städte mit 
filtrirtem Waſſer zu verſorgen, zu den Ausgeburten des techniſchen Größen⸗ 
Wahns, denn mit klarem Verſtande dürfte doch wohl kein Techniker es für 
richtig befinden, wenn man nur darum 1000 Kubikmeter Waſſer reinigt, 
damit davon 10 Kubikmeter gereinigtes Waſſer alsdann benützt werden 


können. 

Bei der ſtädtiſchen Waſſerverſorgung dürfte es aber zu erweiſen ſein, 
daß nur der hundertſte Theil von dem 1 Waſſer zu Trink⸗ und 
Eßzweclen, hingegen 99 Hunderttheile zu Waſch⸗ und Spülzwecken verbraucht 
werden. Außer dem hatte man bereits in Stettin ein Vorbild des techniſch 
Haren Verſtandes, indem dort die Filter⸗Anlagen in den Küchen angebracht 
worden, reſp. lieferte das ſtädtiſche Waſſerwerk jedem Haushalt einen Filter 
und ergänzte denſelben wieder, wenn er ſeinen Zweck nicht mehr erfüllen 
wollte; ſomit hatte man den Zweck, gereinigtes Waſſer zu Trink⸗ und Eß⸗ 
wecken zu erhalten, jedenfalls ſicherer und um Hunderttauſende Thaler 
illiger erreicht als bei uns. 

Warum konnte man hier nicht Gleiches ſchaffen? 5 
Das wird uns Zimmermann ebenſowenig beantworten können, als ſein 
Lileputer Ohlecanal uns ſchon oft den Beweis geliefert hat, daß die un⸗ 
verantwortliche Technik ſehr große Schäden d verurſachen im Stande iſt. 

Als ich zur Zeit dafür eintrat, daß meine Mitbürger die Anlage einer 

Waſſerhebewerksanlage mit Dampfkraft nicht eher benöthigt ſind bis die⸗ 


ſondern die 


— I 
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zugeſandt. TEE 


Erſtes Special-Geſchäft 

für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tischdecken 
Hermann Leipziger, | 
Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Nicht nur der allgemeine Rückſchlag der 
Wollen und Teppich⸗FJabrikate, 


ausschliessliche Specialität 


oben genannter Artikel bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 


Der ſchnellen Umſätze wegen iſt mein Möbelſtoff⸗ als auch Teppich⸗Lager 
ſtets mit Neuheiten verſehen. 


Meine Lager von Treppen- und Zimmer-Läufern in Cocos, Manilla und 
Wollen⸗Fabrikaten find vollſtändig aſſortirt und werden Mufter franco "BE 
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jenigen Waſſerkräfte, welche die Commune beſitzt, zu Waſſerverſorgungs⸗ 
Zwecken 1 ſind, weil erſtere theure Anlage eine Waſſer⸗ 
ſteuer im ſicheren Gefolge haben muß, während letztere auch ferner das 
Waſſer frei abgeben kann, da ſchwiegen die Herren Techniker der Stadt. 

Sogar wies ich damals ſchon darauf hin, daß oftmals der Fall ein⸗ 
treten wird, daß die erhobene Waſſerſteuer mehr als die doppelte Höhe der 
Grundſteuer betragen wird. 5 N 

Meine Behauptungen wurden als zu ſchwarzſehend erklärt, obgleich mir 
auch ſchon damals die Zahl 80,000 Thaler, welche der Baurath Zimmer⸗ 
mann nach ſeinem Waſſerhebewerk⸗Project mit dem gepumpten Waſſer aus 
der Bürgerſchaft herausdrücken wollte, als Gewähr bereits zur Seite ſtand. 

Heut zeigt der ſtädtiſche Haushalt ſchon 300,000 Mark Waſſer⸗Einnahme. 

Kein Wunder alsdann, wenn Grundſtücke bis 150 Mark monatlich an 
Waſſergeld zahlen müſſen. j E 5 4284 

Obenein kommt nun im Leben ein Uebel nie allein, und ſo brachte auch 
das einbeinige Waſſerwerk noch das zweite Uebel, das Regulativ. 

Schon der Name Negulativ hätte die Väter der Stadt vor der Genehmi⸗ 
gung abſchrecken ſollen, aber die redefertigeren Stiefväter der Stadt waren 
wieder ſo e daß die Väter der Stadt ſich und ihre Mitbürger 
unter das Joch „Regulativ“ beugen ließen. . 0 

Dieſes Regulativ iſt nun in ſeinem Grundprincip nicht allein Socialiſt, 
ſondern gleich Communiſt, und in der ſtricten Anwendung auch folgerichtig 
Tyrann. 

Das Regulativ will z. B. nicht haben, reſp. nichts davon wiſſen, wenn 
ein Grundbeſitzer mehrere Häuſer nebeneinander beſitzt, denn es verlangt 
kategoriſch für jedes Haus eine Waſſerzuführung, das heißt: 1) Koſten für 
das Anbohren des Hauptrohres, 2) Legung eines Rohrſtranges, 3) Auf⸗ 
ſtellung eines Waſſerzählers und 4) Caution reſp. mehr als Vorausbezahlung 
der zu liefernden Arbeiten 5 

as Regulativ ſieht alſo jeden Grundbeſitzer als den ſchlechteſten Gläu⸗ 
biger an, denn es läßt ſich ſogar noch mehr als die Arbeit betragen kann, 
in voraus in der Form „Caution“ 18 i 

Außerdem iſt das Regulativ noch fo tyranniſch, daß es nicht einmal er- 
laubt, bezahltes reſp. gezähltes Waſſer weder einem Anderen noch ſich ſelbſt 

u ſchenken, denn als der Grundbeſitzer Weidenſtraße 25 ſeinem Hausbau 
Weidenſtraße 21 Waſſer, welches vorher durch den Waſſerzähler des Grund⸗ 
ſtückes Weidenſtraße 25 gelaufen, zuwenden wollte, wurde ihm die Leitung 
von Seiten der ſtädtiſchen Waſſerwerke nach dem Regulativ geſchloſſen. 

Wer bei einer ſolchen Waſſer⸗Entnahme einen Verluſt haben ſollte, 
dürften ſelbſt alle Verfaſſer und Beſtätiger des communiſtiſch tyranniſchen 
Regulativs nicht herauszufinden vermögen. h 

Nur dem Stadtrath Herrn Schierer, dem ſonſt fo liberal und volks⸗ 
beglückend fein wollenden Bürger, ſcheint das beregte Regulativ ein Schoß⸗ 
kind ſeiner heutigen Beſtrebungen I ſein. 5 . 

Eingedenk der Waſſerfälle, welche der Herr Schierer auch nicht nach 
dem Regulativ behandelt hat, möchte ich heute noch den Wunſch an die 
Väter der Stadt beiſchließen: ö ' 

Das communiſtiſche und zur Tyrannei verleitende Regulativ der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke zur Ehre Breslau's derart zu modificiren, daß 
es einer Verordnung unſerer Selbſtverwaltung ähnlich iſt und den 
Stadtrath Schierer in der Folge zwingt, liberal zu bleiben. 


Sindermann. 
Daukſagun 


+ 

Nachdem ich mehrere Jahre an einer 2 naſſen Flechte 
litt, welche die Wade des linken Beines einnahm, und dagegen mehrfache 
Verordnungen vergebens anwandte, wurde ich nach mehrmonatlichem Ge⸗ 
brauch der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 

platz Nr. 6, gänzlich von dieſer Flechte befreit. 0 a 
ch ſage daher Herrn Oſchinsky, dem Erfinder dieſer en 

Univerſal⸗Seife, 7 ergebenſten Dank. „ [4290 
Breslau, den 3. December 1875. M. Gärtner. 
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A. Unfall⸗Verſicherun 
a) Uebertrag aus d. 
b) neu geſchloſſen, reſp. pro⸗ 


[4285] D. Lebens⸗Verſicherung: 


1. — Sonutag, den 24. September 1876. _ 


[Magdeburger Allg. 


Summe. 
M. M. 


Vorjahre 446,031 


longirt im J. Quartal 207,820 149,566 
e) desgl. im II. Quartal. 297,121 | 950,972) 264,814 | 840,720] 156,007 | 377,358] 161,236 | 310802 
IIS. Transport⸗Verſicherung: 
a) Uebertrag aus d. Vorjahre] 52,127 38,591 
b) neu geſchloſſen im J. Quart.] 108,616 113,046 151,840 76,232 
IE. 35 155,702 | 316,445} 149,313 | 300,950] 96,153 | 247,993] 99,461 | 175,698 
C. Feuer⸗Nückverſicherung: 5 
a) Uebertrag aus d. Vorjahre | 448,745 423,610 
b) neu geſchloſſen, reſp. pro⸗ 5 N 
longirt im J. Quartal. 287,355 2 224,356 105,139 
e) desgl. im II. 204,495 | 940,595 ‚450 | 910,881] 198,686 | 423,042] 207,719 | 312,858 


Summa |2,208,012] 


Eingegangen. 


Moonnements-Einladung 4 
Breslauer Morgen: Zeitung. 


Haupt:Nedactenre: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,200 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinzen nehmen 
Abonnements zum Preiſe von 3 M. 75 Pf. an. 


Die heranrückenden politiſchen Entſcheidungen der nächſten Monate 
haben das öffentliche Leben ſtark in Fluß gebracht. Das Verſammlungs⸗ 
weſen und die Preſſe haben beide erhöhte Bedeutung erlangt. Auf die 
letztere namentlich richten ſich die Blicke jetzt aufmerkſamer als je mit ſtren⸗ 
ger Unterſcheidung und ſachkundiger Kritik. In einer Verſammlung libe⸗ 
raler Männer äußerte in dieſer Hinſicht ein hervorragender Abgeordneter 
in dieſen Tagen: „Wohl noch nie iſt eine mit einer Zeitung vorgenommene 
Aenderung reſp. Erweiterung, jo glücklich wie jetzt bei der in Berlin er⸗ 
ſcheinenden „Tribüne“ bewirkt worden.“ „Währrnd“ — ſo äußert ſich 
derſelbe weiter — „die „Tribüne“ allen Anſprüchen voll genügt, welche 
ein Politiker an eine größere Zeitung ſtellen kann, während Eleganz des 
Stils und ſchwungvolle Sprache den derwöhnteſten Geſchmack befriedigen, 
iſt durch die überſichtliche und klare Darſtellungsweiſe auch jedem Nicht⸗ 
politiker die Lectüre der Tribüne“ zu einer äußerſt anregenden und 
inſtruirenden gemacht. Dabei darf die Auswahl der Tagesneuigkeiten, jo 
wie des rein unterhaltenden Theils als muſtergiltig, genug die „Tribüne“ 
als ein Familienblatt im beſten Sinne des Wortes bezeichnet wer⸗ 
den, deſſen Verbreitung, ſo groß letztere auch iſt, als unzureichend betrachtet 
werden muß, ſo lange die „Tribüne“ noch nicht, wie ſie es verdient, in 
jeder deutſchen Familie als gern geſehener Gaſt heimiſch iſt!“ [1275] 


Preuß. Haupt⸗Schluß⸗Ziehung. 
Anfang am 13. October, Dauer derſelben circa 3 Wochen. 
Hauptgewinn 450,000 Nmk. 4315 
Gedruckte Antheilloſe in geſetzlicher Form: 
— — 5 . ee © % en Ta 22. EEE 
a Thlr. 40 20 10 5 2% 1% Thlr. 
Schleſingers Lotterie⸗ und Hanpt⸗Agentur, Breslau, Ring 4 J. 
Auch Kölner Dombau⸗Looſe empfiehlt a 3 Mark pro Stück. 
Ziehung den 12. Januar 1877. 


we 


„Diauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 
in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. Auch zurückgeſetzte 
Sonnen: und Regenſchirme find ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luſt verkauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 4316] 


OSberhemden, 


unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Fagons. [3632] 

Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shllofe 
empfiehlt billigſt in großer Auswahl 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Ver Aetien Geſellſchaft 
an Aetien Geſellſchaft 


Prämien⸗Einnahme, 


N 8 Bezahlte Schäden incl. Reſerde für unerle⸗ 
abzüglich Rückverſicherung. digte Schadenfälle, abzgl. Rückverſicherung. 


1876 185 1876 1818 
| Summe. | Summe. Summe. 
M. M. M. M. M. | M. 


| 377,733 
198,173 


221,351 | 


1052,51] |1,045,393] | 799358 7 


Schäden, 
abzügl. Rück⸗ 
verſicherung. 


Betrag Bat 
hl. 
M. 


Angenommen 
abzügl. Rückverſich. 


An: Capital. Zahl. 
M. 


Verſicherungs⸗Beſtand, 
abzüglich Rückverſicherung. 


Verficher.:| Jährlide - 
Capital. Prämie. | 
M. M. 


Capital. 


M. 


Verſicher⸗⸗ 
träge. 


Das große Pelzwaaren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ning 35, 


yar terre, I. u. II. Stage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh., Neije, Jagd- und 
Livröe⸗Pelze, für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen-elsgarnituren [4271] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 
Jußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der hilligſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen M. in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


Boden, Kürſchner, Ring 35. 


in der alten Börfe: Allgemeine 
Verſammlung. 1) Vortrag des Herrn 
Director Dr. Fiedler über die Or⸗ 
ganiſation der gewerblichen Schulen 
in Preußen, mit beſonderer Berück⸗ 
Ng der Verhältniſſe in Breslau. 
2) Mittheilungen. [4262] 


Kindergärten⸗Verein. 


Für den am 2. October c. beginnen⸗ 
den Curſus zur 5 von 
Kindergärtnerinnen werden Meldun⸗ 
gen nur bis zum 30. Sept. entgegen⸗ 

enommen. — Näheres durch Frau 
Laßwitz, Breiteſtraße 25. [4291] 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 30. September: 


Geſelliger Abend 


in Springer's Lokal 
mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Vorträgen, 4324] 
Theater und Tanz. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt 
haben Zutritt. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


andwerker⸗Verein. 


ontag. Herr Sanitätsrath Dr. 
Eger: „Bie 


[4260] | 


Ichleſtſche Chouwaaren-Tabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 
Schornstein - Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


ſich der Körper erhält!“ 


8 h In I. Quartal 1876 . 11 DDD 
; N 614 | 2890875 [ 471 1,948,775 | 2 | 6,100 | 
KA en LEE BE Ve EEE Re EEE 
Breslauer Gewerbeverein. Summa [1033] 4883909 | 795 eee 2330] 8,189,353 | 267,3087 
Dienstag, d. 26. d., Abends 7 Uhr, | 


Magdeburg, den 15. September 1876. = \ 5 F 4 
agdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Aectien⸗Geſellſchaft. 2 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 


Franz Overlach. Fr. Koch. [4292] 
Frauenbildungs⸗Verein. Oberhemden a 
Montag, 7/4 Uhr. Herr Dr. med. nach Maß unter Garantie des erhet und guter Arbeit bel 30890 


Körner: Ueber die häufig vorkommen⸗ 
den katarrhaliſchen Affectionen des 
Kindesalters. [4270] 
Aufruf um Hilfe für 
eine in Krankheit und Noth 
ſich befindende Familie. 


Eine durch lange Krankheit verarmte 


Heinrich Adam, och 


Nr. 9, Königsftrafe Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Keine Auetſons Pelze. 


Große Auswahl von Geh: und Reiſepelzen, Damenſaquets in 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 


und in größter Noth ſich befindende] ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 
Familie bittet alle guten und edlen]! unter Garantie der Reellität [3654 g 


Menſchen, wenn auch nur durch kleine 
Gaben, dem großen Unglück, welches 
über fie hereingebrochen, zu ſteuern. 

Gern iſt der Unterzeichnete bereit, 
gütige Beiträge für die gänzlich Ver⸗ 
armten und wahrhaft Bedürftigen 
entgegenzunehmen. 4118] 

Weingärtner, 

Paſtor zu Elftauſend⸗Jungfrauen. 

Meine Herren Geſchäftsfreunde er⸗ 
ſuche ich, vom heutigen Tage ab Zah⸗ 
lungen für meine Rechnung an keinen 
Andern als an mich ſelbſt zu leiſten. 


J. Rischorsky, 


[11278] Tarnowitz. 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 
C. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 


© 


FranzösischeFleischwurst-Fabrik 
Von P. Gendebien | 


4 
in Mühlheim am Rhein [3883] 

empfiehlt vorzügliche franz. Tafel-Cervelatwurst und Tafel- Rollfleisch 

zu soliden Preisen franco jeder Post- resp. Bahnstation Deutschlands.“ 


* 


* 


Die Nerlobung Unferer Tochter 
Martha mit dem Lieutenant im Schle⸗ 
ſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 6 Herrn 
Scheidemantel beehren wir uns hier⸗ 


Alexander Fürſt, 
Hedwig 2 


[2990] 
Neupdermählt 


Statt beſondere n Ned 
n gebe 18 Heut wurde uns ein munieres 
' Hofmann, . geboren. 5 155 989] 1% 
reslau, den eptbr. 1876. 
Lieutenant u. Inſpector a. D. Auguft Karnaſch und Frau. 


und Frau. r 
Heute Morgen 7 7 Uhr wurde meine] 

geliebte Frau Anna, geb. Friederiei, 18 

von einem kräftigen Mädchen glücklich] 

entbunden. 11279] [f 
Nicklas dorf bei Strehlen, 

den 23. September 1876. 

Guſtav Puſchmann. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entriß uns 
der Tod unſeren innigſtgeliebten T 
hoffnungsvollen Sohn und Bruder BE 
Arthur, in dem blühenden Alter von]! 
16 Jahren. 2988] 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Nobert Waldmann, r 
Mathilde Waldmann, geb. Becker, 18 
und ſeine Geſchwiſter. 

Breslau, den 23. September 1876. 

Die Beerdi gung findet Dinstag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Trauer⸗ 
haus: it, N une 29. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Hofmann, 
Fritz Scheidemantel. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem praltiſchen AN 
HerrnDr. Wilhelm Fiedler in Nicolai 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer 1 Tonng 
ergebenſt anzuzeigen. 

Wyrow, Yu = Scptenber 1806 


Fuuͤrſtlich ji ide ee! 
Marie, 0 Eſchöltſch 


vis für Dumen 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find ſämmtliche Neuheiten des In: 
und Auslandes erſchienen. Jusbeſendere erlaube 3 8 auf: 


Pariser und 


In dieſen erhalte ich von den erſten Mudſſinnen in Paris, sobald eine 
Neuheit erſcheint, dieſe ſofort eingeſandt und bin daher in der Lage 


ſtets das kulſchicden Mencſte zu bieten, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Mazura, 
Dr. Wilhelm Fiedler. 
Wyrow. 


5 . 


alt e Meldung, 
Heut Morgen um 7 Uhr ist nach schw erem Leiden 
unser guter Gatte, Vater, Grossvater und Schwieger- # 
vater, der Rentier [2921] 


Friedrich Rehorst, 


im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen. 


Breslau, den 23. September 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Theaier 
im Breslauer Concerthause. 
Sonntag: [4287] 
Achtes „Gaſtppiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 


„Kurmärter und _ Picarde. 
Die Mönche“, oder „Die Offiziere des 


Shwehuikerfr. Nr. 5, Ecke Junkernſtraße. 


MB. Durch zeitige Engagements ist es mir möglich, trotz der rapiden 
Steigerung der Seidenpreise sämmtliche Putzartikel, u. a. Seidene 


Bänder, Carnir-Ripse ma Sammete in alen 
e te ne modernen Nuangen eie. ele. zu noch 
e ne , = sehr billigen Preisen 


Anfang des Concerts 5 Uhr, 
zu 3 


Statt ebenes Meldung. 
[Nach Gottes Rathſchluß ftarb B 
5 Vormittag 11 Uhr an der 
räune unſer liebes berziges 
Söhnchen Walter, im Alter 
Monat, was wir 
tiefbetrübt Verwandten und 

Freunden hiermit anzeigen. 
Breslau, ia Sir 1876. 
uſtav ky. 
Chriſtine Patzky, 

— 8 


von 1 Jahr 1 


[2937] 


der Vorſtellung 6 Uhr. 


Montag: 
Neuntes Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 
„Singvögelchen“. „Sonntagsjäger“. 
Auf allgemeines Verlangen: 
„Letzte Fahrt“. 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 


eute Sonntag, 
Borg von 11—1 011 Uhr 


Früh⸗Coneert 
ohne Entree. 


Geſtern Abend ſtarb unſer innig⸗ 
geliebter Sohn und Bruder Hans 
in dem blühenden Alter von 16 Jah⸗ 
ren nach vierwöchentlichem Leiden an 
Lungenentzündung. 1263 

Dies ſtatt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilung. Wir bitten tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme. 

Leobſchütz, den 22. Septbr. 1876. 

Die ee Bremer. 


[4279] 


E. Morgenstern, 


Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 


deutsche, französische, 
und 


{ Milo Abend v um 10 Uhr 
verſchied nach längerem Kranken⸗ 
lager in Warmbrunn in Schl. 
mein Mann, Bahnmeiſter 


„Culmpaeher EXportpier“ 


in sehr feiner kräſtiger Qualität halten stets auf Lager und versenden in Gebinden 
und Flaschen 4084] 


Heinrich Siegert 


aus Beuthen O.⸗Schl. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
Ottilie Siegert, geb. Nöhmke, 


[1264] fi 


als Bee. 


Familien⸗Rachrichten. 

Verbindungen: Prem. ⸗Lieut. im 
Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2 Hr. Frhr. 
v. Oer mit Frl. Magdalena v. Schult 
in Greifswald. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Pfarrer Blume in Nottel3porf, dem 

rn. Frhrn. von Den in Amt 

loſter Jerichow a. d. Elbe. — Eine 
Töchter: Dem Hrn. Graf Eulenburg |p 


in Metz. 

Todesfälle: Herr Oberförſter 
Schmidt in Forſthaus Blumberg bei 
Caſekow. 

Lobe- Theater. 
Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel des Irl, 
Clara Ziegler. „Sappho. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Grill⸗ 

parzer. (Sapnbo, M. Clara Ziegler.) 
Montag. 12. M.: e 
iel Abend.“ 430 
Siebentes Gaſtſpiel vu 

Frl. Clara Bicaler. Ji Judith. 1 
Fra 50 in 5 Acten von Friedrich 
Hebbel Hebbel. Judith, Frl. Claras Ziegler.) 


Thalia- Theater. || 


Sonntag, den 24. September. Auf 
Verlangen: Zum 4. Male: „Wün⸗ 
ſche und Träume.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz mit neuen 
Einlagen in 3 Acten und 8 Bil⸗ 
dern, nebſt einem Vorſpiel: „Das 
Reich der Wünsche von E. 
Jacobſon und O. Girndt. Muſik 
von G. Michaelis. 

Montag, den 25. Septbr. „Die Me⸗ 
moiren des 1 9 7 Luſtſpiel 
in 3 Acten nach dem Franzen en 
von Theodor Hell. 142 991 


Dinstag. 


Hrn. R. ‚Gardefen, 


Berlin, [2980] 7, 
die herzlichſten Glückwünſche von 
Einem, der auch am 24. huj. feinen 
Geburtstag feiert. 


Friedrich h Hoffmann, 


früher Werkmeiſter bei Herrn Louis 


Fiedler in Kattowi 


05 1ſchwarzer ge Windhund (Hündin) 


F. Berger, 


wird um An⸗ 
gabe ſeines Aufenhalts erſucht. 
Gier, Maſchineninſpector, K Kattowitz. 


Zugelaufen 


bei Hübner, Brüd 


erſtr. 48. [297 


Vaudeville-Theater. 


1. Gaſtſpiel der Wiener Chanſonette 
Fräulein Clotilde Troll. 


Stadt-Theater. 


Heute, Sonntag, den 24. Septbr.: 
Paul Hoffmann's 


ae „große Vorſtellung. 

Erdbeben. % Vulkane. 
ang von Pompe 
bas Nilthal. 20 
8 Tableaux. 

50 Pf. Parquet 1 Mk. Parterre 50 Pf. 
Tagverkauf an der Theater⸗Kaſſe von 
11—1 Uhr. Kaſſeneröffuung 47 Uhr. 

Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 25. September: 
dieſelbe Vorſtellung. 


F., 2. (012% d. 20. 10800. 
R. U III. 
H. 25, N. 6½% J. ü. R. U. II 


Verein. A. 25. IX, 6%. J. 
u. B. & I. 


Dargeſtellt in den 
Loge 1 Mk. 


H. 8 Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 7% Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


Den 4. October beplanen neue 


Unterrichtseurse fir 
Schönschreiben, 


suchfüh Rechnen, 


Buchfüh Lung, 


Für Damen separat 
Grünsirasse 
Nr. 6, 


Der Unter⸗ 
Egypten und! 


2 Literatur. 


Sort. Wuala 


4 (Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


ö Abonnements von jedem Zage 
. ab. — een [eiptoeife. = 21] 


Damen-Beitung 
erſcheint alle 8 Tage im größten 
Folio - Format. 

Preis vierteljährlich.2¼ Ak 
(81. 1. 30 rh. = Fres. 3. 95). 
Alle Buchhandlungen 
liefern Probe: Nummern 
und nehmen, ſowie 
ſämmtliche Poſtanſtalten, 
jederzeit Beſtellungen 

entgegen. 


Ich wohne jetzt 12926] 
Kleinburgerſtraße 16 a. 
uch 


Ober⸗Noßarzt des L. Kür.⸗Negts. 
(Eclef) Nr. 1. 


Meine Wohnung befindet fi jetzt: 


Palmſtraße 32. 
F. Riemann, 


[2966] Zimmermeister. 


Tanz - Unterricht 


Am 25. c. beginnt ein Cursus für 
Rundtänze. Honorar mässig. 

Näheres Schmiedebrücke 34. 

Ludwig Marin Ossyra. 


M. Karſunkelstein & Co. 


Bier-Depöt Schmiedebrücke 50, 
Hoflieferanten, 
Hamburg. Beuthen Oberschlesien. 


Breslau. 


Professor Spieg gelberg 


Mi ea 1 und wieder rege 


äßig 9½— 11 Uhr zu ſprechen. 


Ich bin von meiner Neife zurück⸗ 
gelehrt. [4236 


r. Jos. Jacobi, 


Königl. Bezirks: Phyſikus. 


Sprechſt. f. Hautlranke 


täglich von 9—11 und 3—4 


rme nnentgeltlich. 570 
Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
dr geſammten Heilkunde 


Hönig 


1 u Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


für künstliche 3 W 1 — 0 
ür künſtliche Zähne, Plomben ıc, 
Breslau, Ehe ern 1 Et. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! BE 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombirenzc. Schmerzloſe Behdl. 
jämmtl, Zahn⸗ u.Mundkrankhenach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. I—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


zünſtl. Zähne, Plombiren, heile 
Zahnſchmerz u. Mundkranlheiten. 
Sonnenfeld, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73. 


Zum Jum Einj.-Freiw.-Gramen u. 6 
alle Klaſſen der Gymnaſien u. 
Nealich. bereitet vor u. gem. Penſion 
*. F. Joseph, 
Ernſtſtraße 9, an der Neuen Taſchenſtr. 


Gebohrte Betjcafte, 1 
Stempel u. Siegel fertigt C Wald- 
hauſen, Graveur, Blüche rplatz 2 2. 


Costumes und Mäntel 


neueſten 
Pariſer Modellen 


S. Freund, 
Schweidnitzerſtraße 1618, 


1. Etage. 


Kaiſer⸗Mäntel 
in einer Auswahl von mehreren Hundert Stüd empfiehlt billigſt 
en gros & en deta 
die Damen Mäntel: Fabrik 


von [3623] 


A. Süssmann, 
Nr. 3% Albrechtsſtraße NT. 58 


(zweites Haus vom Ringe), 
par terre 1. und 2. ta 2 


Ine Ttablissement, Seltenes Gatten 
Heute Sonntag: oſenth * 


2 85 


Rn 


Rene , 


wie ſelbige in den Ae nden zur 
Weinleſegefeiert en, Der“ den mit 


Springer's Concert-Saal 
(Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
Heute Sonntag: 


Großes Concert | 4 
der Springer’ Capelle.“ im e afk 


Director Herr R. Trautmann. Feſteinzu 
g der Winzer u. Winzerinnen 
Anfang 4 Mi} Gi Ende Pl. Uhr. in Coſtümen mit dem Bann 
Entree 4 en 51757 ihr. Decorationen mit Fahnen und 
für Damen und Kinder mann, ler aßen 


“PanlScholtzs Sri 
Etablissement. „Bellen eneewet, 


Heute Sonntag, den 24. Septbr.: Garten⸗ und Park⸗Anlagen. 


Concert Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 


Entree Herren 15 Pf., Damen 10 Pf., 
von der Capelle 11. e 


Kinder frei. 
Capellmeiſter Herr Peplow. Morgen Montag: 
Auftreten 


Flügel⸗Unterhaltung 
— Gärtner: Wurſt⸗ Abendbrot. i 


genannt die 
„Reini [ben dagen Turn⸗ n Verein. 
Turnhalle N We Nr. 2 


Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 bi. 
Morgen Montag: f . October eat ein neuer 
urſus 
3 lets * Montag und Donnerstag für 
des kleinen Operetten⸗Trios. jüngere Leute, Mittwoch für ältere 
Abends 8 Uhr. 

Mittwoch, den 4. October, Abends 

7 Uhr: Conſtituirung der Geſund⸗ 


Anfang 7% Uhr. 
In Paul Scholtz's Etabliſſement 
heitsriege. 
Viertelſahrsbeitrag 1,50 Mark. 


iſt die en noch einige 42050 
Turnen der Jugendabtheilun für 


in der Woche zu vergeben. 
junge Leute von 15 bis 18 Jahren. 


9.8 elt. Garten. Dinstag und Freitag Abends 8 Uhr. 


e Sonntag, den 24. Septbr.: 
Vierteljahrsbeitrag 75 Pf 
Früh⸗Concert Anmeldungen werden in der Turn⸗ 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. balle und vom Kaſſenwart, Kauf⸗ 


3 Ben Nitter, Nicolaiſtraße Nr. 12, 
CONCERT 


tgegengenommen. [4310] 
von ‚Seren A. Kuſchel. 


Nuchlas, den 22. Septbr. 1876. 
Der Vorſtand 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. des (älteren) Turnvereins. 
Morgen 5 Concert 


Anfang 7 Uhr. 4296) 
ente ee Annoncen 
Großes Concert fämmtliche Matter des In⸗ 


und Auslandes befördert 


5 täpli th 
Emil Kabat 


Inhaber bat 
L Stangen’ = 3 


Annoncen⸗Bureau's, # 
| Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 


von der Capelle 
des Schl. Feld⸗Artil. Regt. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königlichen Muſikdirectors 


Herrn 0 288 


Anfang 4 br 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Sehen ark, 


Heute Sonntag, den 2 


roßes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der are Sue 
des 12 0 J. Gren.⸗Re 75 Nr. 10. 
nfang 3% Uhr 11 0 
Entree Herren 20 J 
Damen 10 Pf. Ki e fei 
W. Herzog, Capellmeiſter. 


Volks Garten. 
Grosses Militär- 


Annoncen 


Bresl Inner 
Zeitung, 


Concert 
ſowie für ſämmtliche Blätter 
Br 4 . l. % Sg. 11 Beutſhlantes befördert unter 


nter Leitung 55 een 
Herrn W. Schmidt. 
Anfang 3 Uhr. 2051 
Entree & een 10 P 


Elablissement | 
Bergkeller. 


Morgen Montag: 


Wurf r | 


| Simmenaner Garten. 


Wegen noch vorzunehmen⸗ 
der Reparaturen wird der 
Simmenauer Garten, Neue 
Taſchenſtraße 31, vom Mon⸗ 
tag, den 25. September ab, 
. Die Eröffnung 
des neuen Saal⸗Theaters 
0 2 et am Sonnabend, den 
30. Septbr. beſtimmt ſtatt. 


höchſte und Gewährung 


höchſt er Rabatte 


bei be 8 Ordres das 


Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
„Dres lau, 


r. 24, 
e Chan Gratz). 


Ober⸗ 
hemden, 


nach Wiener und Poriſer 
Modellen geſchnitten, 
empfiehlt [3309] 
in reichhaltigſter 
Auswahl 


S. Graetzer, 


vorm, C. G. Fabian, 


Wäſche⸗Fabrik, 
Ring 4. N 


gewiſſenhafteſter Nala Be⸗ 


460 Sonntag 5 [4294 
Letzte Ertrafahrt 
nach Treſchen. 


Abfahrt früh 9 Uhr, 
maar 1 Uhr Mittag. 
Nacgnilag 2 ſtundgc, 0 Heulog. 
Garten, Zedlitz, Oderſe en 

a . Krauſe & Nagel. 


Höhere Töchtersehule, Schwertstrasse 11. 


Mädchen ⸗Penſion. 


ihrer anderweitigen Ausbildung hier aufhalten wollen, finden bei mir unter 
ſoliden Bedin Helois zu jeder Zeit freundliche Aufnahme. [4272] 


für das Einj.⸗F 
angenom. u. 


Der 
äbri je willi ud = 
* RR ee welter Be ne 


für das Fähnrich⸗Examen dagegen den 5. October 


ſtraße Nr. 15, 3. 


Muslk-Institest (Clavierspiel, 
der Gartenstr. Nr. 9, nahe dem Museumsplatz, eröffnen werde. 
0 ee für dieses Institut nehme ich vom 3. October ab Nachm, 
2—4 Uhr 


r .... ine 
Deutſche Seemannsſchule 


zu den Seecadetten⸗ und Navigat.⸗P Prüfungen. Unterbringung der Ausge⸗ 
bildeten. 
Direction. 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens, täglich 
erſcheinende Zeitung, ladet hierdu 
ein und 5 die Abonnenten 
von 3 M 
Beilage 19 85 8 Quartſeiten. 


bei unſeren Ausgebeſtellen aufgeben, um jede 
ſendung zu vermeiden. 


ſchleſiens und finden alſo 


die fünfgeſpaltene Petitzeile nur 10 Pfg., durch denſelben die wirlſamſte ö 
Verbreitung. [4275] 


und Hüften, Verſchönerung normaler Büſte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 
Zu ſchöner Haltung praltiſche Einrichtungen. 
Erſets für korpulente Damen werden nach Maß gefertigt von 


9 
A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, erſte Etage. a 
Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗ Wäſchclager, Eliſabelhſtr 4, 
Mäfbeartitein und Negligés für Erwachſene und Kinder jeden Alters, große > 
Auswahl, die beiten Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Stulpen, 
tücher, Handtücher, 9 
J Steppröcke, Shirtingröcke, 
ſtattungen für Neugeborene. 


N EEE ZELTEN 


— RE 


" Grösstes Etablissement für Damen: Oonfebiionz. 
En gros & en detail, | 


| En gros & en detail. | 


2 

8 

= Be 
8. Sämmtliche Neuheiten 8 
sd für die Herbſt und Winter-Saifon 285 
a 1 ſind in meiner 20 - 
885 Damen- Häntel - Fabrik 8 
5 bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen 85 
as i einer geneigten Beachtung. 20 = 
29 5 2 = 
ä ‚Breslauer, |: 
= | Albrechtsſtraße 59. 


Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke I., II., III. Etage. 


Orchesterverein. 


Für die Mitglieder des Orchesterveins sind die reservirten 
Abonnementbillets zu dem ersten Cyelus der Winterconcerte vom 
25. d. Mts. an in der Königlichen Hof-Musikalien- und Buchhandlung 


von Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zur 


Abholung bereit. Ueber die bis zum 5. October nicht abgeholten 
Billets wird anderweitig verfügt. Die Preise sind wie im vorigen 
Jahre auf 12 Mark (Saal) und 15 Mark (Loge, Gallerie, Balcon) 
für je 6 Concerte festgesetzt, [4274] 


Das Comite. 


Breslau, Zimmerstrasse 13, 
gerbindn ich im Oetbr. l. J. mit meinem Pensionat i 
eine höhere Töchterschule u. nehme Anmeldungen 


für diese wie für das Pensionat daselbst entgegen, 2743] 


Marie Hausser, e oe 


Für den Wintercursus nimmt Anmeldungen entgegen [2477 
£ g 


Anna Hinz. 
Höhere Töchterſchule und Penfionat, Salvatorplatz 3. 


Anmeldungen zum neuen Curfas, der am 16. October beginnt, nimmt 
entgegen 


Soeben erſchien in der Armoldi'ſchen F und Sei in Leipzig: 


Zimmerluft, Ventilation und Heizung. 
Ein Beitr 
zur wohlfeilen Verbeſſ erung Sie verdorbenen Luft, 


Bertha Münster, geb. Rohr. 


[2918] 


von Krankheiten iſt. 
Mit 4 erläuternden Holzſchnitten 


von 
Dr. med. Carl Munde. 
3 Bogen gr. 8 0. broſch. Preis 50 Pf. 
Ein Gegenſtand vom allgemeinſten Intereſſe, el en hohe Wichtigkeit für 


Junge Mädchen, welche hieſige höhere Lehranſtalten beſuchen oder ſich zu 


eloise verw. N Winkler, 
Breslau, Teichſtraße Nr. 5. 


In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt S 


reiw.⸗, das Primaner u. das Fähnrichs⸗ 1 werd. dme 
Penſion gewährt. Juſtitutsvorſt. Dr. Schummel, Schuhbr. 32. 
Unterricht in der bisher. her. Dr. gebe ſchen Anſtalt für das Ein: 
Cadetten⸗Examen wird 8 5 je: 


wird hier in anregender, allgemein verſtändlicher 


Vorräthig i [4276] 
Trewendt & Granier’s 


ife behandelt. 


Breslau, 


Albrechtsſtr. 37. 


Als Feſtgeſchenk der edelſten und ſinnigſten Art erſchien ſoeben: 


Der Führer auf dem Lebenswege 
von 
Dr. Fr. Reiche. 
Zwölfte (Pracht.) Auflage. Preis 6 Mark. 
1d n mit N und Titelbild. 
Miniatur⸗) Auflage. Preis 3 Mark. 
3 höchſt elegantem Einbande mit Goldſchnitt. 
Miniatur⸗ Format.) 
Beide Ausgaben mit übereinſtimmendem erte ſind durch die in 
ihnen enthaltenen wahrhaft klaſſiſchen Lehren der Moral jedem 
Alter, jedem Geſchlechte in jedem 7 Bekenntniſſe das, was 
ihr Titel beſagt: „ein wirklicher, refflicher Führer auf, 395 
Lebenswege.“ [4266] 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſt⸗Handlung. 
Wegen Tergrößernn Tofu 
eee ‚un Coſtume⸗ 
ſchäfts 
beabſichtige ich den G 5 meines Modewaaren⸗ Logeſg auf⸗ 
zugeben und empfehle daher mein [3685] 


| reich aſſortirtes 
[Kleiderſtoff⸗Lager 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
M. Brieger, Ring 47, 


Naſchmarktſeite. ME 
Eine Partie ſchwarzſeidene Cachemirs A 25 Sgr. 


er neue Curſus für das Freiwilligen⸗Examen beginnt den 2. October, 


Anmeldungen . Cane entgegen, Nachmittags von 3—5 Uhr, Biſchofs⸗ 
Rob. Hoppe, Lehrer. 
Musik-Institut Gartenstrasse 9. 


Hiermit zeige ich ergebenst an: dass ich am 16. ®etoher ein 
Theorie und Musik-Geschichte) in 


aselbst entgegen. 


homa 


[4311 
Königlicher Nusik-Direkean 
(Neumarkt 28). 


Vorrätdig in 
reslau, 


Albrechtsſtr. 37. 
u Stralau bei Berlin. 


Praͤktiſche u. theoret. Vorbereitungen zur Kriegs: und Handels⸗Marine, 
Der neue Curſus beginnt den 9. October. Näheres Ad 55 


Capt. L. Calliess. 
Oberſchleſtſcher Anzeiger 


zum Abonnement pro IV. Quartal c. 
den m Pränumerationspreis 
k. noch aallwächentlich und gratis eine Illuſtrirte Unterhaltungs⸗ 


Beſtellungen wolle man baldigſt bei der nächſt Ipelegenen Poſtanſtalt RE 
nterörehung in der Zu: 


Der Oberſchleſiſche 99 8255 iſt das verbreitetſte Preßorgan Ober⸗ 


u ſe rate, 


Natibor. Die Expedition. 


Pe m 


En gros. En detail, 


Einzig Ennftvolle- Maskirung 


Hoher 


Unſer reich ſortirtes Lager in 


Schulter 2 Gardinen jeden Genres, T 


ſammtliche Nonveautös 
für die Herbſt⸗ Saiſon 


halten wir beſtens empfohlen. 


Kann G Bramm, 
Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moiré⸗ und Junkeruſtraße 10. 


Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. Aus⸗ & En detril. [4308] En gros. 
Kinderhöschen in allen Größen ze. LIE SHTIIIVSSEICSHITITIG 


Bequem und ſchön ſitzende 
[3982] 


gros & em detail billige und gute Waare in fämmtlichen 


Taſchen⸗ 


welche wir während der kalten Jastezzen in unſeren Wohnungen athmen und 
welche eine der Haupturſachen der Vermehrung und Verſchlimmerung 


private und öffentliche Geſundheitspflege noch viel 7 wenig st wird, 
e 


Buch- und Kunſt⸗ Handlung. 


a 
1 


—ͤ— 


Es erschien: 


21. Jahrgang. 80. 


Breslau. 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. Unliam Loebe. 


Geheftet 
Das Jahr 1875 enthaltend. | 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebsiehre. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 6. Auf. @ 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


le von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. - 


2 Mark 50 Pf. 


Dr. H. Luchs. 


par terre, 1, 


Geburtstags⸗Geſchenken. 


— a Meine aufs Beſte 
renovirten Parterre⸗ 


5 Locale ſind bald oder zum 
1. October an eine geſchloſſene 


Geſellſchaft zu vergeben. 


Restaurant Rother, 
1 Ar. 37. 


Treumann's 
Hötel garni 
in Gleiwitz, 


Beuthener Straße, 
auf das Eleganteſte eingerichtet, 
wird dem berehrten reiſenden 
Publikum zur geneigten Berück⸗ 
ſichtigung beſtens eo er 
ze ME. 1,20: 2 991 


Hötel⸗Eröffnun 
Einem geehrten reife nden Pu⸗ 

blikum die ss Mittheilung, daß 

® 11 bie te I: Ning Nr. 8,9, 
mit elegant ein⸗ 
1 geiichte en Zim⸗ 

Be Hoie habe und es mir zur 

Hauptaufgabe ſtelle, meine Gäſte ſowohl 

prompt als ſolide zu bedienen. 


0 t, im September 1876. 


Joh. 1 
[1234] 


Hötel⸗Beſitzer. E 


GroßeGeld⸗ Verlogſung 


d. Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins z. München. 

Genehmigt von Sr. Maj. dem Konig 

von Baiern u. der preuß. Regi en 
Ziehung am 14. October d. 

1 Hauptgewinn in Baar M. 15,000, 

ſowie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 

men 45,000 M., ferner 499 Gewinne 
im Werthe von 126,000 M. 


Original⸗ Loo fe zum Planpreife von] bringenden Rohleder⸗ Geſchäft geſucht. 


2 Mark verkauft und verſendet 


J. Juliusbur 


Breslau, Tauentzienſtraße 2 . 


Maddagonie spiegel. Bettſtelle mit 8 kann, thätig zu engen 


Sprungfeder⸗Matratze zu kau⸗ 
fen geſucht Grünſtr. 2 bei Kroke. 


I. Süssmann's 


Damen- Hläntel- Fabrik, 


Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtraße NT. 58 


(zweites Haus vom Ninge), 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter-Saiſon das 
Neueſte in Damen Confection 
en gros & en detail 


zu den e Preiſen geneigter Beachtung. 


Erstes Depöt 


von Kondoner, Pariſer und 
Wiener Parfumerien, 
Toiletten, u. Tuxus⸗ Artikeln. 


Ludwig Pinofi, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 2, 1. Etg. 


Größtes Lager von Verlobungs-, Hochzeits- und 


ur ger; € junger foliver Kaufmann wünſcht 


ee 


und 2. Etage, 


362² 


| Ib. uroy etz, 


Al wird zuge hfbert. 


= 


Mm» Ä 
geschnitzter 
Eichen - Möbel 


größter 

Auswahl, 
gediegenſter 

Arbeit. 


Preiſe. 


Nenaiſſance⸗Möbel⸗Fabrik, 


Liegnitz, Haagſtraße Nr. 16 u. 18. 


Penſi onat für ifrael. Mädchen. 
Berlin, Oranienſtr. 108, eine Tr. 
eiſtige und 15 6 Pflege 
Sidonie Gollanz. 
Gmpfobl. von d. 


Gewiſſenh. 


Geprüfte Lehrerin. 


Hrn. Abgeord. Dr. Lasker, reg 
Piek, Dir. Dr. Introſinski (u 


u. A.) 


Feine Penſion 


und Piano. 1 au, Neue 10 
kernſtraße 27, [4149] 


[4334] 


Bazar 
für Frauen⸗ Arbeiten, 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
in neueſter Fagon. EU 


Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 


Socken, Schürzen, Bettwäf 1095 
Arbeitshemden. (2939 


Complete Ausſtattungen vorräthig. 


DERF” Npecialite, "BE 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(anch andere Familien-Anzeigen) 


Visiten- und Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
Ehren- Bürger- B:ieie, 9 

Euren. Mugliede-Diplome, 


Kaufmünn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Preslan. 
Ein junger Kaufmann, 


Anfang der 30er Jahre, Beſitzer eines 
rentablen Geſchäfts i in einer freundlich 
elegenen Gebirgsſtadt Schleſiens, 
b eine Lebensgefährtin von ent⸗ 
prechender Bildung, Sinn für Häus⸗ 
lichkeit und einem disponiblen Vermö⸗ 
gen von 5—10 Mille Thaler. Junge 
Damen oder Wittwen, zwiſchen 30 bis 
30 Jahren, welche auf dieſes ernſtlich 
gemeinte Geſuch reflectiren, wollen ihre 
gefl. Offerten sub Chiffre B. 3877 an 
die Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, zur gefl. 
Weiterbeförderung einſenden. 

Photographie folgt retour. 


tion Ehrenſache. 
rtien vermittelt 
1 Seiraths⸗ e 


Germania“, Breslau, Schwertſtr h. 


Ein Theilnehme heilnehmer, 


mit Capital, ne zu einem gewinne 


Digcier 
[4338] 


Poſtlagernd 1. K. 100 Kattowitz. 


ſich an einem alten reellen Ge⸗ 
chäft, deſſen Gewinn nachgewieſen 
Offerten unter M. 16 in den Briefk. 


der Bresl. Ztg. 12947 


Hl anit. Fam. 


0 Junkernſtraße 9 k 


16 


| Gel! 


Einige j. Damen, 


welche hier Lehranſt. beſuchen od. ſonſt 
ſich ausbilden wollen, finden bei einer 
ute Aufnahme, bildenden 
Umgang, Clapierbenutzung, eventuell 
wiſſenſch. Nachh. durch d. Tochter des 


. Hauſes, unter gewiſſenh. Aufſicht und 


auf Erfordern jteter Begleitung. 
Näh. zu erfr. 95 Frau Dr. 21233600 


rößere Lombard⸗ Geſchäfte, ſowie 
An⸗ und Verkäufe von Hypo⸗ 
theken und Grundbeſitz vermittelt 

4320] Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


Alis Schuldforderungen, ausgefall. 
Hypoth. werden zür Einziehung 
übern., Proceßſchr. angefert. im ſur. 


Bureau von Scholz, 1 Kae 


Graben 15. 5. 


1 jeder eit für etatsmäßig 
angeltellte Beamte bei 
Discretion und auch mit eee 
zu haben. 41¹ 

P. Schwerin, Breslau, au, Nicolaiſtr. 37. 3. 


3000 Mark 


werden per 1. October c. auf 2 Be⸗ 
figungen in einer Provinzialſtadt über 
20,000 Einwohner geſucht. Schätzun 
52,000 Mark, Hypotheken 18,000 Mark. 

Gefällige Offerten erbitte an die 
Exped. der Breslauer Zeitung 3 
Chiffre 8. 8. [1249] 


3000 Mark 


Mündelgelder ſind zu vergeben bei 
Herrn S. Baruch, Reuſcheſtraße 41. 


ch habe Capitaliſten an der Hand, 
welche theils Grundſtücke, theils ſichere 
Hypotheken erwerben wollen; ich bitte 
reelle Verkäufer, ſowie ſolche, welche 
Gelder auf Hypotheken ſuchen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden. 


Cromrei, 


Wirthſchafts⸗Director u. 1 . 
12920] Alte Taſchenſtr. 9 


1 


uſtenmittel 


1 5 rust-Honig 


von vielen Aerzten und Te 75 
aſſen 


Perſonen aller Stände und K 
empfohlen, ſelbſt 
bei Lungenleiden 
und Abzehrungs⸗ / 
huſten von beſtem K=x 
Frs a Flaſche Ü 

‚1% u. 3 Mark N 


in Breslau = 
im Haupt⸗ Depot bei Herrn 
„G. Schwartz, 


Oblauerſtraße 21; — ferner il 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 547 F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Feldſtr.; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12 Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; . Gufind Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4: Adolf Falkenhain, Vor⸗ 


werksſtraße; Pitſch, Große 
Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke 
Neue Schweidnitzerſtraße 2. [232] 


Ohne obigen Fabrilſtempel 
iſt keine Flaſche echt. 


— 


f. 2 Schüler, 3 A Nachhilfe | 


Echte 

Sammet ⸗Reſter, 
Glacee-Handſchuhe 
und Kleiderſtoffe, 


auffallend billig, [4323] 


Kalischer, Cres 


Stroh Säcke, 


glatt und geitreift, 


ros u. detai 


M. Raschkow, | 


Sackfabrick, [4256] 
Schmiedebrücke 10. 


En gros. 


Für [4312] 
Nähmaſchinen Händler! 1 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme; vorzüglichſtes Fa⸗ 
brikat zu billigſten 


Fabrikpreiſen. 


Alexander Mandowsky, 


Ning 43, 1 Treppe. 
Neue Sau 
Drehpianino's 


aus Neapel mit 20 ſchönen 
Tanzſtücken len 295] 
zu den billigſten Preiſen. 


Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, par terre. 


Für Bandwurmfranfe. 
Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 
Aer Hilfe für Ge chlechtskrankb. 

Schmiedebr. 51, Niller, 35j. Prax. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 
1 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [2981] 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol- 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckfilber. [4263] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtz⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
nr der Medicin. [1160] 
Heilg. hartnäckigſter 


Kli Fälle v. geheimen u. 


Frauenkrankh., Hautleiden, Sypbilis, 
Schwach che ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [3312] 


N. philis, ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
w 


— 


I gründl. u. ſicheren 


krankheiten, ſo wie 
ächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 
Tb e Kur Berlins brieflich geheilt. 
lrich, Berlin, De 42. 


pilepsie 


3 heilt brieflich 

der SpecialarztDr.Killisch 
. Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Gebrüder derhigs 


eleetromotoriſche 


Zahnhalsbändchen 


empfehle allen ſorgſamen Müttern, die 
ihren Kindern das Zahnen erleichtern 
wollen, in Etuis a 1 Mark 


und 1 Mark 50 Pf. 
. Schwartz, 
[3933] ee her 21. 
Vorzügliches 
Eugliſches Haarwaſſer 


um Färben der Haare, Flacons à 2 
Fark, in Breslau nur bei Nobert 
Schüller, Seminargaſſe 11. [449] 


Weintrauben 


eigener Ernte verſendet zu billigſtem 
Preiſe 277 


E. Andrascheck 


in Grünberg in Schleſien. 


eee 


Fabrik 
Herrenſtraße Ta. 


8 


Geldraſſen, Brücken. 2 
Vieh⸗ und Centeſimalwaagen 


empfiehlt billigſt 


II. Brost, 


erte nssr ieee re 108 * sene 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach trefienden Repuratureu ausgeführt, 


[4300] 


Breslau, eue Nicht 12. 


e718 * 


N 


— Auch werden 


Seeed 


. 


RELICLEHREHTNTTTTSCTINTEINTSESLTTUETITTTNTTTCTEHTTHTNUNER 


Drillmaschinen, 
Gö el-Dreschmaschinen, 


Wur 
Futter-Kochappar 


empfiehlt 


aschinen mit 11 Sieben, 
Futier-Däm 


für kleine 
Wirthschaften, 
[385 501 


ıpfapparat e, 


Carl Ziegler, Schuhbrücke I, 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Das an dem Ohlauer Thor belegene, in gutem maſſiven Bauzuſtande 
befindliche, dex hieſigen Schüzengilde gehörige [1180 


Schützenhaus, 


Hypotheken⸗Nr. 521 Oels, mit Saal und 5 Reſtaurations⸗Locali⸗ 


täten, Billard⸗Zimmer, Kegelbahn, Eishaus, 


120,5 Meter langem, 9 Meter 


breitem Hof und Garten, ſowie einem an der Ohlauerſtraße belegenen, 


36 Meter langem, 


ſoll e verkauft werden. 


9 Meter breiten Vorplatz, welcher bebaut werden kann, 


Wir haben bierzu einen Termin auf den 


. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


in dem Saale des hieſigen Schützenhauſes angeſetzt und laden Kaufluſtige 


hierdurch mit dem Bemerken ein, 


sehen find. 


els, vr * Vorst 1876. 


daß die 
gungen bei dem Schützenmeiſter, Maurermeiſter Veith, Ring Nr. 2 


Licitations⸗ und Verkaufs⸗Bedin⸗ 
90, ein⸗ 


Vorſtand der Schützengilde. 


Soeben Tu ich neue Auswahl 
m. von Florentin. 
Marmor⸗ 
Kunſt⸗ 
egenſtänden, 

als: Kannen, 

Vaſen, Frucht⸗, 

Blumen-, Viſi⸗ 

tenkart.⸗Scha⸗ 

len, ſehr paſſend 

zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 

Ebenfalls empf. 

ich ſehr feine Fi⸗ 

guren v. Elfen⸗ 
= = beinmaffe. 

„A e ich alle in mein 

Jach ſchlagende Reparaturen und 

eini lungen. [3319] 

zneruecci aus Italien. 

Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Pianino und Flügel 
zu billigſten Preiſen bei ieh 
P. F. Welzel, 


Naeuſcheſtraße Nr. 38. 


Din Cello (Paulus 1671) ift bill f 
zu verkaufen Sadowaſtraße, 5 
2 Treppen. [42 


Stamm: Ru en. 
Thürſchilder. Jahresta 
Spielwaaren. 

Grabfrenge, mine 


F. 


eiſerne 4 Ih 20 Sgr. 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


Carl Stahn, an Sbenaeg 
Badewannen ⸗Waſchbürſten 


[4319] 


empfiehlt 
Wilh. Hrmler, 


Schweidnigzerſtr. 54. 


Ein Fahrſtuhl 


für 3 Etagen, bereits gebraucht oder 
neu, wird zu kaufen gehn Offerten 
werden unter Chiffre B. 19 in d. Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Ztg. erbeten. 


Special⸗Magazin 


billigſter Spiegel, Gardinenſtangen ıc. 
Kupferſchmi cheſtraße 40, [2584] 


"Möbel! 
"Spiegel und! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [4009] 


Siegfried Brieger, 
24. etzt 8 2 4. 


ſtraße 2 
Wu al Compl. ane n in 
Meubel! mass, Nuß. u. Kirſch⸗ 
baum, Cryſtall⸗ Spie Rar Trümeaux, 
Rollbur., Bettſt. m. Matr., neu und 
auch edunkelt, offerirt reell und aller⸗ 
billigſt W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 
I. Et. Den 19. u. 20. cr. geſchloſſen. 
Das als billig und ar be⸗ 
kannte Möbel⸗Magazin von [4307] 


Silberste 


ge ſich 18 nur Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 16, Hochparterre und 
1. Etage, vis. A. vis Hotel du Nord, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Von meiner 
nur kurze Zeit 


benutzten 3 ei noch 
einige Zimmer eleganter Nuß⸗ 


baum⸗ und ner enen de 


wegen ſchleuniger 
Wohnung mit 
Verluſt zu verkaufen. 

11. Agnesſtraße 


ente der 
bedeutendem 


85 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede; 
eiſen empfiehlt in 1 
Zeichnung das 1 Seit bon 
e melee Je de 
Täglich frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 
empfiehlt 


A. Liebetanz, 


‚Ai Wilhelmstrasse Nr, 228 


* N N Fe eee Nr. eee ee eee 
5 Zr 8 £ — 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. September 1876. 


Gutzkow's neneter Roman: 


Dritte Beilage zu Nr. 47 der 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | Bm 


Vom 1. October d. J. ab wird der Perſonen⸗Verkehr auf der Bahnſtrecke 
Deutſch⸗Wette⸗Leobſchütz eröffnet und tritt von dieſem Tage ab nachſtehen⸗ 
der Fahrplan auf der genannten Bahnſtrecke in Kraft. 


Deutſch⸗Wette⸗Leobſchütz. 


Leobſchütz⸗Deutſch⸗Wette. 
Gem. Gem. f Gem. G 
Stationen. gun 959 Stationen. 4 ug 
Sassen ut ale Dec, weile in. i „Die neuen Serapionsbrüder“ erſcheint im Laufe des Monats De to ber 
Nenad Er 5 55 8 Ne nr and 777 vr im täglichen Feuilleton des 
Henſſch Welt Anl. 1850| 5,23 Seabfth A.. 1588 682 Auflage: 
8 Vrm. Nchm Ieichm chm 


Auflage: | 5 
A Berliner Tageblatt. A, 
wovon ea. 16,000 Ex. er iner age d wovon ca. 16,009 Er. 

außerhalb Berlins 1 eee e 


abonnirt ſind. 
Die große Abonnentenzahl des „Berliner Tageblatt“, welche bisher von keiner anderen 


Zeitung Deutſchlands erreicht wurde, beweiſt am deutlichſten, daß das „Berliner Tageblatt“ durch die 

Neichhaltigkeit und Gediegenheit ſeines Inhalts allen Anforderungen, 

welche an eine große deutſche Zeitung geſtellt werden, in vollem Maße entſpricht. 
Abonnements pro IV. Quartal 

auf das „Verl iner Tageblatt“ nebſt der illuſtrirten humoriſtiſch-ſatyriſchen Wochenſchrift „ILIX“, 


redigirt von diegmund laber, und der belletriſtiſchen Zeitschrift „Berliner Sonntagsblatt“, 
redigirt von Oscar Blumenthal, zum Preiſe von 5 Mark 25 Pf. incl. Poſtproviſion (für alle 3 Blätter 
zuſammen), nehmen alle Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen. Um recht frühzeitige Anmeldung erſucht höflichſt 
Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 
Rudolf Mosse. 


Sämmtliche Züge befördern Perſonen in I., II., III. und IV. Wagenklaſſe. 
Breslau, den 23. September 1876. - [4340] 1£ 


Königliche Direetion, 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 15. October e. tritt zum Tarif für den directen Güter⸗Verkehr 
zwiſchen Frankfurt a. O. und Wien dom 20. Auguſt 1875 ein Nachtrag 1. 
in Kraft und iſt bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 19. September 1876. [4341] 


Königliche Direction. 


Schwarzbleche 2c. in Wagenladungen von mindeſtens 5000 Klgr. im Ver⸗ 

kehr zwiſchen Station Neumühl⸗Kutzdorf und den übrigen We Sta⸗ 

tionen zur Klaſſe C. = 25 4330] 
Breslau, den 20. September 1876. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die dieſſeitigen Werkſtätten pro 1877 erforder⸗ 

lichen Materialien und zwar: 
Eiſen und Eiſenblech, Zinn, e und Gußfederſtahl, Eiſenguß 
und gußeiſerne Roſtſtäbe, Nieten, Nägel, Muttern und Splinte, Droguen, 


[8993] 


Von meiner Einkaufsreiſe zurück, 


Material⸗ und Farbewaaren excl. Lacke, Borde, Schmierkiſſen, Seiler: er l F. F. ur E 221 zZ e: A Von mei { ırüd, 
Le Filz Lei U f Mein Circulair vom 5. Juli d. J. bezüglich der Auflösung meines 0 010 8 SC He offerire ich hier noch nie geſehene Aus⸗ 
ö en weden ae Wk Putzgeschäftes hiermit widerrufend, beehre ich mich, Ihnen die er- PR 5 h. 2 wahl, zahme und ſprechende Papageien 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. gebene Mittheilung zu machen, dass es mir inzwischen doch noch ge- ER 0 Je von 18-600 Mk, kleine lg 
Die Lieferungs: Bedingungen nebſt Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen lungen ist, dasselbe in andere, jüngere Hünde, und zwar an Frau| & 2 Vögel, [2 
portofreie Einſendung von 1 Mark Copialien und unter Angabe, auf welche] Kaufmann C. Exner, mit dem Ende ‚dieses 3 er = N f ar er 
Gegenſtände event. reflectirt wird, von dem Unterzeichneten (Verwaltungs⸗ Ich wiederhole nöchmals meinen Dank für das mir in ex angen — Sur 8 
Gebäude, Zimmer Nr. 71) bezogen werden. ununterbrochen entgegengebrachte Vertrauen, bitte dasse be auch au — “= A " 
Die Bedingungen find außerdem an den Wochentagen in den Stunden | meine Geschäfts-Nachfolgerin in demselben Masse freundlichst zu über- > 4 Kanarien⸗ oge ‚ 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags mit den Lieferungsproben im hieſigen Werk⸗ tragen und zeichne achtungsvoll __ oe 
ſtätten⸗Magazin zur Einſicht ausgelegt. 5 ‚|. Breslau, den 21. September 1876. 2 S Goldfiſche, 
Offerten ſind unter genauer Benutzung der Bedarfs⸗Nachweiſung ver⸗ Amalie Storch N 
ſiegelt, portofrei und mit Nan n 0 1 1 N ni) Goldfiſch⸗Geſtelle, 
„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien pro 187 f Ring 30. 
Vogelbauer, 


bis zu dem auf Im Anschluss an vorstehende Anzeige werde ich das von Frau 


den 24. October d. J., Vormittags 9 Uhr 0 1 
im Arbeiten rail ber hieſigen Weta anbraten Submiſſions⸗ Amalie Storch seit 40 Jahren geführte Putzgesehäft unter] & n u ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Termine einzuteichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen] der alten Firma: x [4326] ——ů— ER Wirkliche franzöſiſche Lapins, 
Submittenten eröffnet werden. [4151] Amalie Store 60 chüßbrücke 77, Ning 30. diverſe Naturalien 28 
he Sepiembex 1576. in derseihen Tangbewätiniä Weise mit neuer Kraft fortführen, bitte FFC ERTRETERTT TE e n 
8 n Weise , 
' ER: ht sel ich. mit igter Zuwend Ihres Wolllwollens und 
Der Sher Mgſchinenmeiſter. ee e e sl Hötel zum Deutschen Haus 
enommé der Firma zu erhalten. j x in D 0 lau 
f Breslau, den 21. September 1876. Hochachtungsvoll 7 
2 = = 2 1271 5 - 
Be e BIETE aD DEIN. C. Exner. ||” J. Jaworski. 


Die Sonntags⸗Abend⸗Extrazüge zwiſchen Breslau und Oels fallen bis 


Weiteres aus. Breslau, den 21. September 1876. [4203] Direction. 5 85275 Hr ger 
Auf Weiteres 75 : 3 [ ] 5 Magazin für Haus- und Küchen-Geräthe. 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 

badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztli We rühmlichſt anerkannten Apparate 


® 
nur “Bug 


Am hiesigen Platze [2915] 


Nr. 2, Klosterstrasse Nr. 2, 


haben ich ein 


Eisen- u. Kurzwaaren- Geschäft 


und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 


— 
© 
Im 
8 
Ss 
4 
3 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfole griielt bei Muskel- und in e z £ 7 . E 
mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal- = | eröffnet und empfehle mein Unternehmen unter Zusicherung — 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 8 prompter und reeller Bedienung geneigter Beachtung. 2 
u. Scropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, S Hochachtungsvoll 2 - —— — 1 
Bleichsucht, Menstruations - Beschwerden, Kehl- 2 C Stöl E 
HERR Si Sa u. gg an 7 abe Beaih: — 0 0 De. = Von der deutſchen [3628] 
— Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder © N. 2 Kloste t Nr. 2 — 1 
* 50 . f 1 8 rstrasse Nr. 2. = G d d t⸗B f G f 
Arztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, fo wie Nerben: 8 y 13 run (te IE an zu 0 Ni 


leiden ſammtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh §bis Abends 8 Uhr. 
ür Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 his 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 


Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [3311] Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Anerkennun en und Em N [ Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner am 
einiger Patienten, den Anſtalt, upſehlungen, 9, hieſigen Platze Breite lraße Nr. 9 beſtehenden 


beſuchten, und ihre Bemerkungen in's Curbuch perſönlich eingetragen Colonial⸗Waaren⸗Handlung EU 


haben. noch das frühere unter der Firma * 
©. Rückert, 


Ein Reſtaurateur von hier bemerkt: 12 Bäder genommen, beim 
9. Bade fühlte ich, daß die Cur ihre Wirkun that, nach dem 12. Bade Gartenſtraße Nr. 20 Ede Nene Schweldaiherſtraße) 

befindliche 5 
Specerei⸗ und Delieateſſen⸗Geſchäft 


war ich von meinen rheumatiſchen Leiden befreit und ſage hiermit dem 
der 25 a en meinen . 1. 0 
zin otheker von auswärts bemerkt: eumatismus in den { l 
käuflich übernommen habe und bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich gütigſt übertragen IR wollen, indem ich bemüht ſein 
werde, durch reelle Waare und ſolide Preiſe meinen geehrten unde gerecht 


Armen und 15 jährige Heiſerkeit bin ich durch 5 Cur⸗ und 5 Kiefer: 
nadeldampfbäder von Rheumatismus gänzlich geheilt, die Heiſerkeit 
zu werden. 27] 
G. W. Walter, 
e Schweidnitzerſtr.) und Breiteſtr. 9. 


ſehr gelindert! Geſchäftsverhältniſſe verhinderten mich, eine längere Cum 
Gartenſtr. 20 (Ecke Neu 
u 155 Al bettnbzen verabfolgt. 


zu machen; jedoch kann ich nicht umhinkommen, Herrn Dr. Berndt 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß it 
Se ilerwaaren⸗Geſchä 


meinen innigften Dank zu fagen. 
Ein Locomotivführer von hier bemerkt über fein Leiden: veralteter 
den 1. October el Für das mir bisher bewieſene Vertrauen 
herzlich dankend, zeichnet ſich 2935 


Rheumatismus und Hämorrhoidalleiden. Nach 6 Kiefernadeldampf: 
achtungsvoll ergebenſt 


bädern fühlte ich bedeutende Linderung. Dienſtverhältniſſe erlaubten 
V. Hahne ald. 


eine weitere Fortſezung der Cur nicht, kann jedoch Jedem für dieſe 
Leiden obengenannte Bäder beſtens empfehlen. 

NB. Der Ausverkanf meiner noch vorhandenen Seilerwaaren findet bis 
1. October d. J. ſtatt. 5 


werden kündbare Hypotheken auf hieſige Hausgrundſtücke 
und auf Landgüter abgelöſt und in unkündbare, allmälig 
ſich tilgende Darlehne umgewandelt. Es geſchieht dies 
Zug um Zug und gegen eine einmalige Proviſion von 
1 bis 2 Procent. 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Julius HMrebs, 


General-Agent der Deutſchen Grundcredit⸗Bank, 
Breslau, Breiteſtraße 40. 


Sämmtliche Baubeschläge. 


M. Hauer 
pat. Vervpielfältigungs⸗Apparat 


zur Selbſtanfertigung von Apiſen, Poſtkarten, Circulairen, Preiscou⸗ 
ranten, Zeichnungen de. 


Gegen Nachnahme des Betrages 


Ifarbige Apparate 15 Mark, 
2farbige Apparate 20 Mark. 


Haupt-Miederlage für Schleſten bei 
Theiner & Meinicke, Breslau, Ning 15 


Papier⸗Handlung, Contobücher⸗Fabrik, Lithographiſches 
® Autographie und Druckerel * 


Die Namen der Patienten liegen in meiner Anſtalt im Curbuch 
zur Anſicht. 


durch Ueberſtreichen beſeitige i 
ur Warzen und jede Erhö i 


Den werthgeſchätzten Kunden meines verſtorbenen Mannes, 
des Branntwein⸗Brennerei Beſitzers Fritz Müller, 
mache hiermit bekannnt, 121 ich das Geſchäft mit ung 4 
ſchwächten Mitteln fortfüh re. [2940] 


von beſter Conſtruction, 
ſowie Billardbälle von 


Glas- Salons und Fenſter don 


—.— fur deen Ich bitte das meinem ſeeligen Manne in ſo reichem Maße — Schmiedeeiſen 
barkeit garantirt, offerirt geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. * prämirt 3974] 


Breslau, den 23. September 1876. 
Hochachtungsvoll 


Louise Müller, 
geb. Virtel. 


zu Fabrikpreiſen 


Die Billard⸗Fabrik von A. Nippa, 
[3639] Breslau, Lager: Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27, 
Fabrik und Wohnung: Vineenzſtraße 9, am fe Biſchof. 


mit der goldenen Medaill 


7 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraßt 283 
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J. L. Sackur, 
Ring 23, 


gegenüber dem 
Teppich⸗Lager. 
Cocos, Manilla ꝛc. 


Bekanntmachung. 

In dem . über das Ver⸗ 
mögen des Ziegeleibeſitzers [271] 
Ferdinand Klink 
zu Breslau, Karuthſtraße Nr. 13, iſt 
der Kaufmann Paul Zorn hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. Zugleich iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite 


bis zum 20. October 1876 
einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
en Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 21. Auguſt 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 10. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Engländer, im Termins⸗ 


f A Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 


erichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
dauer ald e welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. A 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Krug, Poſer, Salzmann 
und Rechts⸗Anwalt Tautz zu Sach⸗ 
waltern wurdefdingeg 

Breslau, den 16. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem abgekürzten Concurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Chrometzka 
ierſelbſt iſt der Kaufmann Siegfried 
ial hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt worden. [537] 
Oppeln, den 18. Septbr. 1876. 


Königliches Kreis-Gericht. 
rſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 5381 
Joſeph Cohn 
u Oppeln iſt zur Verhandlung und 
Haage über einen Accord 


ermin 
auf den 6. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
Be und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und 
der von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
Bauer ſchriftliche Bericht im Gerichts: 
cale zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen. 
Oppeln, den 20. September 1876. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer . woſelbſt 
unter Nr. 19 die Genbſſenſcheß, in 


irma i 
Conſum⸗ und Spar⸗Verein 
Beuthen O.⸗S., 
eingetragene Genoſſenſchaft 
vermerkt ift, iſt heut eingetragen 

worden: 
Col. 4. Gegenwärtig bilden den 
Vorſtand: 
1) der Kaufmann Rudolph Mroſek 
von hier als Director des Ver⸗ 


eins, 
2) der Schuhmachermeiſter! Phillp 
Soßna von hier als deſſen Stell⸗ 


3 vertreter, 
3) der Gerbermeiſter Paul Schauder 
als Kaſſirer des Vereins. 


zen O.⸗S., den 18. Sept. 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


. 

Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 280 eingetragene Firma Heinrich 
Bartſch zu Landeshut iſt erloſchen 
und heut gelöſcht worden. 


Landeshut, [4333] 
den 19. Septbr. 1876. 
. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


chweidnitzer Keller. 


halte mein reiches Lager d 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 69 Friedrich⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
22 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1°%,00 Thlr., der für das 
Steuerjahr 1878 veranlagte Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 4800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das 1 en wird 

am 25. November 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
im 3 Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Bu 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
8 können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu u 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 272 

Breslau, den 19. September 1876. 
ah ehe ae 
Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 16e Scheitniger⸗ 
buche hierſelbſt, eingetragen im Grund⸗ 
buche vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig, Band V. Blatt 73, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 3 Ar 30 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation, zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 240 Mark 15 Pf. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 18. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
0 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, e mbc bee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu ne 
2 — werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 19. September 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Engländer. [273] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem GaſtwirthJ ulius Uſchler 
ehörige Grundſtück Nr. 64 Mallmitz 

8 erbautes Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, Gartenhaus und 
Holzſtall) ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 6. December 1876, 

ee 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von 147 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblattes, die etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Kaufs⸗ Bedingungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
e werden. 5 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
baben ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit Pa 
an zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlags wird 
am 7. December 1876, 

Mittags 12 uhr, 

in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, im 
i ee. von dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Sprottau, den 16. September 1876. 
u Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


des 
35 


Bekanntmachung. 

In der Handelsmann Josch Saft⸗ 
ſchen Concursſache von Langenbielau 
iſt zur Verſteigerung (von uneinzieh⸗ 
baren Forderungen der Maſſe, im 
Geſammt⸗ Betrage von 1304 Mark 
67 Pf. ein Termin auf den [540] 

23. October 1876, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 8, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Reichenbach i. S., 
den 19. September 1876. ß 

Königliches Kreis-Gericht, 
Der Commi E 90 Concurſes. 

eincke. 4 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Carl Hein zu 


Glatz iſt zum definitiven Verwalter 
der Kaufmann Oscar Binner'ſchen 
Concurs⸗Maſſe von Glatz ernannt 
worden. [539] 
Glatz, den 20. Septbr. 1876. 
Königliches Kreis-Gericht, 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Vorſtande des 
hieſigen Conſum Vereins, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
iſt der Kaufmann Herr Paul Bremer 
ausgeſchieden und der Buchhalter 

Herr Lieberek hierſelbſt gewählt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 

13. September 1876 am 14. Septem⸗ 

ber 1876. [541] 
Neuſtadt OS., den 13. Sept. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] 5 X 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 25 Tuchjoppen 


für ſtädtiſche Laternenwärter ſoll an] N 


den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Offerten nebſt Materialienprobe 
ind verſchloſſen und mit der Auf⸗ 
chrift „Lieferung von Tuchjoppen für 
Laternenwärter“ bis Donnerstag, den 
28. d. M., Vormittags 10 Uhr, in 
dem Bureau VI., Weidenſtraße Nr. 14, 
einzureichen, woſelbſt auch während 
der Amtsſtunden Bedingungen und 
Probeſtück einzuſehen ſind. 542 
Breslau, den 20. Septbr. 1876. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 
In unſerem neuerbauten [4258] 


Stadthauſe 


ſind vom 1. April 1877 ab 


die Conditorei und die 
Reſtauratious⸗Locale 


nebſt hierzu gehörigen Wohnungen zu 
verpachten und Gebote auf die Con⸗ 
ditorei reſp. die Reſtauraution, ſowie 
auf beide Locale, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
inel. 31. October e., Abends 6 Uhr, 
an uns einzureichen. 

Die Pachtbedingungen nebſt Grund⸗ 
ſtizzen find in unſerem Secretariat 
während der Amtsſtunden einzuſehen 
und gegen Erſtattung der Copialien 
von uns zu beziehen. 

Neiſſe, den 19. September 1876. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen reorganifirten Kö⸗ 
niglichen Gewerbeſchule fol zum erſten 
Januar oder 1. April 1877 die Stelle 
eines Lehrers für Deutſch, Geſchichte 
und Geographie neu beſetzt werden. 
Das Gehalt beträgt 2700 Mark. 
Erfordert wird der Nachweis der 
Befähigung zum Unterricht in den 
vorbezeichneten Gegenſtänden auf den 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule I. 0 
Bewerbungen ſind bis zum 10ten 
Oetober e. an das unterzeichnete 
Curatorium, unter Beifügung einer 
kurzen Lebensbeſchreibung und der 
86 e einzureichen. [1274 
drlig, den 20. September 1876. 


Das Curatorium. 
Aultion alter Möbel. 


Wegen Umzug ſollen Mittwoch, 
den 27. September, Vormittags 
von 10 Uhr ab, Albrechtsſtraße 21, 
eine Treppe hoch, [4314] 

eine bedeutende Partie mahag., 

kirſchb. u. erlene Möbel, wobei 

Sopha's, Stühle, Spinde, Tiſche, 

Büffets, 1 Wiegeſtuhl, 1 Aqua⸗ 

rium, 1 großer Entreeſchrank, 

Bettſtellen, viele Lampen und 

Gipsſiguren, 1 alter Flügel, 

Gardinen, Portieren, Kleider, 

Betten und Hausgeräthe, 
ſowie fab ags von 3 Uhr ab 
ebendaſelb 

eine große Anzahl Galanterie⸗ 

waaren und Stöcke 
meiſtbietend verſteigert werden. 


Der Königl. uctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Mie der Stadt 1 Haus, als Hotel 
geeign., iſt für 60 Mille b. 8 Mille 
Anz. zu verk., u. 1 öffentl. Tanzſaal 
zu berp. G. Donner, Carlsſtr. 3. 


Große 
Möbel ⸗Auection. 


Wegen Umzug werde ich Mon⸗ 
tag, den 25. Sept., Vormittags 
von 10 Uhr ab, Ohlauerſtraße 
Nr, 65, 1. Et.: 

gebrauchte pen Möbel, 
u. A.: 1 Silberſchrank, ein 
Taschen mit Schränkchen, ein 
Kirſchbaum Buffet, Stühle, 
Decken, einen Kronenleuchter, 
Blumentiſch ꝛc., 
ferner aus anderem Grunde: 

1 prachtvolles Nußb. Plüſch⸗ 
Meublement, Trumeaux, Noll⸗ 
bureaux, 1 Vertikow, 1 Buf 
et, Schränke, 1 Bücherſpind, 


Tiſche, Stühle, 2 Ne- 
ulatoren, Figuren mit Con⸗ 
ofen, Teppiche, Oelgemälde, 
“gg —— 1 1 025. 
achen, erzpelz, aus⸗ 
mangel, 1 feinen Zhnmer- Eis- 
ſchrank, Mahag.⸗ und Kirſchb.⸗ 
Sophas Sa e, Schränke, 
Bettſtellen, 3 feine Damen» 
uhren und 1 gold. Nemontoir⸗ 
N Poliſ.⸗Pianino 
u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. ſoſortg 12220 
Der . Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 
elzwaaren⸗Auction. 


nter Garantie ſeitens der Auf⸗ 
traggeber für reelle Waaren, werde 
instag, den 26. September, 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem 
hellen Auetionsſaale, Ohlauerſtraße 
r. 65, 1. Et.: 


7 
1) eine große Anzahl neue Herren⸗ 
Nate als: Zobel⸗, Marder⸗, 
ltis⸗, Biber-, Otter⸗,Skungs⸗, 
erz: und Biſampelze, mit 
— und anderen Pelzfut⸗ 
ttern, 40 Stück Neiſepelze 
und Neiſemützen; 
2) eirea 40 neue Damenpelze, 
als echte Sammet⸗, Seiden⸗, 
wollene und tuchene Paletots 
und Jaquets mit feinen Pelz⸗ 
beſätzen und verſchied. Pelz⸗ 


ern; 

3) Garnituren, aus Muff u. Boa 
beſtehend, in Nerz, Marder, 
Luchs, Skungs, Iltis, Fee, 

Biſam und Kanin; 

ſowie 5 

4) Fußkörbe, Jagdmuffe ze. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern, wozu Wiederver⸗ 
käufer hierdurch beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. 4254] 

Der Hausfele arius 

G. Hausfelder. 

Ohlauerſtraße 65. 
Herrſchaftliche 
Mobiliar⸗Auetion. 

8 Wegzug werde ich Mitt⸗ 
0 N — 
von r ab, auenzienpla 
Nr. 8, 1. Et.: y 

1) 1 Salonmobiliar, beit. aus 1 
Nufbaum-Sopba, 2 Faut., 6 
Polſterſtühlen in blau⸗ſeidenem 
Coblin, nebſt dazu gehörigen 
Gardinen aus ſelbem Stoff, 
2 Fenſter prachtvolle Flügel⸗ 
reibe 1 1 Herren⸗ 

chreibtiſch, Si eee 1 

zig, ovale Spiegel; 

1 ate 2 2 Faut., 6 
Nohrſtühle, 1 Tiſch, 1 Negu- 
lator, Armleuchter, 1 elegante 
Petroleumkrone mit Prismen, 
Portieren, 1 Vertikow, eine 
Ampel, Tiſchlampen zc.; 

3) Mah.⸗Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, Waſch⸗ und Nacht ⸗ 
tiſche, große Garderobenſpinde, 
Küchenſchränke, Küchengeräth, 

Hausrat „Porzellan ꝛc. 
ſowie um 11% Uhr: 


10 Sti Selgemälde, 


tie gute u. bekannte Meiſter, 


‚ Hoguet, Emil Funk, 
Kayser, Dittmann, 
Dressler etc. 


iſtbietend ge tige B x 
lung bee 2 922857 
er Kgl. ausfelder. 
G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Holz Verkauf. 


Im Forſtrevier Obernigk, Bahn: 
Station, ſtehen zum Verkauf: I 
7 Mir. Eichen⸗Brennholz II. Kl. 

2 8 


2) 


Birken: 
216 E z 
300 Kiefern = I. 
500 s II. 


200 Schock Kiefern- Küchenreiſig. 
Obernigk, im September 1876. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


r 12 — — 


Berl. Ell. (Met. 1,34) breite Jacquards. 


i Ich erlaube mir auf obigen Artikel aufmerkſam in machen, der noch lange nicht diejenige Würdigung erfährt, die er verdient und zwar 
weil man bei uns — anders in England und Amerika — nicht allgemein die Annehmlichkeiten eines ganz belegten Zimmers kennt. Die 
Ausgabe iſt gegenüber den Annehmlichkeiten eine mäßige zu nennen. 

J arin angelegentlichſt empfohlen, insbeſondere da ich nur gute Qualitäten führe. 


[4259] 


Kahlap-Auction, 


Freitag, den 29. Sept., Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
Nicolaiſtraße Nr. 21, 2. Et.: den 
Nachlaß des verſtorb. Kaufmann 
Herrn Ed. Guſt. Heintze, beſteh.: 
in verſchiedenen Möbeln, Bet⸗ 
ten, viel Wäſche, Herren⸗ 
und Frauenkleider, Porzellan, 
Hausrath, 2 alte Stockuhren 
und 2 Stutzuhren, einiges 
Silber ıc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

tung verſteigern. 4329] 

er 


I. Auct.⸗Commiſſarius 
G. Hausfelder. 


Fürflücher Beſiß 


in Oeſterr. a. Chauſſ., Bahn u. 
2 Meil. v. preuß. Grenze, ſchöner 
geſ. Gegd. ca. 4,000 Morg. Ar., 
wob. % Weizen: u. Roggenbod., 
Reſt Wald, i. m. Inv. u. Ernte 
ſof. m. 32 79 55 per Maß. b. 
20 Mille Thlr. Anz. d. C. B. 
87 Exped. d. Bresl. gig. 3. verk. 
a. w. ein Zinshaus i. Z. g. 


1 + 

Guts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in Mittelſchleſien % 
Stunde von der Bahn entfernt, Areal 
über 1000 Morgen incl. 138 Morgen 
gute Wieſen, Acker, Weizen⸗ und guter 
9 1 8 fämmtlihe Gebäude 
maſſiv, Jagd und Fiſcherei ergiebig, 
Hypothekenſtand feſt; iſt mit allem 
lebenden und todten Inventar und 
mit voller Ernte, eingetretener Um⸗ 
ſtände halber ſofort aus freier Hand 
u verkaufen. Preis 80,000 Thlr. mit 
20,000 Thlr. Anzahlung. Zwiſchen⸗ 
händler derbeten. Offerten beliebe 
man sub B. B. 350 poſtlagernd La⸗ 
band in Oberſchleſien zu adreſſiren. 


Ein Gut, „ zes 


lauer Kreiſe belegen, 200 Mor⸗ 
gen groß, Prima⸗Boden, iſt mit 


voller rat kwerkaufen. 


Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
sub Chiffre U. 1583 in dem 
Annoncen Bureau Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 


Nr. 24, niederzulegen. [3715] 


Ein Gut 
in Schlesien, 
bestcultivirte Aecker und 
Wiesen, ca. 900 Morgen 
guter Baustand, brillantes 
Inventar und Ernte, mit 


gut rentirenden industriel- 
ſen Anlagen ist 


zu verkaufen. 

Preis 110,000 Thlr., An- 
zahlung 35,000 Thlr. — 
Selbstkäufer erfahren Nä- 
heres unter Chiffre H. 22251 
durch die Annoncen-Expe- 
dition von Haasenstein & 
Vogler in Breslau. 14205] 


Ein Gut, 


900 Morgen, 2 Meilen von Poſen, 
meiſt Weizenboden, voller, Ernie, 
gutem Inventar, geregelten Hypotheken 
mit 15,000 Thlr. Anzahlung zu ber: 
kaufen. 2934 
C. Obſt, Brüderſtr. 24 J. 


Mein in einer Garniſonſtadt, 
Bahnſtation, belegenes 


Grundſtück, 
aus Vorder- und Hinterhaus 
ne maſſiv, in gutem Bau⸗ 
uſtande, in welchem ich ein 

orzellan⸗, Glas- und Kurz 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betreibe, bin ich ge⸗ 
ſonnen, ſofort ſammt Geſchäft 


u verkaufen. 


reis 8000 Thlr. Anzahlung 


3000 Thlr. Zu dem Grundſtück 
gehört außerdem noch ein Bau⸗ 
platz, welcher ſich der guten Lage 
wegen zu einem Kohlenlagerplatz 
beſonders eignen würde. 
Näheres unter II. 22260 durch 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
— und Vogler in 
reslau. 4238] 


1 e In einer Provinzialſtadt OS. iſt ein 


Speeerei⸗Geſchäft, im ſchwung⸗ 
Ben mit feſter Kundſchaft, 
ei geringer Anzahlung, anderer Unter⸗ 
nehmung wegen ſofortzuübernehmen. 
Offerten — er K. 3 an die 
edition der Breslauer Zeitung zu 
richten. ne) 


gegenüber dem 


5 3 


L. Sackur, 
Ring 23, 

chweidnitzer Keller. 
Teppich⸗Lager. 

Cocos, Manilla ꝛc. 


Ein Haus, 8 


mitten am Ringe, in gutem 
ſtande, in einer Kreisſtadt nahe an 
der Bahn, in welchem ſchon über 20 
Jahre ein Specereigeſchäft betrieben 
wird, iſt mit vollſtändiger Ladenein⸗ 
420 2 bei einer Anzahlung von 
4500 Mark für den Preis von 16,500 
Mark krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten unter A. W. Nr. 12 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1269] 
in junge: Kaufmann wünſcht ein 
recht 7 Detail = Geſchäft 
(nicht Colonial⸗Waaren) gegen Anzahl. 
von 3⸗—4000 M. bald oder ſpäter 11 
acquiriren. Off. ſind unter R. R. 14 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Verkauf. 


Mein altes, gutes, renommirtes 
Herren⸗Hutgeſchäft, Firma Haſſelba 
in Berlin, will ich ſofort für 1 
Thlr., wegen Zwiſtigkeiten in der Fa⸗ 
milie, verkaufen. Adreſſen an Dr. E. 
Mittwoch, Louiſenſtraße 34, Berlin. 


Vortheilhaftes! 
Wegen vorzerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich — 37 Jahren bier 
beſtehendes Bettfedern⸗ und Nof- 
banzgeihäft, welches eine Exiſtenz 
gewährt, anderweitig zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren das 277 


2 


bei mir ſelbſt. 292 


g A. Meßner 
in Breslau, Roßmarkt 7/8. 


Mühlen⸗Verkauf! 


Meine in ſehr gutem Zuſtande ſich 
befindliche Mahlmühle mit Waſſer⸗ 
und Dampfbetrieb (3 franzöſiſche und 
ein Spitzgang), bin ich Willens ſofort 


verkaufen. 

Auf Wunſch würde auch von meiner 
Landwirthſchaft 30—50 Morgen Acker, 
guter Weizenboden und unmittelbar 
an der Stadt belegen, mitverkaufen. 

Käufer wollen sich direct an mich 
wenden. 

Leobſchütz, im September 1876. 

Franz Bobrich. 


Ein Buch, 
ele, 60 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung dieſe Thatſache 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens 
zur Wiedererlangung ihrer Geſund⸗ 
beit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mitneuenArzneienherum⸗ 
r wie dies noch 
ehr häufig geſchieht. — Von dem 
berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: „Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nie⸗ 
mand, ſich dies vorzüglichepopulär⸗ 
medieiniſche, 1 Mark koſtende 
Werk baldigſt in der nächſten Buch⸗ 
handlung zu kaufen oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken à 10 Pf. direct von Rich⸗ 
ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welch' Letztere 
auflVerlangen vorher einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis 
und franco zur Prufung verſendet. 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
442030 a 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


„RINGELHARDY) 


und der Schutzmarke RR auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
empfohlen und iſt zu beziehen 
a 50 und 25 Be aus dem 
Haupidepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke (Th. Czerwenka), Hinter⸗ 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortschaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotheken aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarle iſt 
das Pflaſter nicht echt. [24 
Aus obigen Verkaufsſtellen iſt 
auch Bingelhardt's Universal- 
Balsam, mit derſelben Schutz⸗ 
marke auf den Doſen, empfohlen 
für Unterleibs⸗Bruchleidende, 
für Kinder bei der fog. engliſchen 
Krankheit, gegen alle rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen, Entzundun⸗ 
en ꝛc. à Doſe 1 u. 2 Mark mit 
ebrauchsanweiſung zu haben. 


Eis. Geldschränke 
von 55 Thlr. an, gut gearb., äußerſt 
billig z. verk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 
Illuſtr. Preiscour. verſende fr. gratis. 


B. Altrock, Tapeten, Wachstuche und B. Altrock, 


Schweidnitzerstrasse 8, 
Eingang Schlossohle. 


Norddeutscher Lloyd. 


Nach Newyork: 
Jeden Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning « B 


Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


[134] 
nach 


AMERIKA. 


Nach New-Orlenns: 
27. September. 18. October. 
Cajüte 400 Mk. Cajute 630 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 
riginalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
ehmer, 


Nach Baltimore: 
27. September. 11. October. 


Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 


Bahnhof Nr. 2, Otto Fon, Königshütte. 


ee x 
Türkische Pflaumen, 
bei 5 Pfund à 25 P., bei 25 Pfund 
à 23 Pl., bei 50 Pf. à 22 Pf. 
Feinste diesjährige 
Amerikanische Aepfelspalten, 
u 70 Pf., bei 5 Pfd. à 65 Pl. 
Grosse 
Catharinen-Pflaumen, 
Neue 
Türkische Pflaumen, 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Pfeffer- und Senfgurken, 
Saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in kleinen Gebinden à 2,50, 4,50 
und 850 M., 

Elbinger Neunaugen, 
Frische Bratheringe, 
Hamburger Speck-Flundern, 
Kieler Bücklinge, 
Feinste 
marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 
Elb-Caviar, 
Astrachaner Caviar, 
Neue Sultan-Rosinen, 
Neue Elemé- Rosinen, 
Neue Trauben-Rosinen, 
Frische Pfirsichen, 
Tyroler Rosmarin-Aepfel, 
Tyroler Pflaumen und Birnen, 


Ungarische Weintrauben 
in Körbehen von 10 bis 15 Pfd. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


a h E friſch und 
3 ) ke reinſchmeckend, 
von 
Thee 3—24 Mark, 
Th e alle Sorten 
empfiehlt: [4269] 
Rohr, Königstr. 2. 


x as. —̃ 
Ruſſiſchen und 
chineſiſchen Thee 
in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt [2944] 
Dobrowolski's 
Ruf. Thee⸗Niederlage 
in der Conditorei des H. 
Nudelius, Kloſterſtr. la. 
DD 
in bekannter Güte oſſerirt zu billigen 
Preiſen [2931] 


S. Sternberg, 


Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 63. 


Oe 
ie alljährlich, jetzt bei uns zu 
ſind wie alljährlich, jetz 101 47 


| Frucht. 


haben in beſter 
Corfuer 

W. Neumark & C0., 
Herrenſtraße Nr. 6. 


Englische Austern, 


lebende Hummern, 
frische 129791 
Speck-Bücklinge, 
Steinbutt, Seezungen, 
Lachs, Hecht, 


ftarfe lebende Aale empfiehlt 


E. Hunndorf, Sarg 


Luftzug Verf chließer 


für Fenſter und Thüren, 
beſtehend in Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glafti- 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht darin wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürchlinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 

farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


m = 9 1 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatienfabrit, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [3678] 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Dampfmaschinen 
mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 
= Köbner & Kanty, 

— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Eine Collection 4126] 


engliſcher Gaskronleuchter 


zu 2, 3, 4 und 5 Flammen, ältere Muſter, werden, um damit 
zu räumen, billig abgegeben. 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 
Damp maschinen. 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik, 


[1009] in Altwasser in Schl. 


I. Kleemann’s Bauklemptnerei, 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗Geſchäft 
in Kattowitz Ex 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur Ausführung auch in den ent: 
fernteſten Gegenden von Bedachungen und Asphaltirungen jeglicher Art bei 
ſoliden Preiſen unter Garantie. 


Sandſteintreppen, Fließen, ſowie jede 
Art Steinmetzarbeiten in Sandſtein 


werden ſchnell und billig geliefert aus den Brüchen und unterſtüßzt durch 
die Dampfſteinſchneiderei don [1242] 


Gebrüder Caspar 


Deutmannsdorf bei Löwenberg i. Schl., 
Station Bunzlau. 


Strumpfwolle, 
wollene Weſten und Tücher, 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Beimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


N Steinkohlen. 


Nur die beſten Sorten liefert ſeit 12 ahren in Waggons und einzelnen 
eie Wu: eee 


Fuhren [2916] 


Peter Schultz, 

21 . 
Oſtſee⸗Fiſchhandlung 

u Lubmin 

bei Wuſterhuſen 

(Neu⸗Vorpommern) [2925] 
empfiehlt täglich friſche und ſauber 
zubereitete Bratheringe in Fäſſern 
mit 40 reſp. 80 Stück, ſowie Brat⸗ 
Aal in Fäſſern von 10 Pfd. incl. Faß. 


Einige Hundert Stück Zwirn, Mull- und 
Tüllgardinen 
neueſte Muſter in größter Auswahl nebſt verſchiedenen Stickereien 
jeder Art, beabſichtige ich vom Dinstag den 26. d. M., im Dresdner 
Hof, Albrechts⸗ und Althüßerſtraßenecke, 1. Etage, dach billig zu ver⸗ 
kaufen, z. B. Zwirngardinen von 30—100 Pf. Berl. Elle. 
NB. Im Stück billiger, deshalb für Geſchäfte zu empfehlen. 

zu 8 

[2986] F. O. Beier aus Plauen i. S. 


Bouleaux 


empfiehlt zu den billigsten Preisen in grösster Auswahl. 


Schweidnitzerstrasse 8, 
Eingang Schlossohle, css) 


Eine Partie neuer ſchöner 


Schlaf und Pferdedecken 


ſind im Ganzen, ſowie einzeln 


billig zu haben bei [4278] 
Mattes Cohn, 


Goldene⸗Nadegaſſe Nr. 23. 
A. Dowerg, Gleiwitz (prämiirt), 


Fabrik für ſchmiedeeiſ. Gitter und Gartenmöbel. 


(Gitter aller Art, ſchmiedeeiſ. Futterraufen ꝛc.) 
Specialität: Garten- und Grabgitter 
Bo in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Billig und praktiſeh 
als Nahrung für kleine Kinder! 

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von „Timpe's 
Kindernahrung Kraftgries“ e) ergab laut Specialanalpſe, daß die B 
ſämmtlichen Näbrſtoffe und Nährſalze in einem für die Kinder⸗ 
ernährung paſſenden Verhältniß vorhanden und in leicht verdau⸗ 
lichem Zuftande. 

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“ als ein 
ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernahrungs mittel gewiſſen 
haft empfohlen werden. 

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin Dr. Ziurek. 

) A Packet 40, 80 und 160 Pf. bei [775] 


Gebrüder Heck, Breslau, Optauerirase 34. 
Ferner: E. Störmer, Ohlauerſtr. 2425, Paul Feige, Tauenzien⸗ 
latz Nr. 9. — Willy v. Meyer Nachfolger in Oblau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. Eduard Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel 
in Münfterberg. Friedrich Kallert in Neumarkt. W. Brieger in 
Waldenburg. J. C. Dittrich in Poln.⸗Wartenberg. Glatzel & 
Sohn in Krotoſchin. W. Paul in Winzig. 


[1239] 


verſende ich auf 3 Anfragen meiner geehrten Kunden vom erſten 

October c. an das Pfund mit 30 Pfg., da jetzt die Trauben ihre Reife 

noch nicht erhalten haben. [1202 
Curanleitungen von Herrn Neg.⸗ und Med.⸗Nath Dr. Wolf gratis. 


Grünberg in Schleſien, d. Köhler, 


im September 1876. Weinbergsbeſitzer. 


Grünberger Weintrauben 
Poverſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. — gegen Franco: 
einſendung des Betrages 112410 
Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 

Grünberg in Schl. 


Grünberger 
„Weintrauben, 
Kur⸗ und Speiſetrauben 


verſende auch in dieſem Jahre in vorzüglicher Qualität 
in Kiſten von 10 Pfd. a Pfd. 30 Pf. [4134] 


F. C. H. Prenzel, 
vorm. M. Jacoby, Grünberg i. Schl. 
Pc 3 ZEN T IRER FON DEREN LE tu 80,2] 
Nambouillet Vollblut⸗ 
und deutſch⸗franzöſiſche 88 
. Kammwollheerde 
„Srechelo hof, 


oft: und Bahn Station. 


[1156] 
Der Bockverkauf beginnt den 11. October d. J. Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener, tiefer Wolle. 
Beſichtigung auch von Nicht⸗Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. 


* Zur 75 
05 Herbstsaat er 


8 halten wir unser Lager 

von Dungmitteln aller Art: 
aufgeschloss. Peru- Guano von Ohlendorf & Co., 
Superphosphate und Ammonlak-Super phosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochenmehl ff., gemahlen 
und gedämpft. oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 
peter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
Preisen bestens empfohlen. 2745] 


Paul Riemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien, 


abr, 


Eine wenig gebrauchte 

* Dopp.-Chaife, noch 
wie neu, nebſt Aus⸗ 

5 2 wahl der feinſten u. 
eleganteſten Wagen zu Wii Prei⸗ 


en bei 


. R. Dressler & Sohn, 


—— iſcheſtraße 2. 
Pat. transportable 
Gasbeleuchtung, 


überall ohne Röhrenleitung oder 
sonstige Vorrichtung anwendbar, 
[3662] Weidenstr. 6. 


Schlackenwolle, 


wegen ihrer Unverbrennlichkeit zur 
Verpackung von Waſſerleitungsröhren 
gegen das Einfrieren von der Städ⸗ 
liſchen N Societät N 
billigſt bei Sturm & Zöller, Breslau, 
Taſchenſtr. 4. [2917] 


Ein Bernhardiner Hund, 


iſt billig zu verkaufen, 


JMeſſergaſſe 24, 9—10, 4—5 Uhr 


Ein flotter brauner Wallach, 
6 Jahr, 3“, 10 verkaufen Tauenzien⸗ 
0. [2919] 
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Der Bockverkauf 


aus meiner deutſch-franzöſiſchen 
Kammwoll⸗Heerde — Thiere mit 
breiten ſchweren Körpern — be⸗ 
ginnt am 27. September. 
Goſtkowo bei Rawitſch. 
[1222] Bitter. 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Kammwoll⸗ 
Merinos⸗ (Rambouillet⸗) 
Heerde beginnt den 9. De: 
tober. 1055] 
Züchtungsziel: große geſunde Fi⸗ 
guren mit guter Kammwolle und 
leichter Ernährbarkeit. Zur Bres⸗ 
lauer Schau ausgeſtellte Lämmer 
wogen 11 Monate alt bis 147 Pfd. 
Petersdorf, bei Bahnhof Spit⸗ 
telndorf (Kreis Liegnitz). 
Schneider. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Eine junge Dame, geübte 


Putzmacherin, 
findet ſofort] oder per 1. October c. 
Stellung bei 12721 

L. Luſtig, Myslowitz. 


in junges gebildetes Mädchen 
0 ſucht eine Stelle zur Beauſſichti⸗ 
gung und ‚Dilege jüngerer Kinder. 
Gef. Off. erb. unter Chiffre A. B. 
poſtlagernd Morgenroth OS. [2938] 


Fur ein größeres Weißwaarengeſchaͤft 
in Frankfurt a. M. wird bei hohem 


Gehalt ein Reiſender, der bes 


reits für gleiche Branche gereiſt iſt 
und der gute Empfehlungen für ſich 
hat, geſucht. — Offerten unter E. 8. 
poſtlagernd Frankfurt a. M. [2932] 


1 Reiſender, 


der bei Speceriſten und Gaſtwirthen 
in der Provinz eingeführt iſt, wird 
Kir proviſionsweiſen 3 einer 
iqueurfabrik geſucht unter Chiffre 
K. 15 Brieft. der Bresl. Ztg. [2946] 


Ein Reiſender! 


Für ein alteres ſchleſiſches und 
ſächſiſches Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird per 1. Januar ein tüch⸗ 
tiger, gewandter Reiſender bei bedeu⸗ 
tendem Salair geſucht, derſelbe muß 
vorzugsweiſe ganz Schleſien, Graf⸗ 
ſchaft und vielleicht auch ſchon Sachſen 
längere Jahre mit Erfolg bereiſt haben. 
Off. unter Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes unter Chiffre P. M. G. 
Nr. 3 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1245] 


0 ſtraße Nr. 


Kupferschmiedestrasse Nr, 8, zum Zobtenberge. 


ERES, 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, 


(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter 'Gehaltsgarantie ihre sorgfültigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 
Knochenmehl, 4—4½ Stickstoff, 22-3 % Phosphorsäure. 
Super phosphate von Spodium und Guano's 
in div. Zusammensetzungen. 


Geſchäfts⸗ 


Reiſende, 


welche Fabriken beſuchen, können 


einen ſehr couranten Artikel 
n Proviſion in 

ommiſſion erhalten. Gefäll. 
Meldungen beliebe man unter 
2. 3875 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [4248] 


. a he ar Fe a 


der 


ich zum 1. October huj. Fre 12480 


der i e Sprache Mächtig 


Branche bewandert 


Zur III. internationalen 1e 0 8115 Verlaufs⸗ 


Ausſtellung, 


* ich Verkäuferinnen bis Di 1. November jeden , von 
hr auf unſerem Pari melden. 


rſter Pariſer Bazar. 


Stadtreiſender 


12 750 fehr Proviſion wird für 


einen ſehr eouranten Artikel 
a Pe Re an 


Zuſchnei 
15 Herren⸗Garderobe wird zum ſo⸗ 
orti 

Offerten unter 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


3 Comptoir meiner Fa⸗ 
bee per ſofo a ö 
[4215] Su ug in Breslau. b 
—_ a Füuar ab zu vermiethen. 

Folk in vos Me e 8 es 

5 rn 9 5 — — 1 * 52 Im Daufe, er 
Ein durchaus erfahrener [1270 Inc | nötigen Febaltengſaſſen ef. 21 ut öte “, i 

ſehen. Werner, Roßmarkt 1 

der eine Wohnun 


en Antritt geſucht. 
M. 13 an die 


Mo Breslau, unter 
Chee e [4249] 


Gi junger cautionsfähiger Kauf⸗ 
mann, bisher in einer Fabrik als 
Buchhalter reſp. Geſchäftsführer 
thätig, ſucht weitere Stellung, am 
liebſten in einer Brauerei. 

Offerten unter W. 17 in den N 
resl. Ztg. [29 


Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗, Garde⸗ 
roben⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche 


gen, gewandten 


erkaufer, 


ſein, mu 
Bewerber, die genau in obiger 


nd, wollen ihre 
Offerten nebſt Gebaltsanſprüchen ein⸗ 


15 9 2 Verkäufer 
[2974] M. Brieger. 
Für mein Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche ich per 1. October c. einen 
flotten Verkäufer. Nur ſolche, welche 
mit dieſer Branche vertraut und Zeug⸗ 
niſſe für ihre Tüchtigkeit als Expedienten 
zu liefern im Stande ſind, finden Be⸗ 
rückſi tigung. hotographie erbeten. 


ottschalt, 
[2978] Frankfurt a. O. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird für unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair zum ſo⸗ 
111395 Antritt geſucht. 
Cohn & Jacoby. 
Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fecklons⸗ Geſchäft ſuche einen [2924] 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, tüchti⸗ 
FR, 7 8. zum baldigen Antritt. 
Oppeln. Bernhard Cohn. 


0 Zwei bis drei tüchti 
Töpferg efellen, 


in Glafur und Schmelz, finden ſofort 


Eig 
welcher mehrere Jahre hindurch in 
größeren Städten thätig war und 
welchem die empfehlendſten Zeugniſſe 
pur Seite ſtehen, ſucht als 75 ein 
aldiges Engagement. [2899] 
Offerten unter D. P. Nr. 1 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 
Ein Schneidermeiſter, der längere 
Zeit als ſolcher ſelbſtſtändig fun⸗ 
girt und die deutſche Bekleidungs⸗ 
Akademie in Dresden beſucht, wünſcht 
als Zuſchneider in einem größeren 
Geſchaft per bald oder per 1. Oct. c. 
a e Näh. 


en HH. Gutsbeſitzern ꝛc. 


Inhaber des Stangen'ſchen 


Wirthſchaftsaſſitent 
ucht ein jung ger Mann 


Fr eine Le 
Fr 
Antritt 


paſſende Stellung. 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


gewandter, tuͤchtiger Herren⸗ Vergütigu 


Zuſchneider in den 40er Jahren, 


Ein j. Mann, nicht unter 16 Jahren, 
mit e Schulkenntniſſen, wird als 


Fur mein Comptoir ſuche ich 
einen Lehrling mit guter Vor⸗ 
bildung, eventuell einen Volon⸗ 
tair mit ſchöner Hane bei 


Wilhelm Prager, 


en u rere 


eiligeiſtſtraße 14a, an der Pro⸗ 
Ei iſt im 2. Se ii m 


im erſten Stock, n in 4 

ben, Küche, Entrs, Keller und Boden, 
mit Gas⸗ und Waſſ ereinrichtung und 
Cloſets, per bald oder auch für ſpäter 


ji vermiethen. 13 
äheres Schuhbr. 55, i. Comptoir. 


Eine 7 1 . 1 


Ning Nr. 18. 


zwei 


in Wei 
fc de Rache ich 


J. Seelig, Schweidnitzerſtraße 3. 


der Albre kapraße. iſt für 
425 Thlr. per 1. October er. 
u vermiethen. Näheres Ring 

r. 47 im Laden. 2962] 


waaren⸗ und Com 
[2971] 


Lehrlinge. 


Off. unter 
poſtl. Sohrau OS. erbeten. 
12977 


weiſe ich jederzeit 


edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an 1 9 
den zu wollen. [3693] 


Emil Kabath, 


Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


[4337] 


ſofort zu 


Avis 


Große 


rzeit auf einer Acker⸗ 


ule eben 1 zum 


per October e. 


Offerten unter A 


no 


Bresl. 


bei 1 5 Lohn Bag 1 ung — bei 
Eruſius in Beuthen DS 
Wie weh wird beim Eintritt entſchaͤdigt. 


Dish das das landwirthſchaftliche 
Central⸗ Verſorgun s- Bu⸗ 
rean der Gewerbe⸗Bu 
use von Reinhold Kühn in Berlin 
„Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 

n Gebalt 300— 900 
u echnungsführer, mehrere 
Brennereiverwalter, Wörter, Ri 
ger, Gärtner, Wirthſchafterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Stellen ſuchende gan 


„Germania“, Breslua, Schwertſtr. 6. 


Lehrling $= 9057 


In meiner fle e ſo⸗ 

gleich ein kräftiger, junger 

hand⸗ gie Schulbildung, unter günſtigen 
edingungen als Lehrling Stellung. 

[1266] Theodor Fränkel, Glatz. 


In unſerem Band⸗, Po amentie: | 5 


als Lehrling 


Beigelaß, 
miethen. 


ann mit Hof inks, 


Cohn & Weifßſtein, Liegnitz: miethen. 


Lehrlings Geſuch. 


35 0017 ſele Naber Antritt 
ſuchen wir für un 
en gros einen mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling. 


Einen Lehrling 


1 Lehrling 


A. Gonſchior, Weidenſtraße 2 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 ME 15 Mkpf. die Zeile. 


Kätzel⸗ Ohle Nr. 6 


iſt der 1. Stock per 1. — 1 5 65 


Brauereien. 


verbunden mit aus 
räumen, in einer 
laus, die ſich namentlich für den Aus⸗ 
— — le einer größeren en, Kam 


October cx. zu 5 
32 B. 20 


eitung. 


Ein freundl. Quartier, 


Januar ab zu vermiethen; 
Kloſterſtraße 1b, 3. Stock, beſt. aus an auch eine ge⸗ 
6 Zimmern, 2 gr. Mittelcab., großer räumige ohnung 3. Gt. 


Küche mit Gas⸗ 1 5 Waſſerl., entſpr. 


Im erſten Stock des Hauſes Hum⸗ pachten du 
merei Nr. 28 ſind 2 Zimmer zu ver⸗ 


Berlinerſtraße Nr. 7 
eine herrſchaftliche Etage 12957 zu 
vermiethen. 


Vincenzſtraße Nr. 51 


find. freundliche Wohnungen mit 
Waſſerleitung billig zu vermiethen. 


Ring Nr. 16 


ere Lederhandlung 


ebrüder Lemberg, 
Reuſcheſtr. 25. 


ſenden. Iſidor Siedner, Tichau. Wirthſchaftsbeamte 2c. 
\ mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗[ aller Grade, namentlich verheira⸗ bald en 9955 bay 1383] . 80 Br Pine. dane 
fections⸗Geſchäft e ich einen ge“ thete nach und bitte ich, ſich bei] Car Suter Müller, Nach folgen, El hhaung von 11 bis 3 Uhr. 


Roßmarkt 1 


ndet in meinem 
Ache meln. 


1 Wohnung. 
1 Wohnung 
Umſtände halber iſt ahnt. 6% 


Biel, Etage pr. October zu ertuietben, 
L. Weinberg, Stienlaiftrahe Nr. 7 


4 


ein Comptoir mit auſtoßenden | Mi 
Bellen Leger unn 8 
per 1. April 1877. Offerten 9 15 
nimmt unter R. B. 18. die er: 
Bresl. Ztg. 


rſchaftl. Wohn. für 300 Thl. 
Eis in Kroll cher Bade zu bein 


Sonnenſtraße Nr. 37 


iſt die halbe zweite Etage pr. bald 
zu beziehen. x [256 956] 


2 elegante 
He, 


vom 1. October reſp. 1. 


vermiethen. M. A. Feix. 


für auswärtige 


Reſtaurations⸗Localitäten, 
gedehnten Keller: 
auptſtraße Bres⸗ 


ind zum 
Beicſtaßz Hr 
in den Briefkaſten der 

129751 


eignen würden, 


iſt per 1. Oct. er. zu ver⸗ 
Näheres Junkernſtraße 11, 
3 Tr. bei zu 


Näheres Ring Ns 32 im 
Bazar. 4322] 


mit Waarenraum und Wohnung, be: 
ſtehend aus 4 Piecen, auch zur 


und Strumpfwaaren⸗ Geſcha ros In en ſehr preiswert 
0 ver⸗ 
a 
8 Oblauerſtr. 87 (Ming-Gde). [4321] Keen it 15 Parka 


u ver⸗ 
1100] 
C. 7 ik, Berg⸗Secretär. 


Näheres parterre bei Krug.]! Rosdzin, den . September 1876. 


Breslauer Börse vom 23. September 1876. 


Inländische Fonds. 
. en Cours, 
"Press. cons. Anl. n 104,75 
do. Anleihe. 2 — 


do. Anleihe — neue 97,25 B 
-8t.-Schuldsch. . 3 94,20 B 
Prss. Prüm. - Anl. 3 137 0 


Bresl. Stdt.-Obl. 4 

do. dio. 15 101,50 B 

Schl. Pfdbr, altl. 3% 80 bz 
0 Lit. A. 3 — 


do, altl. . „ 496,75 bz 
do. Lit. A. 4 95,25 à 05 bz 
do. do 466 102,25 bzG 
0, Lit. B. — 
do. do 4 — 
do. Lit. C. k 1. 96 B 
eee II. 95,25 G 
do. Old; % 8 "etbzB 
do. (Rus: I. 95,40 B 
do. do. 4 II. 95,10 bzG 
do. 8 4% 102,10 B 
Fos Ord.-Pfdbr. 4 95,10 à 95 bz 
Rentenbr. Schl. 4 97,60 bz@ 
do Posener 44 — 
Tg Pr.-Hilfsk. 4 92,50 B 
N do. 4% 101,10 b 
gebl. Bod.-Ord. 4½ 94,65 bz 
A0, . ‚30 bz 


do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
"Sächs. Rente. 3 | 71,25 B 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner 5 — 
Italien. Rente. 5 — 
Oest. Pap.-Rent. 4'/, 
58, 70bz6Jan.-Juli 


do. Silb,-Rent. 44 
40. Loosel 860 5 1108,75 0 [59 bz 
68,25 B 


Russ. Bod.-Crd. 
Türk. Anl, 1865 


4 
4 
do. do. 5 
5 
5 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


tlicher Cours. 
Br.-Schw.-Frb. 4 75,10 à 15 bzG 


* ACDE. 30 137 B 
n 

K 0. -U.-Eisenb 4 109, 65 B 

do. St.-Prior. 5 111 50 B 


Br.-Warsch. do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 
— — — — —u—— ñ —- r 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 


Freiburger 14 90,50 B 
do. 19% 4% 90 bz 
do. Lit. J. 4 91/60 G. 
do. Lit. K. 4½% 91, 45 etbzG 
do. 5 98 a 8,25 bz 
Oberschl. Lit. E. 3% 85,75 B 
do. Lit. C. u. D. 4 92,50 8 
do. 187838 4 91,25 B 
do. 1874. 4% | 98,40 B 
do. Lit. F 4%, 101,90 G 
do. Lit. G 4 99,25 8 
do, Lit. H.... 47 101,50 6 
do. 1869. 5 101,75 B 
york Neisse 4 
Win B. 50 102,90 B 
K. Oder-Ufer.. 5 100,40 G 
Wechsel-Course vom 22. September. 
Trage 1001.|3 [kS. | 169,65 bz 
do. 3 2M. 168,45 6 
Belg l 100 Frs. 2 kS.— 
do. do. |2% 2M. — 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,455 bz 
0. 0. 8 3M. 20,39 8 
Paris 100 h kS, 1,05 & 
do, do. 2M. — 
* 1 Ten a 
Wien 100 fl. 167,75 
do. do. 4 85 16650 b 


Fremde Valuten. 
Ducaten 
20 Frs. Stücke] — 
Oestr. W. 100 fl. 169,50 bz 


Russ. Bankbill. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


* 


Carl-Ludw.-B. 


Lombarden . 4 131 G ult, 131 bz G 
Oest-Franz-Stb. 4 473 6 ult. 473 G 
Rumän. St.-Act. 4 15,50 8 — 
do. St.-Prior. 8 — — 
Warsch.-W. StA 4 — — 
do. Prior. 5 — — 
Kasch,- Oderbg. | 4 — — 
do. Prior. 5 — — 
Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Prior.-Obl. 4 — — 
Mährisch - Schl. 
Centralb,-Prior. 5 — — 
—— — • ü 
Bank-Actien. 

Brsl, Discontob. 4 B — 

do. Maklerbk. 4 — — 

do. M.-Ver.-B. 4 — — 

do. Wechsl.-B. 4 75 G — 
D. Reichsbank 44 — — 
Ostd. Bank fr. — — 
Sch. Bankverein 4 89,50 bz — 

do. Bodenerd. 4 94,90 8 — 

do. Vereinsbk. 4 — — 

Oesterr. Credit 4 259 6 ult. 257460859 bz 


md 
Industrie-Aotien. 
Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 
do. do. St.-Pr. 
do. Börsenact, 
do. Spritactien 
do.Wagenb.-G 
do. Baubank . 
Donnersmarkh. 
Laurahütte..... 
Moritzhütte ... 
O.-S. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do, Immob. I. 


E81 


= 


F 
=, 
153 
[=>] 
do NG 
E 


Me nf nn > 
2 
— 
2 
oO 
8 


N 


do. do. St.- Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütte. 4 


SSI SSI 


Sa um 
[77 


7 TEE 1 
n * 2 EEE EEE ER 


Ein Laden 


a Eee 


etheilte Remiſen 


bat und Fandel [3313] 
in Lig. 


Sartenfirafe, 10a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe 97280 05 


Fiſch October zu vermiet 
beſtehend aus 4 . — Küche, Entree Ba 


e iſt möglich per bald K Tauenzienſtraße 00 
N ere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ Wire, deſtehend aus d as Hochpar⸗ 
rei el Ln ere lei en 


Schmiedebrück 14 zu vermiethen. 


618 
Nähere Auskunft wird im zweiten 
der zweite Stock zu 2 Stock ertheilt. * 
Näheres bei J. Prinz, Nicolaiſtr. 8 


Wegen Verſetzun Sa miele 


ungen mit allem 
ne ſof. bre zu vermiethen. 
iſt eine 00 renovirte herrſch. 

nung von 4 Zimmern, Ban eitune 


— „Ferdinand London. 
Waterclofet 10 um er Platz 5. 

1. October Sale 5 = Ge ee ige Lager erböden, 
miethen. Biere. 51, 2 Tr. rechts. ya 


Roſenthalerſtraße 13 
iſt 1. Etage die = renov. Wohnung 
von 3 Stuben, eee che, Boden, 
Keller, Clofer ıı und pa 15 


iethen 
ſch wieder 10, 2 2 12058] 
Gi halbe, hereſchaftl. eingerichtete 
Etage, mit Badeeinricht., Waſſer⸗ 
4 5 9 a iſt und zu ber 
miethen und bald oder 1 4 4 


beziehen J 
Matthias, Pla. 555 510 
7 meinem Hauſe iſt ein Zimmer 
— — 1 oder 2 Herren ſofort m 1 1 
M. B. Grätzer's Wwe., Gogolin. 


Ein 1 möblirtes Parterre⸗Zim⸗ 
mer iſt Tauenzienſtraße Nr. 77 
= ander von Humboldt) zu ver⸗ 
en. Näheres zu erfragen Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 13, 2. Et. [2955] 
n eine anſt. alleinſt. Dame ift eine 
unmöbl. ai: zu * Weiden⸗ 
aße Nr. 7, 1 Tr. I [29617 


1% möbl. ben Ssweitiser 
raben 28, 


Iſten 
Bauer ck. zu besſlethen . 
daſelbſt, Entree rechts. 27100 Entree a” 12710] 


Ein ee ee 


Böden und > gethe 


Schleſiſche bee für Br ne 


Die 3. Etage 
Friedr. Wilhelm. 3a 


ergaſſen⸗Ecke, 


Arbeits in, Keiifen ſofort zu ziehen. 
nd London, Nicolaiſtr. 9. 
ee 21 [3333] 

ift die Eiche dur 4 ante 2b. 15 iche 
erſte Et Thlr., nebſt da⸗ 
15 n Stel  Sinlkun und Fe er: 
0 200 Thlr., per 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermiethen. Näh. 2. Et. 


Die 1. Etage 
Friedr. „Wilhelmſtr. 3a, 


ſchedgaſſen. & 
besehen aus 4 Zimmern, Anh Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
ae per bald zu beziehen. 
ere Auskunft daſelbſt im — 95 
eſchaft. 13976 


Ein großer 
Lagerkeller, 


hell und 3 iſt im Speicher Hol⸗ 
teiſtraße 21 pom 1. October ab zu 
vermiethen ee im Bureau der 
Schleſ. entralbant, Neue Oderſtr. 10. 


Ein Laden 
mit Comptoir 
u. großer Wohnſtube, 


am Ringe gelegen, ſich fir 
jede a, if b 


oder per Neujahr zu ver: 
mietbei, 


cerei⸗ 


und Remiſe iſt H aße Nr. 7 
zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße q 


iſt die g erſte Etage, 
Dr zu vermiethen. 


Modewaaren⸗, 


„Nacho bende ee At 
i zu perm. u. I. Br begeben zu erfragen bei [4148] 
eine Wohnung im 1. en beſtehend Striegau. Paul Köhler. 


aus 3 Stuben mit Balcon, Cabinet, 
Küche ꝛc. Näheres varterré. [2804] 


Zu miethen geſucht 
von zwei ruhigen Eheleuten eine anſt. 
möbl. Wohnung (2 Zimmer, Cabinet, 
Sa ee Zubehör) part. oder 

in nicht neuem Haufe, möglichſt 

Stadtmitte, gebe J. November an auf 
mehrere Monate. Schrift. Off. erbeten 
Ring 4 im Leinen⸗Geſchäft. (4273 


In der Nähe 7 ee i. Schl. 


berrfchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus mehreren Zimmern, 
Küche, Beigelaß u. Gartenbenutzung 


zu vermiethen 


Pert & ee 


Nähere [4240] 
ie v errn Director Hörder 
Di in — Wohnun 18 un Lindner, 
zu vermiethen. Näh. M Meſſergaff Baumfeulenbefiger. > 


— 


Ecke Neumarkt. Zirlau bei Freiburg i. Schl. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
—— —— — —Um¶ũẽ c 
14 4 Fir höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
1 5128156173017 
Weizen, weisser. 15 — 17 90 211012010 11750116 
do. gelber... 18 301 174019 80119 — 165011630 
Roggen neuer. 181 — 1740 16 8016 50 116201580 
Gerste neue 1540115 — 14901146014 — 1340 
Hafer neuer 14 | 49114 | 10 139011370 1350113 30 
Erbsen 19180 119 10 11840117 40117 — 115 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


BODEN ee „„ ie e 31 
Winter. Niben e wur Fee 30 — 20 | 50 
Sommer-Rübsen. .„us.ssscsssnnmsrrenenr ner 29 2525 — 19 — 
U  n eeeeege z7\-1235| — 119 — 
A 27 — 125 — 21 — 
Heu 3,00—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh 33—36 Mark pro Schock & Kilogramm, 


Kündigungs-Preise für den 25, September. 
Roggen 154,50 Mark, Weizen 187,00, Gerste —, Hafer 136,50, 
Raps 305, Rüböl 7000, Spiritus 50,00. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 50,30 bzB, 49,50 G. 
Zink: ohne Umsatz, 


| 100 8.-R. 268,25 bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


P 


Vierte Beila e zu Nr. 447 der Breslauer 


eitung. — Somtag, ben 24. September 1876. 


E. MORGENSTERN 
BUCHHANDLUNG. 


Journal-Leih-Institut, 


Leih- Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur. 
BRESLAU, Ohlauer- Strasse 15. 


Leih- Bibliothek. 


Den Anforderungen der Gegenwart entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 
äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl der Roman⸗, Novellen- und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, ſowie der franzöſiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl auf's 
Reichſte ausgeſtattet. 

Auch für die Folge werde ich bemüht fein, meine Bibliothet durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 
demnächſt zur Ausgabe gelangende 


Sechſte Uachtrag an Hanptentaloge 


von Neuem darlegen wird. 
Derſelbe iſt ebenſo wie der Hauptcatalog und die früher erſchienenen 5 Nachträge ſowohl 
käuflich als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach Auswärts franco verſandt. 


Abonnements -Preife. 


Die Abonnementsgebühren find pränumerando zu entrichten und betragen: 


monatlich für je 1 Bud) — Mark 75 Pf. 
E ER 8) | ee BER 
s 5 2 3 * . > 1 * 25 * 


und ſo fort in demſelben Verhältniß. 

Auswärtige Abonnenten erhalten ohne Preiserhöhung eine verhältnißmäßig größere An- 
zahl von Büchern auf ein Mal, theils als Entſchädigung ihres Porto-Aufwandes, theils um ſie 
der Nothwendigkeit eines allzuhäufigen Umtauſchens zu überheben. 

Die Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher in beliebiger 
Auswahl. 


Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 


Journal-Leih-Institut. 


In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 

die großze Billigkeit der Abonnements⸗Preiſe, 

die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 

die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 
beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale (Hötels, Conditoreien ꝛc.), ſowie für Leſegeſell⸗ 
ſchaften berechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz neu beim Er⸗ 
ſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 

Sämtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu billigen 
Preiſen antiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend 
iſt, jo liegt es im Intereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeitſchriften 
durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. 


Abonnements Bedingungen. 


1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehenden Aus⸗ 
wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 180 Mark (nach den umſtehend verzeichneten Preiſen) vierteljährlich 
praenumerando 3 Mark, bei einer größeren Auswahl für je 60 Mark, 1 Mark mehr. 

2. Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent⸗ 
licher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. 

3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurück⸗ 
zugebenden Heſte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert ſein, wogegen die neu aus⸗ 
zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten gegen ein Botenlohn 


Soeben iſt erſchienen: 


Deutſches Heldenbuch. 


Hervorragende Kriegsthaten deutſcher Offiziere und Soldaten 
in dem Kriege 1870-1871. 
Aus Berichten der einzelnen Truppentheile zuſammengeſtellt 
von Moritz Ottmann. 


Mit 34 Illuſtrationen in Holzschnitt und einer Karte des Kriegsſchauplatzes. 
Preis 9 Mark. Elegant Gebunden 12 Mark. 


Täglicher Notiz⸗Kalender für 1877. 
Mit hiſtoriſchen Daten u. ſ. w. 
Taſchenformat. Elegant gebunden 1 Mark. 


E. Poſtel's Deutſcher Lehrer⸗Kalender für 1877. 


Mit dem Portrait von Schulze ⸗Delitzſch. 
In 2 Ausgaben, Ausgabe A. in 1 Band gebunden, Ausgabe B. in 2 Theilen. 
Preis jeder Ausgabe 1 Mark 20 Pf. 


ZJuhalls-Verzeichniß. 


Das Buch der Eltern. 


Praßtifche Anleitung 
zur 
häuslichen Erziehung der Kinder 
beiderlei Geſchlechts 
vom früheſten Alter bis zur Selbſtändigkeit. 
Von 


Dr. Karl Oppel, 
(Verfaſſer von „Briefe über Knaben⸗Erziehung“; „Das Wunderland der 
Pyramiden“; „Thiergeſchichten“ ꝛc.) 


Vollſtändig in 6—8 Heften à 80 Pf. ord. 


Deutſche Rechtslehre 


Demnächſt werden erſcheinen: 


Ein nationales Prachtwerk! 


Germania. 


Zwei ZJahrtauſende deutſchen Lebens. 
Kulturgeſchichtlich geſchildert 


von 


Johannes Schier. 
Mit Bildern der erſten deutſchen Künſtler. 


Erſcheint in ca. 28 Lieferungen à 1 Mark 50 Pf. 


David Friedrich Strauß 
Geſammelte Schriften. 


Ebel — 3 un en ge 1. ur Stelhung für 

der Uhr. Oſter Kalendarium. Täglicher Nottz Kalender. Genealogie. g letztwilligen Beſti . 

Poſt⸗ und Te egraphenweſen. Stempeltarif. Münzweſen. 9 Klaſſen⸗ Gebildete Nach des Verfaſſers letztwilligen Beſtimmungen zuſammengeſtellt 

ad Einkommenſteuer. Banknoten. Weder tiſches. Schülerver⸗ 8 11 Bände 8° mit einem Portrait in Stahlſtich. 
ereinsfigungen. Eiſenbahnkarte von Von 


ichniſſe. Stundenpläne. Conferenzen. 
Mitte Europa. y 

Theil II.: Behörden für das Volksſchulweſen im Deutſchen Reich. Ge: 
fee und Verordnungen auf dem Gebiete des Schulweſens. Geſchichtslalender. 
Galerie berühmter Zeitgenoſſen. IV. Hermann Schulze⸗Delitzſch. Vereinsweſen. 
Die Ergebniſſe der Berliner orthogr. Conferenz von Prof. Dr. Palm. Er⸗ 
rer Botaniſcher Kalender (Fortſetzung). Literariſche Erſcheinungen. 
odtenſchau. 


Prof. Dr. J. Bahn in Königsberg. 


Erſcheint in 10 Lieferungen à 1 Mk. 50 Pf. oder 2 Bänden à 7 Mk. 50 Pf. 


Eingeleitet und mit erklärenden Nachweiſungen verſehen 
von 


Eduard Zeller. 


Preis jedes Bandes 5 Mark. 


Zu geneigten Beſtellungen empfiehlt ſich E. Morgenstern, Buchhandlung, Ohlauerſtraße 15. 
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1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 


Fliegende Blätter. (Wöchentlich)... „ 
Kladderadatſch. (Wöchentlich. . 
Serliner Wespen. een e N 
ee eee, 


2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 


Ueber Land und Meer. Herausgeg. von Hackländer. 
eee e 
Der Hausfreund. Illuſtrirtes Familienblatt. (Wöchentlich) 
Weſlermann e ar Sal deutſche Monatshefte. (Monatlich) 

3 Eine Monatsſchrift. Herausgegeben von 
ali, een or wre 
Daheim. Ein 0 1 5 
Züuſtrirte Zeitung. (Wöchentlich 
. — im reife beliebter Erzähler. Heraus⸗ 
gegeben von F. W. Hackländer. (Jährlich 25 Hefte) . 

ri sblatt für Jedermann aus dem Volke. (Wochentl.) 
Der Salon für Literatur, Kunſt und OL IdaNt (Monatl.) 
Das Neue Glatt. Ein illuſtrirtes Familien⸗Journal (Wöchentl.) 
* ei Alle. Illuſtrirte Familien⸗ Zeitung. (Jährlich 
11 f 

* Zluftrirte Chronik der Zeit. (Jährlich 26 Hefte) . 
Die Gartenlaube. Herausgegeben von at Keil. (Wöchentl) 
Die illuſtrirte Welt. (Jährlich 20 Hefte) 
Journal amusant. Journal illustre. (Hebdomadaire) ', 
L'IIlustration. Journal universel. (Hebdomadaire) . . 
La Vie Parisienne. (Hebdomadaire) 
The illustrated London news. (Weekly) 
Hallberger’s Illustrated magazine. (Jahrlich 18 Hefte 
The Graphic. (Weekly) 


3. Moden⸗Zeitungen. 
Victoria. Illuſtrirte Muſter⸗ und Moden⸗Zeitung. (Jährl. 


L e e 


e 


48 Nummern 


Allgemeine Reale Mit Mode⸗Kupfern und . | 


ſtichen. (Wöchentlich. 
Sluſtrirte ren Jährlich 48 Nummern. 
odekupfern und Ko kum bildern . 

172 Bazar. Illuſtrirte Damen⸗Zeitung. (Jahrl. 18 Nr.) 
Le Moniteur de la Mode. (Hebdomadaire )). 


4. Unterhaltungsſchriften. 


Deutſche Romanbibli othek. Herausgegeben von F. W. Hack⸗ 
eee 0.0.2 ana ner 
Europa. Redigirt v. Dr. Herrm. Kleinſteuber. (Wöchentl.) 
Deutſche Hausfrauen-Zeitung. Herausgegeben von Lina 
Morgenſtern. (Wöchentlich .. u. - 2200er 
Romane des Auslandes. (Jährlich 36 Lieferungen) . 
Deutſche Roman-Beitung. 8 jährlich 48 Nummern 
Allgemeine Zeitung des Zudenthums. (Wöchentlich) 
All the year round, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 


5. Kunſt, Muſik, Theater. 


Zeitſchriſt für bildende Runſt. Mit dem Beiblatt „Kunſt⸗ 
chronik. , EIER 
Hübner's deutſche Theater-Chronik. (Wöchentlich 
Ueue Monatshefte für Dichtkunſl 221 Kritik. Herausgeg. 
von Oscar Blumenthal. (Jährlich 12 Hefte ) » » - 
Muſikaliſches 1 Organ für Muſiker und Muſik⸗ 
freunde. (Woͤchentlich) 


Mit 


Neue Serliner Muſik-Zeitung. m e 26 Hefte) . 

Ueue Zeitſchriſt für Muſik. (Wöchentlich! 

* Die Tonkunſt. rt 12 —— Forlſchritt in 17 
Muſik. (Jährlich 48 Nummern) 


. Geſchichte, A raphie, Politik, Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft. 


Berliner Gerichts-Zeitung. (Wöchentlich). 
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von DER von 
Treitſchke und Wehrenpfennig. (Monatlich). 
Deutfche Monatshefte. ar Auftrage der Red. des deutſchen 
Rei 8. ers und Kgl. preuß. Staatsanzeigers heraus⸗ 
ege onaflich! an sol n ede d 
M 2 aus 7 Fan geographiſcher Anſtalt 
von Petermann. (Monatlich))))))))) 22240 
Din RE Zeitſchriſt hir Politik und Literatur. 
ee NÄHERE 
Aus allen Welttheilen. Illuſtrirte Monatsheſte. (Monatl.) 
neo reund. een von Dr. Ed. Amthor 
ee ee en rohe 
Das 200 eher der neueſten Forſchungen auf 
dem Gebiete der Natur-, Erd» und Völkerkunde. (Wöchentl. 
Hiſtoriſche Zeitſe riſt. Herausgegeben von H. v. Sybel. 
1 ) 
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Globus. 
kunde. den li J A e e Te 
Deutſche Blätter. Beilage zur Gartenlaube. (Jährl. 26 Hefte 
Minifterial-Blatt für Verwaltung. (Jährl. 8—12 ie 
Darmſtädter allgemeine Militair-Peitung. (Wöchentlich). 
Im neuen Reich. Herausgegeb. von Dr. eichard. (Wöchentl.) 
Le tour du monde. Nouveau journal des voyages. 
Hebdomadaire) er n ne ne 
Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois) 
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abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal-Leih-Inſtitut des Herrn 
E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 


Deutsch, Französisch, Englisch. 


Verzeichniß der Jeitſchriften. 


7 


7 Literatur, . Philoſophie, 
Pädagogik. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. (Wöchentlich). 

De che ic) . Herausgegeben von J. Robenberg. 
Gate! ee er 

Die ga Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und 
öffentliches Leben. . 5 von P. Lindau. (Wöchentl.) 

Rheinifches Muſeum für Philologie (Bierteljährlich) . 

Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. es (Monatl. ich 
Göttingiſche gelehrte Anzeigen. (Wöchentlich. 
Zenger fiteratur-Beitung. Herausgeg. v. Klette. 
Ma ein für die Literatur des Auslandes. (Wöchentlich) 
Fiche Br Zeitſchrift für das klaſſiſche Alterthum. (Viertel⸗ 
iet „„ 
nene Bi Jahrbücher für Philologie und and e (Monatl.) 
Literariſches Centralblatt für Deutſchland öchentlich) . 
Zeitſchriſt für 1 lepaie und philoſophiſche Kritik. Heraus 
gegeben von Fichte, Ulrici und Wirth. (Vierteljährlich). 
Hermes. Zeitſchriſt für klaſſiſche Philologie. (Vierteljährl.) 
Uheiniſche Blätter für Erziehung und Unterricht. Begründet 
von Dieſterweg. (Jährlich 6 Hefte) ᷣ 
Archiv für Literaturgeſchichte von Schnorr von Carolsfeld. 
Vierteljährlich) 
thenasum (Weekly) )jß) : 
Ne Academy. (een) 


8. Evangeliſche Theologie. 


r 


Volksblatt für Stadt und Land zur Belehrung und Unter⸗ 


haltung. Herausgegeben von Nathaſius. (Wöchentlich) 
Jahrbücher für proteſtantiſche Theologie. Herausgegeben 
von Dr. Haſe, Dr. Lipſius, Dr. Pfleiderer und Dr. Schrader. 


ihr a N er a et eanss 
Neue menge fe Rircenzeitung. Herausgegeben v. e 
e, a 
Jahrbücher für deutſche Theologie. (Vierteljährlich! . 
Allgemeine ewang. -lutheriſche a Herausgegeben 
von Dr. Luthard. (Wöchentlich) ren. 
Big 1 5 Herausgeg. v. Beyſchlag und 
olters ß N 
Cheologiſche 9 ——9— Herausgeg. von E. Schürer. 
LOALIMONALID) ee eee 
Evangeliſche Kirchenzeitung 
e peilſchrift für . Herausgeg. von Brieger, 
hn hr Er ee es 


CTheologiſche Studien und Kritiken. (Vierteljährlich). 
Zeitſchriſt für die geſammte lutheriſche Theologie und Kirche. 
Herausgegeben von Delitzſch und Guericke. (Vierteljährl.) 
pe oralblätter für Homiletik, Katechetik und Seelſorge. In 
Verbindung mit mehreren Geiſtlichen herausgege en von 
G. Leonhardi und C. Zimmermann. Neue Folge der 
en schalten Zeitſchriſt „Geſetz und Zeugniß“ 


1 JJ. ER SIE TER LEGE 


von 92 5 


BU U Rare 


9. alle Literatur. 


Der Katholik. Zeitſchrift für 58 Wiſſenſchaft und 
kirchliches Leben. Mainz. (Monatlich) 
Natur und Offenbarung. Ötonatlih). „ 
Cheologifhe Auartalſchriſt. Tübingen. (Vierteljährlich) 
Hiſtoriſch⸗ 5 Blätter für das katholiſche Deutſchland. 
S/ . et 
Literariſcher Handweiſer, zunächſt für das katholiſche Deutſch⸗ 
land. Münſter. (Jährlich 18 Nummern 
Theologiſches Literaturblatt. Herausgegeben von Reuſch. 
een ee ee 


10. Mediein. 


Archiv für ee Anatomie. 
irchow. Monat) 2 =" as ine an se nn men 
Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. (Jährl. 12 Hefte) 
Monatsſchriſt für . 1 eben v. Prof. 
Dr. Voltolini, Prof. Dr. Grubert u. (Monatlich). 
Centralblatt für r ie. e 8 Dr. Leſſer, 
Tillmanns. 1 


Herausgegeben von 


„ „ „„ EN TR 


teljährl Fa N RER EL TE Drtathar > 
Deutfie Zeitſchriſt für Chirurgie, (Jährlich 6 Hefte) 
Virchow's Jahresbericht über die Sol chritte der geſammten 

Medicin, begründet von Cannſtatt. (Jaͤhrlich 6 Bande) 
vierteljahroſchriſt für praßktiſche Heilkunde. (Vierteljährl.) 
Schmidts Jahrbücher der geſammten Medicin, (Monatlich) 
Archiv für Gyngekologie. na von Crede und Spiegel- 


berg. (In zwanglofen Heften «Here nenn 
Allgemeine mediciniſche dene. 080 25 ntlich) 
Wiener mediciniſche Wochenſchriſt. ntlich ! . 


Vierteljahrsſchrift ſür gerichtliche Arden und öffentliches 
Sanitätsweſen. Herausgeg von Eulenberg. (Viertejährl.) 
* Deuißhe ee RB da von Dr. 


F e 


2 win die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu ſchicken. 
0. . 


Unterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 


* Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches iſt zu durchſtreichen. : 
Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeitſchriften nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 


Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


5 
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Unterzeichnete 


tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
der Teih-Vibliothel des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer- 
ſtraße 15, bei. 


Journal-Leih-Institut. 


Anmerkung. Die mit bezeichneten Journale find neu 3 


Stummer's Ingenieur. 


Les mondes par Moigno. 


11. Mathematik, Naturwiſſenſchaft, 
Gewerbskunde. 


Annalen der Phyſik und Chemie. 
Poggendorf. (Monatlich) 
Der zoologifhe Garten. (Monatlich) 
Die Natur. Herausgeg. von Dr. Karl Müller (Wöchentl.) 
ar Herausgegeben von Dr. W. Sklarek. 
e EN EEE EEE 
* Sfis. Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien 
Herausgeg. von Ruß und Dürigen. (Halbmonatl.) . 
Herausgeg. v. Stummer⸗Traunſels 


F % „„ „ Are 1 


Herausgegeben von 


8 Sr 2 
ngler's Polytechniſches Sournal 
4 1 Pen Halbmonatlich) 

ag und Leben. Zeitſchrift zur Verbreitung 8 


wifſenſchaftlicher u. geograph. Kenntniſſe. (Jährl. 12 Hefte) 


Wieck's deutſche illuſtrirte 3 (Wöchentlich) 
Chemiſches Centralblatt. (Wöchentlich .......... 
Gewerbehalle. Organ für den 5 5 in allen 3 

der 3 schi —. 


. 0 
6 
Deutfche 
werbekammern zu Chemnitz, Dresden ıc 
Der Maſchinenbauer. Illuſtrirte Zeitſchrift für mechaniſche 
Technik ꝛc., redigirt von Th. Schwartze. 
Der praktifche Au ban Conſtrukteur. 
Maſchinen⸗ u. Mühlenbauer, Ingenieure ꝛc. (Halbmonatl.) 
Polytechniſches Wotizblatt. Red. von R. Böttger. (Halb: 
ß 
Der Welthandel. Monatshefte für Handel u. Induſtrie, Länder⸗ 
und Völkerkunde. onatli 
Daarmann's Zeitſchriſt für Bauhandmerker, 
Zeitſchriſt des Vereins deutſcher Ingenieure. 
Monats- Sericht 


Eat en de aanere e 


Henne 
(Monatlich 
der Berliner Alabemie der Wissenschaften 


u „„ 
„% ˖ „ „„ „„ 


1 listilut. Journal arent des sciences. 
Bibliothöque de Geneve. Mensuel ) 
Annales de Chimie et de Physique. (Mensuel) 
(Hebdomadaire) 
Proceedings of the royal society. (Mon 


London, Edinburgh and Dublin vill e 


zine. (Monthly) 
American journal of science by Silliman. 

uarterly journal of science. (Quarterly) 

uarterly journal of mieroscop. science. Eh 


ft, Gartenbau, Jagd⸗ 


er %%% „%% „ „ „ een eee 


12. Sandwirthi 


gegeben von Neubert. (Monatlich) 
Fühling's landwirthſchaſtliche Zeitung. 


(Monatl.) 


Landwirthſchaſtliche at en von Dr. v. 


Nathuſius und Dr. Thiel (Jähr 
Oluſtrirte landwirthſchaftliche Zeitung. 
Landwirth Glätte fir Centralblatt. 


ich 6 Hal 
(Wöchentli N. 8 
monat) RE Week. 


* Diana. Blätter für Jagd⸗ und vw ge Orig. Zeichn. 
von Fr. Specht. Jährlich 4 Hefte 77) | 
* Der Waidmann. Blätter für Jager a gegen 


Erſte illuſtr. deutſche Jagdzeitung. (Halbmonatl.) . 
13. Franzöſiſche Literatur. 


Journal amusant. Journal illustre. * 

L’Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire) . 

La Vie Parisienne. (Hebdomadaire) 

Le Moniteur de la mode. 
(Trois fois par mois) 

Le tour du monde. 


9 du grand 0 


ee So 
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(Mensuel) . . 
( Hebdomadaire) 


14. Eagle Literatur. 


The Illustrated London news. (Weekly) 
Punch. (Weekly 
All the year i Conducted by Ch. Dickens (Weekly) 

Hallberger’s Illustrated magazine. (Jährlich 18 Sefte) 
Athenaeum, (Weekly) 
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The Graphic WM ea 5 2 
Proceedings of the er society. Monthly )) 
London, Edinburgh and Dublin Philosophical Maga- 
sine. eee ur. ee Bere 
American journal of science by Sillimann. (Bimothly) 
— — 7 — of science. (Quarterly) K 
of microscop. . (Quarterly) 

deen, iss Weekly r 
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